Freitag, 
24. April 1914. 


b Das Poſener Tageblatt 
i erſcheint 
an allen Werktagen 

zweimal. 

Der Bezugspreis beträgt 
vierteljährlich 

im den Geſchäftsſtellen 3,00, 

m den Ausgabeſtellen 3,25, 

frei ins Haus 3,50, 

det allen Poſtanſtalten des 

Deutſchen Reiches 8,50 M. 
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So haben denn nun die Amerikaner, noch ehe ſie eine 
Blockade erklärten, Veracruz, den Haupthafen Mexikos, der 
mit einem Aufwand von 40 Millionen Peſos modern ausge⸗ 
baut iſt und einen Schiffsverkehr von jährlich tauſend Fahr⸗ 
zeugen hat, nach erfolgreicher Zurückweiſung des mexikaniſchen 
Widerſtandes in Beſitz genommen. Mexikos Ohnmacht zur 
See kam den Amerikanern bei dieſem Vorgehen beſtens zu 
ſtatten. Beſteht doch die meg kanische Marine, wie Dr. Emil 
Böſe, Departementschef im Inſtituto Geologiro de Mexiko, in 
einer Abhandlung über die wirtſchaftlichen und ſtaatlichen Ver⸗ 
hältniſſe Mexikos, die die „Marine⸗Rundſchau“ vom Februar 
und März d. J. veröffentlichte, mitgeteilt hat, eigentlich nur 
aus 6Kanonenboten. Davon haben „Tampico“ und „Veracruz“ 
vier 10 Ztm.⸗Geſchütze und ſechs 5,7 Ztm.⸗Geſchütze ſowie ein 
Torpedorohr, „Bravo“ und „Morelos“ zwei 10 Zim.⸗Geſchütze 
und ſechs 5,7 Zim.⸗Geſchütze, „General Guerrero“ und „Pro: 
greſo“ ſechs 10 Ztm.⸗Geſchütze und zwei 5,7 Ztm.⸗Geſchütze 
Daß mit dieſen Streitkräften, zu denen noch ein kleines Schul⸗ 
ſchiff vom Jahre 1892 hinzutritt, gegenüber der gewaltigen 
amerikaniſchen Flotte gar kein Verſuch eines Widerſtandes 
zur See gemacht werden kann, leuchtet ohne weiteres ein. 
Inzwiſchen iſt ja der Beſetzung von Veracruz die von Tam⸗ 
pico gefolgt, das als Mexikos zweiter Hafen anzuſehen iſt 
und jährlich einen Verkehr von über 500 Schiffen aufweiſt. 
| So wenig Schwierigkeiten dieſe militäriſchen Maßnahmen 
den Vereinigten Staaten bereiten, ſo wenig iſt zu verkennen, 
daß die damit verbundene Störung des Handels⸗ 

verkehrs in erſter Linie die Vereinigten Staaten ſchädigt. 
Denn im Jahre 1910/11 betrug die mexikaniſche Einfuhr aus 
der Union rund 113 Millionen Peſos — 55 Proz. der Ge⸗ 
Geſamteinfuhr, während von der mexikaniſchen Ausfuhr Waren 
im Werte von rund 224 Millionen Peſos 76 Proz. der 
Geſamtausfuhr nach den Vereinigten Staaten gingen. Letztere 
ſind ferner an dem Schifveciehr mit Mexiko i 5 
Umfange beteiligt. 454 amerikaniſche :& iffe von rd. 703 000 
Brutto⸗Regiſtertonnen vermitteln den direkten Verkehr zwiſchen 
der Union und Mexiko, 362 amerikaniſche Schiffe von 1,04 
Millionen Brutto⸗Regiſtertonnen berühren auf der Fahrt nach 
anderen Ländern mexikaniſche Häfen, und am mexikaniſchen 
Küſtenverkehr find 825 amerikaniſche Schiffe von rd. 747 000 
Brutio⸗Regiſtertonnen beteiligt. Die Sihrung des Handels, 
die die Beſetzung mexikaniſchen Häfen teils unmittelbar teils 
mittelbar zur Folge haben muß, wird alſo hauptſächlich dem 
amerikaniſchen Handel fühlb/ar. f 

Die Aufreißung des Schienenweges zwiſchen Veracruz 
und Mexiko, die Huerta ſchon am 21. d. Mts. anordnete, 
läßt erkennen, daß der Präfident mit dem jofortigen Anmarſch 
dier Amerikaner auf ſeine Hauptſtadt rechnet. Erfolgt 
dieſer, dann beginnt die Union damit einen Landkrieg, 
deſſen Verlauf trotz der reichen amer 


Die Richels. 
Roman von Horſt Bodemer. 
(5. Fortſetzung.) Machdruck verboten.) 
Groß blickten ſeine blauen Augen ſie an — forſchend. 
Er wollte ergründen, was ſie dachte. Sie ſah an ihm vor⸗ 
bei. Er hielt den Atem an. Der Gedanke ſchoß in ihm 
hoch: Ich hab' ſie damals ſchwer gekränkt. Ich will das 
gut machen. Sie ſoll das gleich herausfühlen. 

i „Ich bin eigentlich nicht gekommen, um hier einen 
offiziellen Beſuch zu machen. Mit Ihrem Herrn Vater 
wollte ich ſprechen, über eine — geſchäftliche Angelegen⸗ 
heit! Das heißt, verſtehen Sie mich nicht falſch: Gelder 
will ich nicht aufnehmen!“ e 

Sie zögerte mit der Antwort, merkte, daß Roderich 
Dernfurth vor einer Entſcheidung ſtand. Ja, was ſollte 
lie antworten? 

Da fuhr er ſchon fort: 90 

„„Ich möchte nämlich ſpäteſtens im Herbſt den Dienſt 
quittieren, — auswandern!“ Bau 

Jetzt kam Leben in ſie. Das durfte nicht fein! 

ö „Heute werden Sie Papa ſchwerlich antreffen. Er 
hat nämlich um ſieben Uhr noch eine Zuſammenkunft mit 
ein paar Geſchäftsfreunden, zufällig weiß ich das!“ 
Roderich Dernfurth beugte ſich weit vor, preßte die 
Fingerſpitzen gegen einander. 15 
„Könnte ich's Ihnen nicht ſagen? Es iſt die einfachſte 
Geſchichte von der Welt!“ J 1 f 
ö „Verſchwiegen kann ich wohl ſein! Aber meine Hände 
hab' ich noch niemals in Geſchäfte geſteckt!“ 
„Und wenn ich Sie bitte, gnädiges Fräulein?“ 
Weich klang die Frage — werbend. Sie hörte die 
unausgeſprochenen Worte hindurch. Ich hab' Dich ein⸗ 
mal gekränkt. Nun will ichs gut machen! Du ſollſt ſehen, 
ich hab’ Vertrauen zu Dir. f 
„Ich kann Ihnen nicht mehr verſprechen, als daß Sie 
unbedingt auf meine Verſchwiegenheit rechnen können!“ 
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Herausgegeben im Auftrage des Komitees des Poſener Tageblattes von E Ginſchel. 


ikaniſchen Hilfsquellen 


Morgen⸗Ausgabe. 


Nach der Botſchaft, die Huerta am 15. September 1913 
an den Kongreß richtete, beſtand das mexikaniſche Landheer 
aus 182 Generalen, 1801 Chefs der Irregulären, 5537 Offi⸗ 
zieren und 84 985 Mannſchaften; es hatte 23 071 Pferde 
und 10 409 Maultiere. ute ſoll an Unteroffizieren und 
und Mannſchaften ſchon ein Beſtand von 100000 Manu 
vorhanden ſein, der bis auf 150000 Mann vermehrt werden 
ſoll. Über die genaue Zahl der Staatstruppen iſt keine 
beftimmte Angabe zu erlangen, doch ſollen etwa 
12000 Mann Burales (berittene Landpolizei) vorhanden 
ſein. Das Heer wird in 6 Armeekorps zu je 3 Diviſionen 
eingeteilt (ſobald die Zahl von 150 000 Mann erreicht iſt), 
dazu kommen noch eine weitere Diviſion und mehrere Korps 
von Aufklärern. Die Diviſionen find 10000 Mann ſtark. 

Natürlich erleidet dieſe Streitmacht durch den mexika⸗ 
niſchen Bürgerkrieg eine ſtarke Einbuße. Es bleibt jedoch 
abzuwarten, ob das Erſcheinen amerikaniſcher Truppen auf 
dem Boden Mepkos nicht vielleicht doch zur Einigung 
Huertas mit den Rebellen⸗Generalen führt, was ja doch nicht 
ganz ausgeſchloſſen iſt, wie aus der ſchon mitgeteilten Auße⸗ 
zung des einen der Rebellenführer hervorgeht. O 

Ueber die weiteren kriegeriſchen Vorgänge 
wird noch berichtet: . a 

Waſhington, 23. April. Dem nordamerikaniſchen Geſchäfts⸗ 
träger in Mexiko, O Shaughneſſy, find ſeine Päſſe zugeſtellt 
worden. { 

Neuyork, 23. April. Konteradmiral Badget berichtet, bei der 
Einnahme von Vergeruz ſeien zwölf Mann getötet und fünfzig 
getötet worden. 3 
A „ April. Die „Tunes“ melde ei vo 
22. 8920 ut role mo gg 55. Ward⸗Linie 
gehörigen Dampfers außerhalb des Haſens Schutz geſucht. 

Waſhington, 22. April. Wie hier verlautet, iſt eine Vereinbarung 
dahin getroffen worden, daß der Dampfer „Yparanga“ ſeine Waffen⸗ 
ladung wieder an die früheren Eigentümer in Dentſchland zurück⸗ 
geben ſoll und daß dieſe die Transportkoſten für die beiden Wege zu 
tragen haben. 0 

Die deutſchen Intereſſen in Mexiko. 

Der Ausbruch von Feiaͤdſeligkeiten in Mexiko legt es 
nahe, einen Blick auf die deutſchen Intereſſen in Mexiko zu 
werfen. Die „Marine⸗Rundſchau“ enthält hierüber ein ſehr 
n Material, der wir die nachſtehenden Angaben ent⸗ 
nehmen: 


N 


Im Jahre 1910/11 betrug die deutſche Ausfuhr nach Mexiko 
25,5 Millionen Peſos, gleich 12,4 Prozent der mexikaniſchen Ge⸗ 


„Das weiß ich, gnädiges Fräulein, und das genügt 
mir vollkommen!“ f > 

Er ſprach nicht weiter, ſah fie an mit feinen großen, 
blauen Augen; das machte Ella Richels nervös. Saß da 
ein gequältes Menſchenkind oder ein raffinierter Frauen⸗ 
jäger? ... Nur nicht jetzt unſicher werden, predigte ſie ſich. 
Alſo freundlich getan! Wenn er aber über die Stränge 
ſchlug, dann konnte er was erleben. ö 

„Aber ſo reden Sie doch, Herr von Dernfurth! Ich 
muß doch meinem Vater Bericht erſtatten können!“ 

„Ich kann mich nicht halten — auf die Dauer! Das 
Waſſer 19 mir noch nicht am Halſe, aber über Jahr und 
Tag! Meinem Vater habe ich eine tüchtige Stange Gold 

eloſtet; ſchädigen darf ich meine beiden Schweſtern nicht! 

nd die Schulden, die ich im Herbſt haben werde, ob die 
bedeutend ſind, hängt davon ab, was meine beiden Pferde 
zuſammengaloppieren. Was zu bezahlen iſt, wird ſchon der 
Dernfurthſche Familienverband übernehmen — vielleicht 
kann ich's mal zurückgeben. In Geldſachen bin ich nämlich 
ein Waiſenknabe! ... Ja, und was ſoll dann aus mir 
werden? ... Kurz und gut, ich muß in eine ganz gott⸗ 
verlaſſene Ecke, in die das Läuten der Startglocke, das 
Donuern der Pferdehufe nicht klingt.. Neulich las ich in 
der Zeitung, im malayiſchen Archipel, in Sumatra oder 
Java ſeien viele deutſche Niederlaſſungen. Vielleicht könnte 
mir Ihr Herr Vater ein Unterkommen dort verſchaffen. 
Mir egal, ob da Malaria oder gelbes Fieber iſt. Erſtens 
bin ich ein zäher Kerl, zweitens wär's um mich nicht ſchade! 
Und daß ich gewiſſenhaft meinen Dienſt verſehen würde, 
dafür lege ich meine Hand ins Feuer! Es leidet eben 
jeder an einer Marotte! Der eine an den Frauen, der 
andere am Alkohol — ich an den Pferden! Alſo eine 
Zwangsentziehungskur! — Und für halbe Maßregeln bin 
ich mein Lebtag nicht geweſen!“ 81 
Ella Richels Herz krampfte ſich zuſammen. Da ſaß 
ſie nun! Er brauchte nur die Hand auszuſtrecken! Nein, 
der litt nicht an den Frauen! Sonſt hätte er nicht hier 
eſeſſen und — i und ſich gedemütigt. Denn 
chwer war's ihm gefallen, zu reden, das hatte ſie ihm an⸗ 
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ſchen Geſamtausfuhr aus Mexiko ein. Unſere beſtentwickelten 
Industrien (Metall-, Textil-, Chemiſche Induſtrie uſw.) ſind 
an der Ausfuhr nach Mexiko beteiligt. Als Abnehmer Mexikos 
kommt Deutſchland jetzt weit weniger als in vergangenen Jahren 
in Frage. Den Schiffsdienſt zwiſchen Mexiko und Deutſch⸗ 
land verſieht auf der Golfſeite die Hamburg- Amerika⸗ 
Linie, die durchſchnittlich im Monat 5 Paſſagierdampfer und 
eine größere Anzahl Frachtdampfer laufen läßt. Auf der pazi⸗ 
fiſchen Seite verkehrt die Deutſche Kosmos⸗Geſellſchaft, deren 
Dampfer auf der Fahrt von Hamburg nach Vancouver die mexi⸗ 
kaniſchen Häfen mehr oder weniger regelmäßig anlaufen. Am 
mexikaniſchen Küſtenverkehr ſind 69 deutſche Schiffe von run? 
323 000 Brutto⸗Regiſtertonnen beteiligt. 

Das Deutſchtum in der Republik Mexiko 
ſelbſt iſt 1912 vom Generalkonſulat ſtatiſtiſch aufgenommen 
worden. Es wurden damals 1555 Männer, 663 Frauen 
und 1392 Kinder gezählt. Da aber ein Teil der Deutſchen 
Mexikos, die auch in ganz abgelegenen Orten wohnen, von 
der Statiſtik des Generalkonſulats nichts gewußt haben dürfte, 
nimmt Dr. Böſe an, daß in Mexiko im ganzen etw 
4500 Deutſche leben. Davon entfallen 939 auf den 
Handel, 194 auf die Maſchineninduſtrie, 92 auf Landwirtſchaft 
und Gärtnerei, 50 auf die freien Berufe. 42 auf die 
Induſtrie der Steine und Erden, 30 auf die chemiſche In⸗ 
duſtrie, 20 auf die Nahrungs⸗ und Genußgmittelinduſtrie uſw. 
Daß eine Anzahl großer induſtrieller Unternehmungen Deutſch⸗ 
lands in Mexiko eigene Agenturen unterhalten, bedarf kaum 
beſonderer Erwähnung. Deutſche Schulen, die vor dem 
Bürgerkriege in Mexiko⸗Stadt, in Chihuahua, Torreon und 
Toluca beſtanden, wurden vom Reiche teilweiſe unterſtützt; Die 
Realschule in Mexiko⸗Stadt z. B. erhält durchſchnittlich 
16 000 Mark im Jahre. An deutſchen Vereinen fehlt es 
beſonders in der Landeshauptſtadt nicht. 


Das Ergebnis des Pariſer Beſuches 


dürfte, kurz ausgedrückt, „es bleibt alles beim alten“ lauten. 


Das ſcheint wenigſtens aus einer Pariſer oifizidfen Verlaut⸗ 
barung hervorzugehen, über die uns der Draht folgendes meldet: 

Paris, 23. April. (Privattelegramm.) Der offiziöfe 
„Petit Pariſien“ veröffentlicht heute folgende Note: Die diplomatiſchen 
Verhandlungen zwiſchen Sir Edward Grey, dem franzöſiſchen Miniſter⸗ 
präfidenten Doumergue und dem Direktor des Kabinetts des Aus⸗ 
wärtigen, de Margerie, haben geſtern begonnen. Die Ausſprache 


beſchäftigte ſich hauptſächlich mir den Anregungen, die vor 
einigen Zeit vom Londoner Kabinett gegeben wurden, 
um die Geltungskraft der Tripleentente zu ver! 


ſtärken. Es wurde vorgeſchlagen, die Verbindung zwiſchen den 
drei befreundeten Kanzleien zu vereinfachen. Die langſame Arbeit 
der Verhandlungen habe ſich gerade während des Balkankrieges ge⸗ 
zeigt. Der franzöſiſche Botſchafter für London. Cambon, der in Paris 


gemerkt... Jetzt Zeit gewinnen, ſchoß es ihr durch den 
Kopf. Tief holte fie Atem. 

„Herr von Dernfurtg, das ſcheint mir wirklich eine 
Zwangsentziehungskur zu ſein! Wenn Sie nun — Glück 
mit Ihren Pferden hätten?“ | 

Ein müdes Lächeln ſpielte um feine bartloſen Lippen. 

„Das müßte ſchon mehr ſein — ein Heidenduſel, der 
mich über Waſſer halten könnte! Damit darf ich als ver⸗ 
nünftiger Menſch gar nicht rechnen! Da könnte mir's 
eines Tages paſſieren, daß ich zwangsweiſe verabſchiedet 
würde, und dafür danke ich!“ 

„Aber für Sie gäb' es doch noch andere Möglichkeiten 
ſich zu rangieren,“ fuhr es ihr heraus. Dann ſagte fie 
entſetzt: „Gott, was red' ich da!“ N 

Er neigte ernſt den Kopf. 

„Dies offene Wort von Ihnen hat mir nur wohl ge 
tan, denn ich fühl da eine gewiſſe Anteilnahme an mei ⸗ 
nem Geſchick heraus. Und da iſt eine ehrliche Antwort 


am Platze. Ich würde eine Frau nicht glücklich machen, 
mein Leben würde weiter auf die Pferde eingeſtellt blei⸗ 
ben, — jo lange ich nicht in einer Ecke hauſe, wo fie gay 
keine Rolle ſpielen!“ A, 

„Sie find jo grauenhaft ehrlich — und anſtändig!“ 
Roderich Dernfurt) erhob ſich. 

„Das iſt wohl die erſte Vorausſetzung, wenn man ſo 
freundlich angehört wird, wie ich von Ihnen!... Darf i 
mich empfehlen, gnädiges Fräulein, darf ich Ihnen dank⸗ 
bar die Hand küſſen?“ 7 

Sie hielt ihm die Hand hin, er küßte fie. 

Noch einmal ſchlugen die Sporen zuſammen, dann 
war Ella Richels allein. Die Hand, die er geküßt, auf 
die Stirn gedrückt, ſtand fie da, zwei große Tränen rannen 
ihre Wangen herunter. 

IV. g 

Ella Richels ſagte ihren Angehörigen gleich nach d 
Rückkehr, daß Dernfurth Beſuch gemacht habe. Fred lehnt 
ſich, die Hände auf dem Rücken, gegen den Türpfoſten un! 
machte ein ſpöttiſches Geſicht. Der Geheimrat brummte: 
„„Ich weiß, Anton hat mir ſchon erzählt... Ja, abi 
weiſen konnteſt Du ihn wohl nichts“ Be) 


weilt, hat merivolle Anregungen für die Verhandlungen gegeben. 
Das albaniſche Problem ſoll gleichfalls beſprochen werden. Heute 
wird die ganze Orientfrage noch einmal von den Miniſtern beſprochen 
werden. 

Eine beſondere Veränderung gegen den vorherigen Stand 
der Dinge bedeutet das kaum. 

In ähnlicher Weiſe wie in England ſtoßen die fran⸗ 
zöſiſchen Hoffnungen und Entwürfe übrigens auch in Ruß⸗ 
land auf eine bemerkenswerte Kühle, was die engere „Heran⸗ 
ziel ung“ Englands zu der Alliance betrifft. In einer Peters⸗ 
durger Drahtung heißt es: 

Petersburg, 23. April. Das amtliche Nachrichtenbureau weiſt 
einen „Umbildung der Triple⸗Entente in eine Triple ⸗Allianee“ 
überſchriebenen Artikel der „Wetſchernaja Wremja“ zurück und er⸗ 
klärt, die ruſſiſche Regierung, die in der Tat ſtets die lebhafteſten 
Sympathien für ein beſtändiges Engerknüpfen der Rußland, Frank⸗ 
reich und England einigenden Bande hegt und in der 
immer engeren Verbindung dieſer Staaten ein Unterpfand 
für den Frieden Europas erblickt. hat dennoch niemals die Frage 
einer Umbildung der Entente in ein Bündnis aufgeworfen. Unter 
dieſen Umſtänden hatte die engliſche Regierung keine Gelegenheit. 
gegenüber dem Vorſchlag des ruſſiſchen Miniſteriums des Außern 
betreffend eine Umbildung der Entente äußerſte Kälte zu zeigen, wie 
die „Wetſchernaja Wremfa“ behauptet; denn ein folder Vorſchlag iſt 
gar nicht gemacht worden. 


Ueber die weiteren Veranſtaltungen in Paris 

zu Ehren des engliſchen Königspaares berichtet der Draht noch: 

Paris, 22. April. Der König und die Königin von England 
veranjtalteten am Abend in der engliſchen Botſchaft 
zu Ehren des Präfidenten Poincare ein Mahl. an dem 
auch das diplomatiſche Korps. darunter der 
deutſche Botſchafter und Freifrau von Schön, die 
Mitglieder der Regierung und hohe Würdenträger teilnahmen. Darauf 
fuhren der König und die Königin mit dem Präſidenten zur Gala⸗ 
vorſtellung im prächtig geſchmückten Opernhauſe. Bei dem Ge⸗ 
dränge vor dem Opernhauſe wurden mehrere Perſonen leicht verletzt. 
Gegen ½ 1 Uhr kehrten der König und die Königin in das Minifterium 
des Außern zurück. 


Rußlands Polenpolitif. 


Der Petersburger Korreipondent des „Temps“, Charles 
Rivet, ſendet ſeinem Blatt einen Bericht über eine Audienz, 
die der verſtorbene Warſchauer Generalgouverneur Skalon 
wenige Tage vor ſeinem Tode beim Zaren gehabt haben ſoll. 

An dem Tage, an dem Delcaſſé Petersburg verließ 
30. Januar), ſchreibt Rivet, weilte Skalon in Petersburg 
und benutzte die Gelegenheit, dem Zaren über die polniſchen 
Angelegenheiten Vortrag zu halten. Er wies dabei auf die 
Notwendigkeit einer Beſſerung der ruſſiſch⸗polniſchen Bes 
ziehungen hin und verſicherte, daß ſie unzweifelhaft eintreten 
würde, wenn der Entwurf über die polniſche Städte⸗ 
ordnung Geſetz würde, deſſen wichtigſte Beſtimmungen der 
Reichsrat abgelehnt hatte. „Es gibt zwei Arten von Politik 
gegen Polen“, hätte Skalon ausgerufen, „die deutſche Politik, 
die nach Vernichtung (?) der Polen ſtrebt, und die ruſſiſche, 
die durch Dich, erhabenſter Herr, 1904 inauguriert iſt.“ Er 
hätte dabei an einen Miniſterrat gedacht, der vor Ausbruch 
des ruſſiſch⸗japaniſchen Krieges ſtattſand und der den Be⸗ 
ſchluß faßte, zu einer verſöhnlichen Polenpolitik 
überzugehen. Dieſer Beſchluß habe die Beſtäligung des 
Zaren gefunden und ſei darauf hinausgelaufen, die Intereſſen 

des Staates zu ſchützen, ohne doch die der Polen zu verletzen. 
General Skalon habe darauf aus dem Munde des Kaiſers 
die Verſicherung gehört, daß er noch an dieſer ſelben Anſicht 
über Verſöhnungspolitik gegenüber den Polen feſthalte und 
daß er wünſche, der Reichsrat möchte den Sprachen⸗Para⸗ 
graphen in der neuen polnischen Städteordnung beſtätigen. 


„Nein!“ 

Fred lachte kurz auf. Da wurde Ella ernſtlich böſe. 

„Was ſoll das heißen? Bin ich ein Kind? Fünf 
Minuten iſt er geblieben!“ 

„Und wird wieder kommen!“ 

Da warſ fie den Kopf in den Nacken. 

„Hoffentlich, Fred! ... Er iſt doch Dein Regiments 
kamerab!“ 

„Lange wohl nicht mehr!“ 

Dem Geheimrat wurde dieſes Geplänkel unangenehm. 
Er mußte zi einer Beſprechung, bei der es ſich um Millio- 
nen handelte, da wollte er ſeine Nerven ſchonen. 

„Es iſt geſchehen, und damit baſta! ... Ihr Beiden 
werdet Fricden halten! Früher habt Ihr Euch doch im⸗ 
mer glänzend vertragen! Alſo hört gefälligſt mit den An⸗ 


rempeleien auf!“ 
Ella ging auf das Zimmer. 1 Anſuchen 
teilte ſie ihrem Vater nicht mit. Das hatte ſie ſich ſchon 
vorgenommen, eine halbe Stunde nachdem er gegangen 
war. Es mußte ſich ein Ausweg finden. Da war ja der 
Kampf, nach dem fie ſich immer geſehnt. Den Mann riß 
ſie hoch. Es ſteckte auch ein guter Kern in ihm, gleich hatte 
fie das herausgeſühll . .. Sie hatten ſich gegenübergeſeſſen! 
Waren ſich nicht mehr vollkommen fremd, eine Brücke mußte 
ſich ſchlagen laſſen .. Waren nur erſt die nächſten zwei. 
drei Schritte getan, dann hatte ſie ige Grund unter den 
Füßen. Und ſo ſchwer konnten dieſe Schritte nicht fein, 
denn Roderich Dernfurth hatte bekannt. Und wenn der 
Menſch einmal bekannt hatte, dann fehlte es ihm auch nicht 
an Mut zu einer entſchloſſenen Tat... Ein Geheimnis 
verband fie. Dieſes Geheimnis mußte vorläufig gewahrt 
werden, das war das Seil von einem Ufer zum anderen 
Da ſetzte ſie ſich hin und ſchrieb an ihn. 

„Ich habe meinem Vater nichts geſagt. Bei Ihrer 
Willensſtärke wird ſich ein Ausweg finden laſſen. Es 
wäre ſchade um Sie!“ 8 

Da ſtand es, und ſie ſchämte ſich nicht! Sie trat ja 
auf den Kampfplatz. Da ſchweigen die Komplimente 


gedrängt wird, wie ein Stück 


Und wenn er zwiſchen den Zeilen 


—+ Polener Cageptatt. +-— 


Dieſe Verheißung des Zaren hätte Skalon in Warſchau jeinen 
Vertrauten mitgeteilt und hinzugefügt, daß er ſich durch dieſe 
Worte in feiner Stellung geſtärkt fühle Der Reichsrat aber 
habe in der Ausgleichskommiſſion entgegen dieſer kaiſerlichen 
Willensäußerung den Sprachenparagraphen abermals ver⸗ 
worfen. Goremykin, der nach Übernahme der Regierungs⸗ 


geſchäfte durch den Zaren von dieſer Audienz Skalons und M 


dem ihm gegebenen Verſprechen in Kenntnis geſetzt worden ſei, 
befinde ſich jetzt in einer ſchwierigen Lage; ſeine Verſuche, auf 
ſeine politiſchen Freunde im Reichsrat einzuwirken, ſeien bis 
letzt erfolglos geblieben. 

Wir geben dieſe Korreſpondenz nicht ſo ſehr ihrer ſach⸗ 
lichen Mitteilungen wegen wieder, die ja der Hauptſache nach 
nicht nachzuprüfen ſind, ſondern als Beitrag zur Frage 
ſranzöſiſchen Einwirkungen auf die ruſſiſche Polenpolitik. Ihr 
Zweck iſt ja klar: Am 10. April hat die Duma mit 151 
gegen 84 Stimmen den Sprachenparagraphen der polniſchen 
Städteordnung dahin abgeändert, daß die polniſche Sprache 
bei den Verhandlungen in den Stadtverwaltungen Ruſſiſch⸗ 
Polens nur unter der Bedingung zugelaſſen werden ſoll, daß 
der Vorſitzende ruſſiſch ſpricht und die polniſchen Reden ins 
Ruſſiſche überſetzt werden, wenn es einer der Anweſenden ver⸗ 
langt. Infolgedeſſen hat ſich der Reichsrat im Mai noch ein⸗ 
mal mit der Angelegenheit zu beſchäftigen, und deshalb ſoll 
augenscheinlich mit dieſen „Enthüllungen“ auf ihn ein Druck 
ausgeübt werden. 


„Wichtig erſcheint uns die Korreſpondenz des „Temps“ | 


vor allem auch deshalb, weil fie zeigt, wie man franzöſiſcher⸗ 
ſeits unausgeſetzt bemüht iſt, durch eine Beſſerung der 
ruſſiſch⸗polniſchen Beziehungen die deutſch⸗ 
ruſſiſche Intereſſengemeinſchaft in der pol⸗ 
niſchen Frage zu ſprengen und damit die deutſch⸗ 
ruſſiſchen Beziehungen an einer ſehr empfindlichen Stelle zu 
treffen. Wir möchten die Bedeutung dieſer franzöſiſchen 
Verſuche nicht überſchätzen; erſt dieſer Tage hat der 
Nachfolger Skalons, General Skilinski, es ausgeſprochen, daß 
die örtlichen Behörden im Weichſelgebiet nichts anderes dar⸗ 
ſtellen werden als eine „wohlwollende, zugleich aber auch 
feſte Macht, die erforderlichenfalls die Kraft zu zeigen im⸗ 
ſtande iſt, die ihr das Geſetz gibt und die Pflicht befiehlt.“ 
Erinnert man ſich aber, daß auch der franzöſiſche General ⸗ 
ſtab in einer unlängſt veröffentlichten Denkſchrift den ruſſiſch⸗ 
polniſchen Ausgleich gefordert hat, daß Frankreich immerhin 
auch über ganz beachtliche Druckmittel verfügt, ſo wird man 
andererſeits doch die franzöſiſchen Bestrebungen nicht allzu ge- 
ring einſchätzen dürfen und ſorgfältig im Auge behalten 
müſſen. . 


weitere reichsländiſche Preß⸗ 
ftimmen zum Stalthalterwechſel. 


Das lothringiſche Zentrumsblatt, die Metzer „Volks⸗ 
ſti mme“, ſchreibt über den Straßburger Statthalterwechſel: 


Auf ſeiten des Zentrums iſt man ſehr ruhig und objektiv 
in der Beurteilung des neuen Statthalters. Man ſchätzt i 
als einen intelligenten Staatsmann von konſervativer Geſin⸗ 
nung, der ſowohl die geiſtige Befähigung wie auch die nötige 
Schulung und Erfahrung mitbringt und die Notwendigkeit einer 
1 een: DENE in den Vordergrund ſtellt. _Hoffent- 
ich beſitzt er die nötige Anpaſſungsfähigkeit, um ſich in 
neuen Umgebung raſch zu orientieren und einzuleben. Wenn 
der neue Statthalter der Bevölkerung Liebe und Vertrauen 
glcht an ige o werden es auch die Elſaß⸗Lothringer 
nicht an ſich ſeh en laſſen; fie find leicht zu regieren, fo 
bald man richtig mit ihnen umzugehen weiß. 

Das liberale Organ des loihringiſchen Blocks, der 
„Meſſin“ fagt: 

Im allgemeinen hat der Statthalter keine ſo ſchlechte Preſſe, 
wie man ſieht. Wenn er der Mann iſt, der ſich I 9 Veh te 
niſſe zu finden weh: wie man fagt, jo wird er manche Gelegen- 
heit haben, es in Elſaß⸗Lothringen zu tun. Man ſoll ihm nur 


erriet er ihren Wunſch! Ich will Dich wiederſehen. 


. en Id 
Kleines Feuilleton. 
Nachdruck unterſagt.) 

Ein Schauſpiel aus der Oſtmark. 

über eine Uraufführung in Eberswalde wird dem Berl. 
„Lok.⸗Anz.“ geſchrieben: 1 

Hermann Hoppe, ehemals Bürgerſchulrektor in Ebers⸗ 
walde, jetzt Schulrat in Neumark in 5 ee batte zur Erſt⸗ 
aus rung jeines dreiaktigen Schauſpiels „Landesverräter“ ein- 

geladen. Das Drama ee folgenden X i 
höfts haben ſeit Menſchengedenken ihr Rittergut inne. Der 
augenblickliche Beſitzer, der ein Spieler iſt, muß das Gat in des 
Reiches Oſtmark den Polen überlaſſen. Wie er allmählich dazu 
eutſchtums nach dem an⸗ 
ihm die Kraft 


orwurf: 


ſeines D 
deren abbröckelt und im Kam f um die Exiſte 
perloren gen der Väter Beſitz dem eigenen Rot 


halten, das 


A 
an die Polen ver- 
tt. i Tüchtige Berliner Schau- 
elträfte unter Direktor Otto haben dem Stück zu einem vollen. 
Erfolg verholfen. des hd Artes brauſte der 
Beifallsſturm dur 

in dem mehr als 800 


Was die Zeitgenoſſen von Thakeſpeare dachten. 

Stürbe Shakeſpeare heute, jo würde der Telegraph in weni⸗ 
gen Stunden die Kunde durch die ganze bewohnte Erde tragen, 
aus allen Teilen der Welt würden ſeine Verehrer herbeiſtrömen, 
um an ſeinem Grabe zu ſtehen, und die ganze Menſchheit nähme 
Anteil an ſeinem Dahinſcheiden. Als Shakeſpeare am 23. April 
1616, an ſeinem Geburtstage, die Augen zur ewigen Ruhe 
ſchloß, da geſchah nichts dergleichen. Nur ſeine nächſten Ange 
hörigen und Landsleute ſtanden um ſeine Bahre, ohne eine 
Ahnung von ſeinem Wert zu beſitzen: nach Wochen erſt kam die 


Trauerbotſchaft nach London, und die übrige Welt wußte über⸗ 


Na 
v. 
der Er 


ihn 


zu leſen verſtand, fo] 


Die Wieden ⸗ W 


Zeit laſſen, feine Fähigkeiten zu zeigen, ein fo leicht zu leitende / 
Volk zu regieren. e 5 

Der „Lorrain“, das Organ des CEhrendomherrt 
Wolin, meint: 
Seine Ernennung Teint uns bie e und die Si⸗ 
tuation unſerer ir rabzumindern; fie bleibt offiziell 
Reichsland aber fie wird adminiſtrativ eine preußiſche Provinz. 
an ſchickt uns als Statthalter leinen Prinzen und Diplo⸗ 
maten don Ruf, ſondern eine Art von Bureauvor⸗ 
Leis einen Sei ättsleiter, einen Miniſter, der in intimer 
Berührung mit dem Reichskanzler bleiben wird, der notwendiger ⸗ 

der uns als einen 

0 


wird weder ſo viel 
finden, wie die 


Wir fürchten nur, daß der „Lothringer“ hier auch Di‘ 
Überlieferungen und den Charakter meint, deren Außerungen 
gerade zu den letzten Konflikten geführt hat. 


Zur Tagesgeſchichte. 
Deſertion zweier Zaberner Oger 

N zur Fremdenlegion? 

Als die Wogen der Zabern⸗Erregung hochgingen, wurde 
von franzöſiſcher Seite unter anderen dreiſten Lügen auch die 
von einer Maſſenmeldung jegiyer und künftiger Rekruten bei 
der Fremdenlegion verbreitet. Der Schwindel ſtellte ſich indes 
als ſolcher bald heraus. Jetzt, nach dem Wiedereinrücken der 
99er, in Zabern, wird von Paris aus wieder folgende Mel: 
dung verbreitet: 

Paris, 23. April. (Privattelegramm.) Die „Agence Fournier“ 
meldet aus Luneville, daß zwei Soldaten des 99. Infanterie ⸗ 
Regiments, die von ihrem Regiment deſertiert waren, im Rekru⸗ 
tierungszimmer der Fremdenlegion erſchienen. Einer hat ſich 
in die Legion einftellen laſſen, der andere wurde auf ſeine Bitt / 
nach Troyes gebracht wo er Verwandte hat. \ 

Der Sinn dieſer Meldung iſt klar: Die armen Rekruten 
beim 99. Regiment fühlen ſich dort ſo ſchlecht behandelt, daß 
ſie lieber die paradieſiſch glücklichen Zuſtände in der Fremden⸗ 
legion vorziehen. Es muß natürlich abgewartet werden, was 
an dieſer Nachricht Wahres iſt, und ob die Dinge nicht viel⸗ 
leicht ganz anders liegen. 


Rücktritt des gothaiſchen Staatsminiſters 
2 4 g r. v. Richter. 
Staatsminiſter Dr. v. Richter hat am 21. d. Mts. ſein 
Entlaſſungsgeſuch überreicht. Der Herzog hat ſich die Ent⸗ 
ſcheidung bis nach ſeiner Rückkehr aus Italien vorbehalten. 
Über die Gründe hat der Miniſter der „Gothaer Zeitung“ eine 
Erklärung übermittelt, in der es heißt: 1 
Der Hoflammerpräſident von Baſſewitz hat Ende der vorigen 
Woche ohne von dieſer Abſicht dem Staatsminiſterium Mittei⸗ 
lung zu machen, den Herzog in Monſummano Vortrag gehalten. 
Der Herzog hat ihm nach dem Vortrag eine hohe Auszeichnung 


rf überreicht. Dieſe Entſchließung it an ſich für die Öffentlichkeit 


und den Staatsminiſter gleichgültig. Unter den vorliegenden 
Umſtänden muß fie aber den Eindruck erwecken, daß in den An⸗ 
gelegenheiten, in denen in letzter Zeit namentlich auch im Land? 
tage von Angehörigen aller Parteien Beſchwerden gegen die 
Handlungsweiſe der Hofkammer erhoben ſind, der 
Herzog bei alleinigem Vortrag des Hofkammerpräſidenten den 
Standpunkt der Hofkammer zu dem ſeinigen machte, ohne auch 
nur den politiſch verantwortlichen Staatsminiſter vorher zu hören 
und daher die Gewähr zu haben, daß auch die Intereſſen und 
Rechte der Bevölkerung dieſer gegenüber zur Geltung gebracht 
haupt nichts davon, daß der größte dramatiſche Dichter aller 
Zeiten und Völker ſeine Erdenlaufbahn vollendet. Er war ſchon 
faſt vergeſſen, der „Seelenerſchütterer“ Shakeſpeare; andere 
Modegötter hatten ihn in der Gunft der Menge abgelöſt, und 
eine richtige Würdigung ſeiner künſtleriſchen Leiſtungen war ihm 
nie zuteil geworden. Das iſt das Reſultat, zu dem Prof. Levin 
L. Schücking in ſeinem Werk über Shakeſpeare im literariſchen 
Urteil ſeiner Zeit gelangt, in dem zum erſten Male das geſamte 
Material kritiſch durchgearbeitet und zuſammengeſtellt iſt. 


am An 5 der Urteile ſteht, 
lehrte Reklor Francis Meres, der in feinem 
it“ 1598 einen blick über die kün 


auf der Hö 
bel Side 


id) 
er 
gann Ben 
der 


iſt ſein um | 


eliſabethaniſchen Dichtun 
—ꝗ — ans „Re 922 der olksbü 
lten wurde proklamiert, und als da 


ür völli fi perächtlich ab von ſeinem 
blutrünſtigen Schwulſt“, und gegen die 115 Kun der 
Beaumont und ° etcher galt au yes nich tmehr, wie 
es uns ein Lobgedi 1 eit auf ſie mit dürren Worten meldet: 


o anzuſchaun, — Wie man ge 
raun, — Der Ta Euch, 
ind iet den Daaden an 
Man tadelt mit Schärfe den r + an Originalität m 
i 


der Erfindung Shakeſpeares, was ja wirklich eine ſchwache Seite 
des Dichters war, und meint, daß er zu ul A 
lehnt babe. überhaupt „fehlte &8 ihm an Kunft“, wie Ben Jon, 
ſon ſich ausdrückt, ane ud a nn 0 au 
. u olchem Volt“, v ne 

ies ſagt: „Es war ein Ko er 


n 


iant. Für ein paar 


. SL 39 Den 


eine jo lautere Leidenſcha 


| 1 werden. 


wurden. Der Staatsminiſter hat es abgelehnt, die 


derfaſſungsmäßige Verantwortung für einen ſol ⸗ 
chen Schritt und feine politiſchen Folgen zu übernehmen 
Die Prüfungsergebniſſe für das höhere Lehramt. 
Die Prüfungen für das höhere Lehramt in Preußen 
1912/13 haben, wie aus einem Aufſatz von Oberlehrer 
Simon⸗Steglitz im „Deutſchen Philologenblatt“ hervorgeht, 
die höchſte Zahl von Examinanden ſeit 1901 
ergeben, nämlich 2059. Dagegen beſtanden die Prüfungen 
mfolge verſchärfter Handhabung der Prüfungsordnung nur 
uwa 61 v. H. Dabei könne es kaum mehr noch als zufällig 
betrachtet werden, daß auch in dieſem Jahre die Realiſten 
mit eiwa 66 v. H. bedeutend beſſer abgeſchnitten haben als 
die Humaniſten mit 59 v. H. Bedeutend günſtigere Er 
gebniſſe als die männlichen Kandidaten hatten die weib⸗ 
lichen zu verzeichnen, von denen allerdings nur 62 geprüft 


wurden. 
Die ruſſiſche Kriegsgefahr. 

Auf die ſchon erwähnte Umfrage der „Zeitung der 
Zeitungen“ über unſer Verhältnis zu Rußland hat der bekannte 
Slawiſt der Berliner Univerſität, Prof. Dr. Theodor Schie⸗ 
mann, geantwortet: 

Unvermeidlich iſt eine Kriegsgefahr niemals, wo der Wille 
dorhanden iſt, Frieden zu halten. Das es in Deutſchland an 
leitender Stelle an dieſem guten Willen nicht fehlt, iſt weltbe⸗ 
kannt. Ob dasſelbe von Rußland gilt, wird hier ernſtlich be⸗ 
zweifelt. Das Treiben des leitenden ruſſiſchen Blattes (der 
„Nowoje Wremja“) ſpricht dafür, daß diejenigen, die ſie inſpirie⸗ 
ren, auf einen Krieg hinarbeiten. Die Rüftungen 
in Heer und Flotte und ihre Wendung gegen die öſterreichiſchen 
und deutſchen Grenzen bekräftigen dieſe Preßpolitik, und 
die Zuſammenarbeit mit den Nationaliſten und Chauviniſten 
Frankreichs befördert ſie. So beſteht gewiß eine 
Kriegsgefahr; wo, wann und mit welchen Folgen ſie ſich 
äußern wird, kann nur die Zukunft ergeben. 

Profeſſor Dr. Theodor Schiemann. 


Deutſches Reich. 


Die Nordlandsreiſe wird der Kaiſer, 
nach einer Mitteilung des „Deutſchen Kuriers“, wie alljährlich, 
im unmittelbaren Anſchluß an den Beſuch der Kieler Woche 
antreten. Da die sportlichen Veranſtaltungen der Kieler Woche 
gegen Ende des Monats Juni angeſetzt ſind, ſo iſt die Ab⸗ 
veije des Monarchen in die nordiſchen Gewäſſer für die 
letzten Tage des Juni zu erwarten. Es ſind auch bereits 
dahingehende Anordnungen an den norwegiſchen Lotſen des 
Kaiſers ergangen, ſich um dieſe Zeit für den Kaiſerbeſuch 
bereitzuhalten. Die Kieler Woche ſelbſt beginnt am 25. Juni. 
*Der Großherzog und die Großherzogin von Mecklenburg- 
Schwerin ſind zum Beſuch des Prinzen und der Prinzeſſin Max 
von Baden in Salem am Bodenſee eingetroffen. 

Zur Erkrankung der Gemahlin des Reichskanzlers. Das 
Befinden der Gemahlin des Reichskanzlers hat ſich, dem „Tag“ 
zufolge, erheblich gebeſſert. Zu ihrem Geburtstag, den Frau von 
Bethmann Hollweg am Dienstag beging, trafen zahlreiche Gra⸗ 
tulationen ein, Die Kaiſerin gedachte des Tages unter Über⸗ 
Überſendung eines Blumenſtraußes, der Kaiſer ließ 
2 von Bethmann Hollweg eine Sendung Orangen zw 
gehen. 

* Hof und Geſellſchaft. 


Die Gräfin Wilhelm v. 


Sohne glücklich entbunden worden. 

Statthalter von Dallwitz. Der Statthalter der 
Reichslande, Dr. von Dallwitz, wird ſich am 29. d. Mis. 
von den Räten und Beamten des Miniſteriums des Innern 
verabſchieden, um alsbald die Geſchäfte des neuen Amtes zu 
übernehmen. 


Ernennung. Im Reichskolonialamt ift der bisherige erſte 
Referent beim Kaiſerlichen Gouvernement von Deutſch⸗Neu⸗ 
uineg, Geheimer Regierungsrat Dr. Arthur Oswald zum 

ortragenden Rat ernannt worden. 


Kronen — Zu einem Nachtmahl kann fie jeder haben, — Den 
König wie den Clown vom Dichte Wohl hielt die 
große Maſſe noch an ihrem Dichter 0 man jubelte ſeinen 
Stücken zu, aber gerade das nahm die N 
und ließ fie ſich immer ſtrenger von ihm abkehren. Die Schau- 
ſpieler und ihre Buchhändler machten mit ſeinen Werken gute 
Geſchäfte; ja die Nachdrucker, die ihre Raubausgaben ſeiner 
Stücke verbreiteten, gingen ſo weit, fremde Arbeiten unter ſeinem 
zugkräftigen Namen zu verb fentlichen. unſt⸗ 


{ Der vornehme 
freund, der Mann, der auf der Höhe der 


Bildung ſeiner Zeit 


de 
zu ſtehen glaubte, hatte nur ein überlegenes und E 
Lächeln für ihn. Das beweiſen aufs deutlichſte die Außerungen⸗ 
eines gelehrten ſchottiſchen . des William Drummond, 


Lord of Hawthornden, der als das Spiegelbild des damaligen 
guten Geſchmackes gelten darf. Wir beſitzen noch ſein b i 
in dem durch Jahre hin die Bücher ſorgfältig eingetragen ſind, 
die er las. Shakeſpeare wird überhaupt nur im Jahre 1606 er⸗ 
wähnt, und in der großen Bibliothek des Lords befanden ſich 
nur die beiden Epen „Venus und Adonis“ und „Lucrezia“ ſowie 
don den Dramen „Romeo und Julia“ und der „Sommernachts⸗ 
traum“. In ſeinen Außerungen über den Dichter hat er nichts 
als Worte des Spottes für ſeine Unbildung, für feine geographi⸗ 
ſchen Unkenntniſſe, die Böhmen an das Meer verlegen, und er 
erledigt ihn mit der Bemerkung, daß „es ihm an Kunſt ger 
mangelt“ habe. Nur die Sonette und die epiſchen Gedichte läßt 
er als Übungen eines ſchönen Talentes gelten, wie überhaupt 
dieſe Dichtungen, die uns heute als Nebenwerke Shakeſpeares 
erſcheinen, von ſeinen Zeitgenoſſen am meiſten gerühmt und am 
Fanden ed zitiert werden. An zweiter Stelle in der Schaffung 
tanden dann die Komödien; jo nennt ihn John Davies „den 
engliſchen Terenz“, während er den Tragiker völlig ignoriert, 
und ſein 8 Michael Drayton tut ihn ER ee Verſen 
ab: „Shakeſpeare Du hatteſt eine ſo leichtflüſſige komiſche Ader 
— "Die für die Bühne geeignet war und im inem natürlichen 
Denken (natural gaben — Eine jo lebhafte Auffaſſungsgabe und 

> — Wie nur or einer, der es mit 
der Bühne zu tun hatte.“ In der Rangleiter der Dichter der 
Zeit erſcheint Shakeſpeare immer erſt in zweiter Reihe, ſo bei 
John, Webſter 1612 neben Decker und Heywood, in Jonſons ver⸗ 
herrlichendem Lobgedicht der Folioausgabe von 1 nur in 
zarallele mit den damals völlig veralteten Lilly, Kyd und Mar⸗ 


lowe, nicht aber nebn Beaumond und Flecher, den „Dichter⸗ 


Tönigen“, Mit andern Lobgedichten der Zeit verglichen, er⸗ 
ſcheint Ben Jonſons Preislied ziemlich puri; obe beſcheiden 
auch die Dedilation, mit der die Kleinigkeiten den 
en. N galt nichts mehr k ng 
rſt das enthuſiaſtiſche Gedicht, das der größte Dichter nach ihm 
ohn Milton der zweiten Folioausgabe voranitellte, . ie 


orgenröte eines neuen Ruhmes an. . 


haus erforderlich wäre, erſpart, und es wird ferner eine weitere 


och⸗( 
berg in Schloß Goray, Kreis Czarnikau, iſt von einem 3 Ei 


13 
ebildeten gegen ihn eine 


ben Gönnern 
i der . f 


| + Zolener Gagedlam. 


— Friedrich von Sachſen⸗Meiningen und feine Gemahlin, 


Abelhei zur Lippe, feiern am bend 


Prinz 68 
5. geborene Prinzeſſin 5 
Ihre DEREN, fand am 


a ac Ei e 
Feb! mit einer an Lene re 2 
übe i ab Br 

E 


25. April, ihre ſilberne Hochzeit. 

25. April 1889 auf Schloß Neudorf bei Bentſchen ſtatt. Der 
am 12. Oktober 1861 zu Meiningen geborene Prinz Friedrich iſt der 
üngfte Sohn des regierenden Herzogs Georg II., aus deſſen zweiter] N 
Ehe mit der rinzeſſin Feodora zu Heſſen⸗ Langenburg. 
Er kommandierte zuletzt die 20. Feld“ Artillerie ⸗ Brigade 
in Hannover. Seine Gemahlin, die am 20. Juni 1670 
15 ene f N Mn ae 9 
iſt eine ältere weſter regierenden Fürſten Leopo 3 ' A 
zur Lippe. Sie hat ihn mit ſechs Kindern, drei Söhnen und drei Riel ve die F A 
Töchtern, beſchenkt. Die ältejte Tochter, die am 29. Mai 1890 in eſchloſſen Bel der ee notionalliberalen er 
Hannover geborene Prinzeſſin Feodora. iſt ſeit dem 4. Januar 1910 Arien daß * * = die Stihmwahlbilte an die So⸗ 
2 en Großherzog non Seren vermählt, der älteite Hohn, et ialdemofratie gebunden ſei. Sehr ernit fei, daß die Sozſal⸗ 
de eme Bein Son e Hilde demokratie auch in die Kreiſe der kleinen und mittleren p 
burgshaufen berufen fein wird, ſteht als Leutnant à la suite des Lindringe., Den Erlaß des Berliner, Boligeipräfidenten, wonach 


ie Ä N die Gewerkſchaften als politiſche Vereine zu behandeln find, finde 
6. Thüringiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 95 und ſtudierte bis vor 3 . : 
auf I Univerfität München. j hoffentlich Keen Na mm Zum S erinnerte Herr 


von Liebert daran, daß der neue preußiſche Miniſter des Innern, 
* Wahlreform und Herrenhaus. Aus Herrenhaus⸗ von Loebell, vor zehn Jahren einer der Hauptbegründer des 


Reichstag, 75 die 
hat das Verantwortlichkeitsgefühl aufgehört, was z. B. im Elſa 
Blätter ubernee ſperiſchrisich 


kreiſen ſchreibt man der „Deutſchen Parlaments⸗Korreſp.“ ] Reichsverbandes geweſen iſt. 
8 FT 1 f 2 Der Vortrag fand viel Beifall. Von nationalliberaler Seit. 
A ene e eg rg im Abgeordneten⸗ wurde in der Dibfuſſion den Bemerkungen über Baſſermann 


hauſe die Mehrheitsverhältniſſe für eine Wahlreform geſtalten 
werden, iſt nach den Erfahrungen der erſten Vorlage ſehr 
ſchwer zu ſagen. Aber der preußiſche Landtag hat bekanntlich 
noch eine erste Kammer, und über die Auffaſſung der dortigen 
Mehrheit inbezug auf eine Umgeſtaltung des Wahlrechts 
dürften kaum Zweifel beſtehen. Sollte aber die preußiſche 
Regierung ſich zur Einbringung einer Wahlvorlage für ver⸗ 
pflichtet zu halten, dann gibt es ein Mittel, das wenigſtens ge⸗ 
eignet iſt, größeres Unheil aus der Vorlage zu verhüten: 
Man lege die Vorlage zunächſt dem Herrenhaus vor. Aus 
dem Ergebnis der Beratungen dort wird man ſehr bald er⸗ 
kennen, ob eine Beratung im Abgeordnetenhaus überhaupt 
irgendwelchen Zweck hat. Dieſe Erkenntnis wird jedenfalls 
negativ ausfallen. Es wird dann aber einmal der große 
Aufwand von Zeit, der für die Beratungen im Abgeordneten⸗ 


und über die Anlehnung der nationalliberalen Partei an die 
Sozialdemokratie ſcharf entgegengetreten und es kam hierbei 3 
ſebbaften Auftritten. 

% Prinz Georg von Bayern wohnte in den letzten Tagen 
auf dem Linienſchiff „Poſen“ den Scharfſchießübungen der ge⸗ 
ſamten Hochſeeflotte in der weſtlichen Oſtſee bei. Am Mittwoch 
nachmittag 214 Uhr trat der Prinz die Heimreiſe nach Müw 
chen an. 

„ Exzellenz von Linbeguif, der frühere Staatsſelretär dei 
Reichskolonialamtes, iſt jungſt ven feiner Studienreiſe nach Süd. 
amerika, die ein halbes Jahr währte, zurückgekehrt und hat ſich 
in kolonialen Kreiſen ſehr anerkennend über die bedeutende deutſche 
Kulturarbeit aus geſprochen. die dort und vor allem in den großen 
deutſchen Anſiedlungen in den Südſtaaten Brafiliens geleiſtet wird. — 
Wie wir hören, bat Herr von Lindequiſt die Inſel Rügen zu ſeinem 
dauernden Sommeraufenthalt auserſehen und zu dieſem Zweck 
einen Landſitz zwiſchen Göhren und Salli erworben, den er im Mal 


zu beziehen gedenkt. 
* Der Ausſchuß des nationalen Deutſchen Arbeiter⸗ 
kongreſſes hat eine Reihe ſozialpolitiſcher Forderungen be⸗ 
ſchloſſen, über die Abg. Giesberts in der „Sozialen Praxis“ 
berichtet. Betreffs der preußiſchen Wohnungsreform jprich! 
ſich der Ausſchuß gegen die Abſchwächungen der Regierungsvorlage 
durch die Kommiſſion aus; betreffs des Kommunalabgabengeſetzes 
fordert er die Beibehaltung der Steuer nach dem gemeinen Wert. 
Zur Förderung des Kleinwohnungsbaues in ſtädtiſchen und 
induſtriellen Siedlungsgebieten beantragt er die Gewährung 
eines ſtaatlichen Kredits von 100 Mill. Mk. Mit der Auf⸗ 
beſſerung der Altpenſionäre will der Ausſchuß folgendes ver⸗ 
bunden ſehen: die Herabſetzung der Altersgrenze für den Be⸗ 
ug der Altersrente von 70 auf 65 Jahre, die Erhöhung der 
5 2 — und Waiſenrente und die Erweiterung der Kinder⸗ 
beihilfen für invalide Arbeiter, endlich eine Erhöhung der vor 
dem Inkrafttreten der Reichsverſicherungsordnung feitgeitelltey 
Unfallrente. 


Luftſchiftahrt und Flugweſen. 
a ss Freiburg— Berlin. Mittwoch nachmittag 5,50 Uhr landeten 
auf dem Flugplatz Johannisthal die Difiziersjlieger Oberleut 


Verſchärfung der Parteigegenſätze zwiſchen den bürgerlichen 
Parteien vermieden. Denn daß eine Wahlvorlage kein Mittel 
zur Förderung der Sammlungspolitik iſt, wird der Miniſter⸗ 
präſident nach den erſten Erfahrungen wohl eingeſehen haben. 

** Feſtmahl der Düppel⸗Offiziere. Von 60 noch 
lebenden Offizieren der 1864 beſtandenen kombinierten Garde⸗ 
diviſion verſammelten ſich am geſtrigen Mittwoch 21 alte 
Herren im Hotel Royal in Berlin, um bei einem Feſtmahle 
des Tages zu gedenken, an dem vor 50 Jahren die Diviſion 
wenige Tage nach Erſtürmung der Düppeler Schanzen bei 
Apenrade vor König Wilhelm J. in Parade ſtand. 


mäniſche Geſandte, Miniſter Dr. jur. A. Be 


3 8 die Generale der Infanterie 
tein und von Vid 


f 
von Carlowitz, die Oberſten a. D. Frhr. von Eynatten, von Gu⸗ h 2 
N s ; Ant nant Hempel mit Hauptmann Hundrieſer als Beobachter auf einen 
bre r ans ie Sönigreichs Aviatikdoppeldecker, von Freiburg i. Br. kommend. Beide Herren waren 


morgens in Freiburg 1. Br. aufgeftiegen und find über Straßburg un! 
Leipzig nach Berlin geflogen. 


Konjervative verſammlung in Danzig⸗Land 


Am 20. März ſand zu Oliva eine Verſammlung rechtsſtehen⸗ 
der Männer ſtatt, die mit der Gründung eines konſervativen 
Vereins endete. Es nahmen neben Mittelſtändlern Deutſch⸗ 
Konſervative und Freikonſervativpe teil, die in un⸗ 
ſerer Provinz im beſten Einvernehmen mit einander leben. 
Rechtsanwalt Dr. Wan now Zoppot ſprach über die politiſche 
Lage. Er knüpfte an die 1 Wiederkehr des Tages von 
Düppel an, wies au der Hand von Zahlenmaterial auf die Se 
nungen der heutigen Wirtſchaftspolitik hin und betonte, daß 


=> Genennung. Der Geheime Oberregierungsrat und vortra⸗ 110 
gleich Landwirtſchaft und Induſtrie fördere, und Deutſch⸗ 


Beh = m ere, des — Roedendeck iſt zum Mit⸗ 
... ͤ0i⅜T . ̃¾ » 
* Das Breslauer Domkapitel und „das latholiſche prach. Wie elne Geſahr bie In der 
Deuſchland“. Das Breslauer Domkapitel erſucht die „Schleſ.] heit liege, fei jo lange einigermaßen ausgeglichen, als daneben 
Volkszig.“ um Veröffentlichung nachſtehender Erklärung: fe 
„Mit der unberechtigten Miene eines Einge- 
weihten publiziert des Herrn Pfarrers Dr. Nieborowski 
Blatt „Das Katholiſche Deutſchland“ (Nr. 16) die Bilder und 
Biographien zweier angeblich zur engeren Wahl für Breslau 
beſtimmten Biſchöfe. Wir erklären hiermit dieſe Einmiſchung 
in die Biſchofswahl für durchaus ungehörig und be⸗ 
dauerlich.“ d ; 
Das Zivildienſteinkommen penjionierter Offiziere. 
Eine wichtige Entſcheidung über das Zivildienſteinkommen 
penſionierter Offiziere hat das Oberverwaltungsgericht gefällt. 
Einem im Zivildienſt angeſtellten Militärpenſionär war nicht, wie 
die vom Kriegsminiſterium herausgegebenen „Anſtellungsnachrichten⸗ 
ſchreiben. das volle Dienſteinkommen der Zivilſtelle, ſondern nur der 
Unterſchied zwiſchen dem letzten penſionsfähigen Militärdienſteinkommen 
und Militärpenſton gewährt worden. Dies hat das Preußiſche Ober: 
verwaltungsgericht für unzuläſſig erklärt und dabei ausgeführt 
daß bei Anſtellung im Zivildienſt das Recht auf den Penſionsbezug 
Yon Matt der Slfikepenpen dab Bult ane bun 6e 
Zivilbehörde gekürzt wird. ER ei 
die Veröffentlichung der Geſamtergebniſſe der 
Veranlagung zum Wehrbeitrag iſt bis ſpäteſtens März 1915 
zu erwarten. Der Reichskanzler hat angeordnet, daß alle 
Bag die einheitlichen Formulare über die 
wichtigſten Ergebniſſe der Veranlagung zum Wehrbeitrag bis 
ſpäteſtens 1. November 1914 auszufüllen haben. Zu beachten 
iſt, daß nicht nur die Aufſtellung einer Reichs vermögens⸗ 
ſtatiſtit auf Grund der Veranlagung zum Wehrbeitrag er⸗ 
möglicht wird, ſondern auch die Aufnahme einer genauer ge⸗ 
gliederten Reichseinkommenſtatiſtik. 
* Verſammlung des Reichsverbandes gegen die Sozial- 
demokratie. In einer ſtark beſuchten Verſammlung des Reichs ⸗ 
verbandes gegen die Sozialdemokratie ſprach am Sonntag in 
Stuttgart Generalleutnant z. D. von Liebert über die 
„heutige Macht der Sozialdemokratie“. ö 
Er wies vor allem darauf hin, daß wir heute, da wir mit 
einem großen Krieg innerhalb weniger Jahre 
rechnen müſſen, Ruhe und Ordnung im Innern brauchen, Dann 
charakteriſierte er die Sozialdemokratie als kulturzerſtörende 


England U 
gebiet in 5 Auch 15 
einigten Staaten und ihren gewaltigen Territorien können wir 


ut 
Rohprodukten und bei der a unſerer überſchüſſigen 3a. 
Wiete auf fremde Laude angewieſen. s iſt eine 1 
ich kön⸗ 


von unerhör⸗ 
Welt über⸗ 


1913 freudigen Ders für die Wehrborlage eingetreten Aber 


Der Redner forderte ſchließlich, indem er jedes ſtarke Stam, 
mesgefühl, möge es bayeriſch oder preußisch 2 gerade vom kon 
ſervativen e aus für ein wertvolles Gut und mithin 
als einen Vorteil für das Deutſche Reich bezeichnet, Schätzung, 


und Pflege auch der preußiſchen Stammesart. 


—Voſener Tageblatt, > 


| | Stadttheater 


Direktion Franz Gottſcheid. 


Parſifal 


2 Aufführungen: 23. und 24. Mai 1914. 


4% Anleihe der Schiff: und Maſchinenbau⸗ 
Aktiengeſellſchaft „Germania“ 


jetzt 
Aktiengeſellſchaft Germaniawerft, 
Aiel⸗Gaarden. 


Bei der am 15. April 1914 im Geſchäftsgebäude der Germania-⸗“ 
werft ſtattgehabten XII. Verloſung von Teilſchuldverſchreibungen 
ſind folgende Nummern, zur Rückzahlung mit 102% am 1. Oktober 
1914, gezogen worden: 

Lit. A. 28 Stück zu M. 5000, — rückzahlbar mit M. 5100, — Nenn⸗ 
wert M. 140 000, —. 
Nr. 65, 70, 72, 77, 166, 199, 222, 368, 383, 423, 435, 439, 465, 469, 

481, 496, 552, 577, 583, 641, 668, 702, 734, 751, 941, 954, 967, 


990. 
Lit. B. 81 Stün zu M. 2000, — rückzahlbar mit M. 2040, — 


Fried. Krupp 


Der 2. und 3. Rang ſind für beide Vorſtellungen vollkommen 
ausverkauft, im 1. Rang ſind nur noch wenige Plätze zu haben. 

Verkauf der Eintrittskarten an der Tageskaſſe und bei Glüdmany 
Kaliski, Viktoriaſtraße 21. 


Vortrag | 
des Muſikhiſtorikers Dr. Leopold Hirſchberg aus Berlin über 
das Muſikdrama Parſifal, am Klavier und durch Geſang erläutert, 
am 9. Mai 1914, abends 8% Ahr im großen Saale der Kgl. 


M. 162 000, —. | 2 der! 

N 2 3 95 785 3, 1115 1150, 1183, 1408 Akademie. Eintrittspreiſe: Mt. 0.55 und 0.80. Verkauf der Eintritts⸗ 
Nr. 1002, 1034, 1055, 1073, 1086, 1113, 1115, 1150, 1183, 1408, ö 5 FD n 

1441, 1482, 1528, 1589, 1510, 1981, 1617, 1618, 16%, 1207, taten an der Theaterkaſſe und bei Bote K Bock Wilhelmitraße, 

1781, 1863, 1866, 1869, 2072, 2078, 2114, 2165, 2205, 2213, 

2219, 2246, 2322, 2336, 2345, 2361, 2364, 2378, 2424, 2432, 1141 5 Stadttheater 

2433, 2508, 2600, 2603, 2605, 2619, 2630, 2830, 2884, 2920, Ä 2 8 IM 1745 8 

2932, 2946, 2968, 2993, 3010, 3083, 3098, B150, | 570 K OKTOBER enge, 9 . 

3243, 3249, 3327, 3354, 3364, 3439, 3451, 3475, 3478, 3548, AN Friedrichs e d, 28. Abril, 

3559, 3609, 3624, 3634, 3644, 3657, 3708, 3747, 3815, 3951, N 5 2 8 8055 e 


3989. 


Lit. C. 191 Stück zu M. 1000,— rückzahlbar mit M. 1020, — 


Weltausstellung 


für Nerven-, Zueker-, Stoll 
wechsel-, innerlich Kranke u. 


Schülerkarten. 
Freitag, den 24. April. 


Kennwert M. 191 000 Erholungsbedürftige. 8½ 11: Zum letzten Male. 
Nr. 4030, 4066, 4079, 4083, 4134, 4137, 4204, 4221, 4224, 4263, ee Ib elung 15 e ae A 5 
4315, 4326, 4388, 4417, 4431, 4462, 4463, 4627, 4655, 6468, 8 Zimmer, Pension, Kur, Arzt Sonna den 25. April, 4— 642: 
= EN ie 1 515 x 8 5 ( x 5 g 18S bend, pril, 
4673, 4679, 4690, 4740, 4742, 4758, 4763, 4815, 4820, 4823, BUCH GEWERBE Von 6 bie 8 Mark des Ta S ane Borna . e Ba 
4922, 4934, 4947, 4985, 5048, 5052, 5102, 5183, 5190, 5203, ne a e e u e 
5227, 5229, 5260, 5314, 5318, 5364, 5367, 5407, 5494, 5538, g en 2 Saltipiel Friedrich Kapſſler. 
5539, 5634, 5646, 5653, 5655, 5676, 5681, 5728, 5851, 5861, GRAPHISCHEN KÜNSTE Leit. Ärzte: Dr. F.Köbisch. || 3 H. Mate. Simfon. Opernpr. 
5929, 5931, 6098, 6145, 6154, 6165, 6181, 6220, 6243, 6266, . J Nervenarzt, Besitzer. 
6284, 6333, 6345, 6355, 6372, 6406, 6450, 6460, 6462, 6465, Eigene Gebäude fremder Staaten Dr. Dierling, Spez. 9 ji [ -Billets. M. Glüd- 
6554, 6561, 6570, 6571, 6655, 6718, 6790, 6825, 6876, 6956, für innerlich Kranke. Are mann Katisti,, 
7050, 7066, 7079, 7095, 7137, 7193, 7217, 1251, 128, 120, SONDER-AUSSTELLUNGEN Viktoriaſtraße 21 (Hotel Monopol). 
7326, 7333, 7371, 7520, 7573, 7632, 7687, 7706, 7820, 7877, 5 2 
7880, 7917, 7925, 7972, 8006, 8007, 8023, 8063, 8106, 8108, Festliche Veranstaltungen 75 - 5 
8125, 8156, 8177, 8180, 8195, 8240, 8318, 8350, 8355, 8399, Grosser Vergnügungspark an Stektin- Zei. 
8185, 8514, 8622, 8669, 8732, 8749, 8766, 8767, 8841, 8858, e ee 
8911, 8938, 9008, 9016, 9059, 9092, 9099, 9139, 9160, 9165, 9 0 e 
9183, 9184, 9196, 9245, 9293, 9360, 9426, 9588, 9547, 9560, 8 5 1 Greif a ee 85 | 
9587, 9653, 9692, 9802, 9831, 9931, 9938, 9994, 9997, 10102, ate enk! offt. . I) 
Ermittelungen, Auskünfte, Beobacht. :IBismarckstr.8/9 


10150, 10151, 10180, 10322, 10335, 10336, 10363, 10381, 10423, 
10534, 10600, 10602, 10636, 10710, 10722, 10752, 10786, 10896, 
10901, 10917, 10995. 5 
Lit. D. 111 Stüd zu M. 500,— rückzahlbar mit M. 510,— 
Nennwert M. 55 500, —. 
Nr. 11022, 11083, 11158, 11215, 11235, 11432, 11435, 11533, 11538, 
11625, 11626, 11636, 11640, 11652, 11681, 11682, 11759, 11859, 


11892, 11914, 11981, 12017, 12114, 12148, 12174, 12177, 12190, 


12227, 12248, 12263, 12294, 12350, 12358, 12374, 12454, 12472, 
12505, 12565, 12597, 12609, 12643, 12674, 12691, 12720, 12753, 
12775, 12783, 12806, 12818, 12853, 12860, 12883, 12950, 13006, 
13051, 13073, 13109, 13133, 13161, 13242, 13261, 13311, 13315, 
13386, 13397, 13414, 13425, 13429, 13443, 13452, 13486, 13539, 
13612, 13637, 13653, 13757, 13760, 13765, 13778, 13790, 13841, 
13858, 13883, 13909, 13910, 13920, 13942, 13943, 13979, 13988, 
13996, 14186, 14220, 14247, 14330, 14410, 14429, 14459, 14556, 
14584, 14590, 14602, 14674, 14733, 14774, 14815, 14822, 14844, 
14864, 14865, 14928. 11 605 
Die Verzinſung dieſer Teilſchuldverſchreibungen hört 

1. Oktober 1914 auf. . 
Aus früheren Verloſungen ſind folgende Teilſchuldverſchreibungen 

noch nicht zur Einlöſung vorgezeigt worden: 
Zur Rückzahlung am 1. Oktober 1912: 

Lit. C. zu M. 1000 Nr. 4686, 5532, 6247. Lit. D. zu M. 500 Nr. 14364. 
Zur Rückzahlung am 1. Oktober 1913: 

Lit. B. zu M. 2000 Nr. 1759, 3232. Lit. C. zu M. 1000 Nr. 4301, 
4786, 4911, 5416, 6104, 6310, 7546, 7976. 

Lit. D. zu M. 500 Nr. 11534, 11698, 12424. 


am 


ifche, feinſte Waldmorcheln 


kei 0,80, bei größerer Abnahme billiger. 


äglich 


Pfund 


d mk. 0, 30. 
in jeder Größe 


Lebende Edel⸗Fluß⸗Arebſe uns Prablage 
Lebende Fluß⸗Aale Jad ut 1.30 


Pfund Mk. 1,30. 


Lebende Portions⸗Schleie. 
Täglich friſch gefangene Fluß⸗Hander 


in allen Größen, Pfund Mk. 1.2 BR 

Junge Hamburger Gänſe ftets vorrätig. 

Franzöſiſche, brüſſler, ſteyriſche, ungariiche 
| und deutſche poularden 


in jeder Preislage, von ME. 3,00 pro Stück an aufwärts, empfiehlt 


Hermann Matthes 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers 


Täglich friſch „geiammelte Kiebitzeier ö 


Dun 


= J. 3. A. S. & 
onnabend 8. Recep. 


germühlen 


in vollendeter Konstruktion, 
für Hand- und Kraftbetrieb. 


= 


Das neue 


Sehlaner-Proyramm 


KariLotharHartenberg 
Margit Nemes, 
Bella Torska, 
Marga R:ssek, 

Wanda Hildebrandt 

Walter Walter, 


Verganügungspalast 
Variete 


Täglich 8 Uhr: 
Das vollständig neue 
Gastspiel-Munst-Progr. 


Paul Coradini 


Posens Liebling. 


. — B 61 Str. 107. Fernſ 3424. Telegr.⸗Adr Krebsmallhes⸗Poſen. 1 a! 14 neue Nummern. 
ekanntmachung. |Biogaer Sit. 181 Sernipr, . Seat Tb. Fremen. || Patent Salpelerstreuer eee 
J l. umb. Die volle Jagd auf dem An⸗ mdbrompter Poft- und Bahnveriond. WM - Füllhorn haben Calügkel. 
3 25 ſtedlungsgute Schierau, Bahn⸗ ZI e EIEHARÖHICH 
} 7 Beit In Dre ung hren ro ben 11 N 7 II ＋ E n für Pferdebetrieb. 
Zwangsverſteigerung. 8 ; 2 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die in Scharfenort 
belegenen, im Grundbuche von 
Scharſenort Band II Blatt 23 
und Band VII. Blatt 124 zur Zeit 
der Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerles auf den Namen des 
Wirts Thomas Wojciechowski 


542 ha ſoll für die Zeit von ſofort 
bis Ende Juni 1920 am 30. April, 
vormittags 11 Ahr im hieſigen 
Gutsbureau öffentlich meiſtbietend 
verpachtet werden. Die Auswahl 
unter den Bietern behält ſich der 
Herr Präſident der Königlichen 
Anſiedlungskommiſſion vor. 

Die ftaatl. Guts verwaltung 


Wilhelmplatz 7. 


Freitag 


Spezial-Ausschank 


PILSNER URQUELL. 


Hervorragendes kaltes Büfett. 


Heute abend Stamm: Eisbein mit Sauerkohl. 
zum Frühstück Deutsches Beefsteak. 


Wilhelmplatz 7. 


Düngerstreuer 
2 „Westlalia“. 


tehrüder Losser 


Maschinenfabrik 


Tanzaufführg. 
Auftr.o.Tanzir. 


| 
1 1 2 Ihr Hausballeti. 
Modstanz FUFIANA. 


Modetanz 
Weltstadt- 


2 Kapellen erntet. 


in Ocieſchin II bei Sbornik Schierau. „ abend Stamm: Hammelbraten mit Bohnen. e a RE | 
Eingengenen rufe nd ame: Sonnabend zum Frühstück: Beinfleisch mit Bouillonkartoffein. Posen. Gemeinde 1 Synagoge 1 „ 
arfenort Blatt 23: be⸗ © „ l ö 8 ——— 
Fand . mit Zwangsverſteigerung Zweigg eschäft x Hotel de Rome, — Gene Eyungoge} h 
me 3 = — — 0 
0 u 0 Holgſtad am Werl Im Wege der Zwangsvoll⸗ _ Täglich Tafelmusik, 2 Andacht: 


und Schloßßurgſte Karten⸗ 
h 1266 
blatt 1, Parzellen 354 und 354, 
von zuſammen 03,38 ar Größe, 
mit 553 M. Gebäudeſteuer⸗ 
nutzungswert; Gebäudeſteuer⸗ 
rolle Nr. 24, Grundſteuer⸗ 
mutterrolle Artikel 25, 
Scharfenorf Blatt 124: be⸗ 
ſtehend aus Acker. Kartenblatt 1, 
Parzellen 582. 586, 587, von 
18,90 ar Größe und 0,66 Tlr. 


ſtreckung ſoll das in Kokorzyn 
belegene, im Grundbuche von 
Kokorzyn Band III Blatt Nr. 77 
zur Zeit der Eintragung des Verſtei⸗ 
gerungsvermerkes auf den Namen 
des Maurers Joſef Kowalski in 
Szezodrowo eingetragene Grund⸗ 


ſtuck 
am 2. Juli 1914, 
vormittags 10 Ahr 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an Gerichtsſtelle, 1 Treppe, 


Eine hygienisch vollkommene, in Anlage u. hetrieb billige 


n_ ® N 0 n 
Heizung Einfamilienhaus 

ist die Frischluft-Ventilations-Heizung. In jedes auch alte 
„Haus leicht einzubauen, Prospekte gratis und franko durch 


Schwarzhaupt. Spiecker & Co. Nadıf. G. m. b. H. Frankfurt a. R. 


—ä— — . — —— — — 


Die Arbeiken und Lieferun- 
225 zur Herſtellung der neuen 
adeſtraße auf Bahnhof Stal- 
mierzyce und zwar Los I Pflaſter⸗ 


— 


I. Au- und Verkäufe. ＋ 


— — 
eee 
Verkaufe meine 


erſtklaſſige Veſitzung, 


100 Hektar groß, über 100 Jahre 


in einer Familie, weil ich alt ge⸗ 
worden und allein daſtehe. Nur 
Selbſtkäufer wollen ſich melden. 
mM. Kuhn, Draskinehlan, 
Bahnhof Bokellen, Oſtpreußen. 


Freitag, den 24. April, abends 
7¼ Uhr. ; 
Sonnabend, vorm. 9% Uhr mit 
Neumondsweihe und Predigt. 
Sonnabend nachmittags 3¼ Uhr: 

Jugend ⸗Andacht. 
Sabbath⸗Ausgang 7 Uhr 55 Min. 
An den Wochentagen: morgens 


r. 
abends 7¼ Uhr. 


Gemeinde⸗Synagoge B 


8 a | \ 27 nm RATEN und Chauſſierungsarbeiten (1400 cbm 
Grundſteuerreinertrag; Grund⸗ Zimmer Nr. 17, verſteigert werden. Erdb 0 Tg eee 

z Grun Das d Häusler] Erdbewegung, 11100 qm Pflaſter f f 
ſteuermutterrolle Artikel 156, Das Grundſtück ft eine Häusler“ und 220 qm Chauſſierung); Los Il un (Israel. Brider-Bemeinde). 


am 20. Juni 1914, 
vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 23, 

verſteigert werden. g 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 6. April 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 


Samter, den 16. April 1914. 


ſtelle, 40 ar 60 qm groß mit 
2.60 Talern Grundſteuerreinertrag 
und 60 M. Gebäudeſteuernutzungs⸗ 
wert, Grundſteuermutterrolle 78, 
Gebäudeſteuerrolle 48. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 9. April 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 


Koften, den 19. April 1914. 


königl. Amtsgericht. Königl. Amtsgericht. 


Die beiden durch die Meliorationsarbeiten im Samnitzatal ent: ſehen bis 1 den 8. mai] auf Wunſch. hat einige Zentner preiswert ab⸗ . 1 Ve TEN 
behrlich gewordenen hölzernen Brücken km 1,3/14 der Ehauffee d. 35., vorm. 11% Ahr an dass | zugeben a 12 —— 


Altboyen— Ratwiß ſollen auf Abbruch verkauft werden. 


15892 | 9 


Lieferung von 3300 t Granit 
pflaſterſteinen IV. Klaſſe und Los ıll 
Lieferung von 2260 cbm Pflaſter⸗ 
kies ſollen im Wege öffentlicher 
Ausſchreibung verdungen werden. 
Bedingungen uſw. können hier ein⸗ 
eſehen oder gegen poſtfreie Ein⸗ 
ſendung von 1,00 Mk. für Los I 
und je 0,50 Mk. für Los II und Il 
in bar (nicht in Briefmarken) be⸗ 
zogen werden. Die Angebote ſind 
mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 


unterzeichnete Betriebsamtverſiegelt 


Rittergut Zurawia bei Erin 
ſucht von ſofort einen deutſchen, 
der polniſchen Sprache mächtigen 


Hofinſpektor. 


Derſelbe muß mit dem Rechnungs⸗ 
weſen vollſtändig vertraut ſein, 
Gutsvorſtandsgeſchäfte bearbeiten 
können. Jährliches Gehalt bei 
freier Station exkl. Wäſche 600 Mk. 
Meldungen an den Adminiſtrator 
Arnemann. Vorſtellung erſt 

N 5389 


Zu bald werden 2 kräftige jg. 


Reitpferd, 


geſund, 8jährig, ſehr ausdauernd 
geht auch im Wagen, weil für mich 


zu groß, verkäuflich. 
G. K. 5391 an die Exped. d. Bl. 


Junlelunen 


rote und gelbe Eckendorfer, 


Landwirlſchaftlicher Ein ⸗ 85 


Goltesdienſt: 
abends 7¼ Uhr. 
Neumondsweihe. 


6½ Uhr und abends 7¼ Uhr 


engl. ſchwarzbr. Wallach, 1,70 gr.,] Freitag. den 24. April d. Js. | 
ſpringt gut, bei Truppe gegangen.] Sonnabend vorm. 9 Uhr mi 


uſchr. unt.] An den Wochentagen: morgens 4 


BVerkaufsbedingungen und Holzliſte können auf meinem Bureauf und poftfrei einzureichen. Zufchlags: | Leute zur gründlichen . (5370 Berfaufsverein, e. G. m. Herrſchaftliche Wohnungen Bi 

eingeſehen, auch gegen Einſendung von M. 0.50 von da bezogen friſt 3 Wochen. Fertigſtellungsſriſt Erlernun ) Mol erei ades ’ Samfer. von 6 bis 7 Zimmern mit Balkon 
werden. > für Los I 12 Wochen, Lieferfriſt] © 0 . 8 und Erker, reichlichem Nebengeluf 

Angebote erbitte ich bis 6. Mai. für Los II und III je 7 Wochen. geſucht. Lehrzeit ein Jahr bei Metallbetten an Private und allem Komfort, ſofort ode 

Schmiegel, den 19. April 1914. Oſtrowo, im Abril 1914. freier Station und 10 Mk. monatl. Katalog frei] ſpäter Naumannſtr. 2 u. 3 zu 

Ane is Königliches Taſchengeld. Off. erbittet Dampf- | Holzrahmenmatr., Kinderbetten | vermieten. Näheres daſelbſt beim 

Der Kreisbaumeiſter. Eiſenbahn-Beiriebsamt. !moltereiThiemendorf, Bez. fo. Eisenmöbelfabrik, Suhl i. Th. ! Hausdiener. (582. 
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viert worden ſei. 


Wertheim ſelbſt, der unſerer Berechnung nach 
acht Millionen eingebüßt hat, Summen, 


ſie bei der W. Wertheim G. m. b. H 
duldet haben, die wohl kaum ihresgleichen findet.“ 


4 Ein Tag im Leben Uaiſer Franz Joſephs. 


Die Erkrankung des greiſen Kaiſers Franz Joſeph lenkt 


leben, aber trotz dieſes patriarchaliſchen 


nicht erſt zu wecken. 


Abwaſchung fle und dann 


Auch 
Mehr als eınmal 
Friſeur zu überlaſſen, 


er hat ſich immer ſelbſt raſiert und 


apparat zu benutzen, blieb fruchtlos. Nach 
N 1 8 . ſofort ſeine Uniform anlegt, wird das 
viert. 
Willen durchgeſezt; der Monarch erhält nicht mehr 14 9 5 
1 . Selle und Wiener Kipfer 


Ei, ein wenig Schinken. Hin u 4 : 
0 80 friſcher Erdbeeren eine willkommene Abwechslung in dieſes 
Menu. 
0 6 wenigen Jähren von der 


ſer ſich einer Brille bedient. Wenn es 8 Uhr j 


tiſch, die Eingeweihten mü 


liches Gedächini 
wird im Arbeitszimmer auf einem 
Frühſtück jerviert; ein wenig Su 
Dazu ein kleiner, 9 i 
Zu nimmt. Acht, zehn, 


Freitag, 24. April 1914. 8 


der Wertheim-Krah. 


Der Gläubiger ⸗Aus ſchuß des mit 20 bis 25 Mill. Marl 
Paſſiven in Konkurs geratenen Warznhauſes Wolf Wertheim 
G. m. b. H. in Berlin verſendet ein Rundſchreiben, in dem 
es heißt: ö 

„Die uns zugehenden Korreſpondenzen in der Konkursſache 
W. Wertheim laſſen ſich nur 25 Teil wiedergeben, der Außenſtehende 
kann ſich kein Bild von der Erbitterung machen, die in den 
Kreiſen der Gläubiger herrſcht. Die Begleitumſtände des Konkurſes 
ſind ſo eigenartiger Natur, daß eine Nachprüfung im Intereſſe von 
Treu und Glauben im Handelsverkehr gefordert werden muß. Selbſt 
die Peſſimiſten mußten nach der Abſtoßung der Häuſer Potsdamer 
Straße und Leipziger Straße zu der Auffaſſung kommen, daß das 
Paſſagekaufhaus bzw. die Firma W. Wertheim G. m. b. H. unter 
allen Umſtänden von dem 7 ürſtenkonzern gebalten werden ſollte; 
von den vielen unverſtändlichen Maßnahmen dieser Finanzgruppe iſt 
gerade die Tatſache am unerklärlichſten, daß man anſtatt den Konkurs 
Ende Dezember anzumelden und hierdurch die Löſung der Mietverträge 
für Anfang April möglich zu machen, die Geſchäfte Potsdamer 
und Leipziger Straße auflöſte, für die Löſung der Mie tverträge 
hohe Abfindungen zahlte und nun auch noch den Apriltermin 
vorübergehen ließ, um dann Anfang April die Zahlungseinſtellung zu 
deklarieren. Die letztere Tatſache koſtet den Gläubigern faſt den 
dritten Teil ihrer geſantten Forderung. Die Gläubiger 
hoffen immer noch auf ein Entgenkommen des Fürſten⸗ 
konzerns; von ſeiten des Fürſten Fürſtenberg iſt aber anſchei⸗ 
nend nicht viel zu erhoffen.“ 

Der Fürſtliche Kammerpräſident Künzig ſagt in einem von 
ihm perſönlich unterzeichneten Briefe: u. a. folgendes: 

„ich bedaure auf Ihre Ausführungen antworten zu müfjen, 
daß Seine Durchlaucht Fürſt zu Fürſtenberg in keiner Weiſe an der 
Warenhausfirma Wolf Wertheim und deren Schickſal beteiligt iſt; 
Seine Durchlaucht war auch niemals daran beteiligt. Auf die Ber⸗ 
liner Terrain⸗ und Bauaktien, die Seine Durchlaucht beſeſſen 
hatte, bat er inzwiſchen ohne Entſchädigung verzichtet, jo daß 
er an der Berliner Terrain⸗ und au = Aktien ⸗Geſell⸗ 
ſchaſt nicht mehr beteiligt iſt. Ich perſönlich war der Auf⸗ 
jan g. daß der Erlös aus dem Warenlager der Firma W. Wertheim 
8/ in. b. H. an die Firma A. Wertheim abzüglich der Vergütung für 


deer Vermieter für die Warengläubiger reſerviert wordrn fe 


Bemerkenswert an dieſem Schreiben iſt, wie der Gläubigerſchutz⸗ 
verband betont, beſonders der Schlußpaſſus, wonach der Kammer⸗ 
präfident des Fürſten Fürſtenberg ſelbſt der Auffaſſung war, daß der 
Erlös aus dem Warenlager für die Gläubiger reſer⸗ 
Des weiteren bemerkt der Gläubigerſchutz⸗ 


verband: 

„Gewiß verliert der Fürſtenkonzern, ganz abgeſehen von Wolf 
wohl ſechs bis 
die den Verluſt 
der Warengläubiger um das Vielfache übertreffen; für die Waren⸗ 
gläubiger iſt dies aber ein ſchlechter Troſt, und der Verſuch. die ver⸗ 
antwortlichen Stellen für die Verluſte der Gläubiger regreßpflichtig 
zu machen, muß unter allen Umſtänden gemacht werden; gerade 
dieſen verantwortlichen Stellen iſt der Vorwurf nicht zu erſparen, daß 
Heine Mißwirtſchaft ge 


die Blicke der Welt nach dem Schloſſe Schönbrunn, das in 
den letzten Jahren immer mehr der Hauptwohnſitz des Monarchen 
geworden iſt, und wo ihn auch jetzt das Unwohlſein nicht hindert, 
ſeine ſtrengen Lebensgewohnheiten innezuhalten. Es gibt wohl 


kaum einen Monarchen, deſſen Tageseinteilung ſo ſorgſam feſt⸗ 


gelegt und ſo gewiſſenhaft eingehalten wird als die des greiſen 
Oberhauptes des Hauſes Habsburg. In allen Berichten von 
Perſönlichkeiten, die das Leben des Kaiſers aus der Nähe beob⸗ 
achten konnten, klingt die Verwunderung über die fait ſpartani⸗ 
ſche Lebensweiſe ein, die Franz Joſeph ſich als ſeinem Weſen ge⸗ 
mäß auferlegte und an der ſelbſt das Alter wenig oder nichts 


verändern konnte, trotz aller Vorſtellungen der heilkundigen ge- 


treuen Ekkehard des Monarchen, des Hofrates Kerzl, der mit 


ſeinem laiſerlichen Patienten ſchon manchen bitteren Strauß durch⸗ 


gekämpft hat und es nur mit Mühe vor einiger Zeit durchſetzte, 


daß Franz Joſeph feine ſchweren und ſchwarzen Virginias auf⸗ 
gab und ſich mit einer leichteren und milderen Zigarre befreun⸗ 


dete. Zenit aber iſt der Kaiſer allen jenen Gewohnheiten treu 


geblieben, die er von ſeiner Mutter übernahm und deren Grund⸗ 
Jug immer in dem Glauben gipfelte: Wer viel arbeiten will, muß 
früh anfangen. g a: 


Joſeph feinen 84. Geburtstag er⸗ 
Reichtums an Jahren 
Stadt wenig Sonnenaufgänge, denen der 
N { das Geſetz: im 
Sommer um 4 Uhr morgens, im Winter um, 5 Uhr heißt es 
aufſtehen. Der Kammerdiener, der um dieſe Zeit an das ſchmale 
Feldbert tritt. in dem der Kaiſer ruht, braucht ſeinen Herrn 
Der Monarch erwacht von ſelbſt unweiger⸗ 
Er ſteht dann ſofort auf, eine kalte 
\ beginnt die Toilette, bei der auf 
die attibd Hilfe des Kammerdieners verzichtet wird: nur die 
Kleidungsſtücke t Diener ſeinem kaiſerlichen Herrn reichen. 


Im Auguſt wird Franz 


Wiener 


erlebt die Sonne 
nich“ zuvorkäme. Unerſchütterlich gilt 


Monarch 


lich zur beſtimmten Stunde. 


der Friſeur iſt überzählig. Franz Joſeph raſiert ſich ſelbſt. 
aten ihn Töchter und Enkelkinder das dem 
0 ie mochten fürchten, daß die geit nahen 
könne, ba des Kaiſers Hand unſicher werde und er ft ſchneiden 
könne. Aber der Monarch lächelt nur und ſchüttelt den Kopf: 
\ 0 Io doll es guch bleiben. Selbſt 
die Bitte, ſtatt des gewöhnlichen Raſiermeſſers einen Raſier⸗ 
ch der Toilette, bei der 
e; Frühſtück ſer⸗ 
Hier hat der Hofrat Kerzl nach langen Mühen ſeinen 


jſe und 9 ſich in get en Er 
zeufzer fügt er ſich in das leichte eng⸗ 
t ihm aufdrängt: Tee, ein weiches 
ud wieder bringt ein kleiner Tel. 


ondern mit einem leiſen S 
liſche Frühſtück, das ſein Leibarz 


Dann folgt faſt immer ein kleiner Spaziergang, der exit 
Witterung ebene geworden iſt. 
ei dem der Kgi⸗ 

lägt, ſetzen bereits 
ef des Ge⸗ 


Ind nun beginnt die Arbeit, das Aktenſtudium, 


die Audienzen ein, jeden Mittwoch erſcheint der 


neralſtabes. Miniſter, Räte und Sekretäre. Den ganzen Morgen 


bleibt nun der Kaiſer am Schreib- 
n fick dabei immer wieder von neuem 
wandern wie gründlich der Kaiſer das zu bearbeitende Material 
is in die Hun nen . beberzjäit; ein erſtaun⸗ 

mis unterſtützt dabei den Monarchen. Um 12 Uhr 
m kleinen Tablett, das zweite 
Suppe, Fleiſch, etwas, Gemüſe und 
rug Bier, aus dem jedoch der Kaiſer nur einen 
m beſten Falle zwölf Minuten opfert 


und den ganzen Vormittg 
ie 


Diele Nachmittagsſtun 


der Reede — 


weiß der 


Winter mn Nortes jelbit bis Mai und Juni tobten, 


[dieſe Stadt, beſonders für Europäer, 


der Herrſcher dieſer zweiten Mahlzeit; und er wird heine 
verſchwindet, 


damit er weiter arbeiten kann. Denn nur wenn beſondere An⸗ 
läſſe vorliegen, verläßt der Kaiſer ſeinen Arbeitstiſch vor nach⸗ 
mittags 725 Uhr; es 5 die Regel, daß er von 7 Uhr früh bis um 

e in ſeinem Arbeitszimmer weilt. Erſt 
Erholung einer kleinen Ausfahrt oder 
Schloßgarten. Um 7 Uhr er⸗ 
Zeiten wurden dazu bisweilen 


duldig, wenn das Tablett dann nicht ſchleunigſt 


dann göunt er ſich die N 
eines einſamen Spazierganges im 
folot das Diner. In vergangenen 
Angehörige der Hofgeſellſchaft geladen; in den letzten Jahren er⸗ 
ſcheinen faſt nur noch die zufällig anweſenden Familienmitglieder 
15 Tafel, ja, oft iſt der Kaiſer allein. Das Menü iſt dabei 
urchaus bürgerlich: Suppe, eine, höchſtens zwei Fleiſchſpeiſen, 
eine Mehlipeſe — und dazu entweder ein Glas öſterreichiſchen 
Landweines oder ein Schluck Bier. Nur in Iſchl verändert ſich 
die Speiſenfolge der Abendmahlzeit: das Iſchler Souper beſteht 
aus einem großen Glaſe ſaurer Milch und einem Butterhrot. 
Nach dem Abendeſſen viejt der Kaiſer ſeine Zeitung, lieſt ſie ſehr 
gründlich: dann noch ein Blick in Akten oder eine Viertelſtunde 
am Arbeitstiſche. Punkt 8 Uhr abends begibt ſich der Kaiſer zur 
Rube. Das iſt der Tageslauf des Trägers der öſterreichiſchen 
und der ungarischen Krone, das iſt Franz Joſephs Leben. Denn 
in den letzten Jahren ſind die Fälle, in denen Repräſentations⸗ 
flichten dieſe Tagesordnung veränderten, ſo ſelten geworden, daß 
ie kaum zählen. ck. 


Veracruz. 


Nicht das erſt in den letzten Jahren emporblühende Tampico, 
ſondern das alte Veracruz, die Villa erbica, die heldenhafte Stadt, 
war beſtimmt, in den Feindſeligkeiten der Vereinigten 
Staaten gegen Mexiko den erſten Anſturm hinzunehmen. 
Die amerikaniſchen Matroſen, die aus den Geſchütztürmen ihrer 
Dreadnoughts auf die altberühmte Stadt hinüberblickten, werden 
im erſten Augenblick mit einer gewiſſen Enttäuſchung zu kämpfen 
gehabt haben. Denn die Wahrzeichen, die daran erinnern können, 
daß dieſer Ort einſt den ſtolzen Namen Villa rica de la Veracruz, 
die reichſte Stadt von Veracruz, führte, ſind ſpärlich, und die 
Hoffnungen, jener Unkundigen, die von einer üppigen Tropen⸗ 
landſchaft träumten, ſind ſchnell zerſtört. 

Auf troſtlos öder flacher Sandebene lagern hier hart am 
Meere die Häuſer, und ſelbſt kriegeriſchem Ehrgeiz können die 
Überreſte der alten Mauern und die altertümlichen acht Boll⸗ 
werke der Stadt wenig Verlockendes bieten. Im erſten Augen⸗ 
blick kann man wähnen, an eine unbekannte Stadt Nordamerikas 
verſchlagen zu ſein, denn noch zeigen die Häuſer den Einfluß 
dereinſt von den Spaniern mitgebrachter mauriſcher Bauformen. 
Zwiſchen den flachen Dächern der niedrigen Häuſer tauchen Kup⸗ 
peln, Türme und Türmchen auf und geben in ihrer Geſamtheit 
der Stadtſilhouette ein charakteriſtiſches Gepräge In den heißen 
Mittagsſtunden liegen die e e und die be⸗ 
ſcheidenen Plätze wie im trägen Halbſchlaf, und ſelbſt drunten an 
denn von einem eigentlichen Hafen kann trotz der 
chen werden — waltet, ſchon die gleiche 

Schutz, der ſich hier den Schiffen 
der in den Frühlingstagen in Vera⸗ 
ohne Freude der Stürme erinnern, 
fen hatten und die 


großen Mole kaum geſpro 
Stille. Es iſt ein ſchlechter 
bietet, und mancher Kapitän, 
eruz Anker warf, wird ſich 
mit denen jetzt auch die Amerikaner zu käm 
beſonders im Lenz über den Golf hinfegen. Das ſind die Nor⸗ 
tes, tückiſche und Verderben bringende Nordweſtſtürme, die jäh 
bervorbrechen. Mit einem linden Landwind, dem zu mißtrauen 
die Bewohner längſt gelernt haben, fängt es an, ſchwül und ſchwer 
wird die Luft, eine ſeltſame Beleuchtung legt ſich über Stein, 
Metall und Holz, und an dem wolkenloſen Himmel treten die 
Umriſſe der im Hintergrund liegenden Berge mit einer Klarheit 
und Schärfe hervor, die faſt etwas Geſpenſtiſches haben. Wenn 
aber dann an den unteren Gebirgshängen ganz feine zarte und 
durchſichtige Nebelſchleier aufſteigen und breit hinlagern, dann 
e undige: nun noch wenige Augenblicke und aus heiterem 
immel bricht der Norte los, der ſchon ſo viel Unheil anrichtete. 
Dann beginnt für die kleinen Schiffe die Flucht hinaus ins 
offene Meer, wenn ſie der Gefahr entgehen wollen, gegen die Küſte 
eworfen zu werden und zu ſcheitern Die Fälle, daß die im 


ind 
ne mehrfach vorgekommen. Iſt dieſe Plage endlich e 

un bricht mit niederdrückender Regelmäßigkeit eine neue 1 
ſuchung über Villa eroica 1 das gelbe Fieber. Die Regie⸗ 
rung hat in den letzten Jahren zwar Vieles getan, um die unzu⸗ 
reichenden ſanitären 5 in Veracruz zu beſſern; und 
man hat auch mannigfache Erfolge und Foriſchritte zu verzeichnen, 
wiewohl die Zeit noch fern iſt, da in den 8 3 
{ 0 0 ein ungefährlicher 
Aufenthalt gelten wird. Einſtweilen beginnen mit dem Erbe 5 
Nordwinde, zum Schluß des April und zum Anfang Mai, alſo 
gerade um die eher deen Zeit, die Flucht der Wohlhabenden 
in die geſunden höher gelegenen Orte des Innern, beſonders nach 
Jalata, der Hauptſtaat des Staates, die alljährlich um die Zeit 
25 viele Küſtenbewohner in ihr günſtiges Klima und in ihre 
errliche landſchaftliche Lage lockt. So werden die Amerikaner 
jetzt in Veracruz eine Stadt finden, aus der die meiſten beſſer⸗ 
geitellten Bewohner flüchten und nur die ärmere Bevölkerung, 
die Indianer und die Meſtizen ſowie die in der Umgegend von 
Vergeruz beſonders zahlreichen Neger zurückbleiben, um mit fata⸗ 
1 Reſignation der alljährlich wiederkehrenden Fieberwelle 

oben. Kr 


die Bluttat in der Eichwaldſtraße 
vor den Geſchworenen. 


’ ke, Poſen, 23. April. 

Die Bluttat in der Eichwaldſtraße, die 
ſeinerzeit Aufſehen erregte, fand heute vor den Geſchworenen 
ihre Sühne. Angeklagt iſt der Hundezüchter Adolf Gudzun 
aus Poſen wegen Totſchlages. Geladen ſind 30 Zeugen und zwei 
Sachverſtändige. Der Angeklagte iſt beſchuldigt, am 13. De⸗ 
zember 1913 den Handelsmann Robert Zelder in Poſen bor- 
ſätzlich getötet zu haben. Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft 
wurde die Offentlichkeit ausgeſchloſſen. Den Preſſe⸗ 
vertretern und einigen nicht ausgeloſten Geſchworenen wurde 
geſtattet, der Verhandlung beizuwohnen. 


dann ie 


oſener Tageblaft. 


anbot. 


Er habe Mittel von ihr nur ange 
ſeinen Lieblingswunſch, 
habe dann mit 


Beſchützerdienſte geleiitet. 
nommen, weil er 17 
der, erfüllen konnte. Er 9 
Oſtpreußen und Poſen bereiſt, auch 
nommen, li aber immer wieder, bis 
der Kraufe zurückgekehrt. Ununterbrochen habe 


kennen gelernt, die eine 


als Reiſende ausgegeben hatte, 
In ſechs 


war und in die er ſich ſofort verliebt. 
ſie ihn ſo weit gebracht, daß er ſie heiratete. 
von ſeiner Verheiratung hörte, habe ſie ihn 
angezeigt, worauf er flüchtete und mit ſeiner Frau 
Nordamerika und Braſilien . 
litärpflicht ſei er wieder nach Berlin zurückgekehrt, 
haftet und dann wegen Zuhälterei beſtraft wurde. 
habe während der langen Freiheitsſtrafe mit anderen 
namentlich mit Artiſten verkehrt. Er 
daß ſeine Frau eine internationale Dirne ſei. 
ſich von ihr getrennt. 
von der er gewußt habe, 


Deshalb I 
daß ſie eine Proſtituierte war. 


mit ihr in verſchiedenen Städten aufgetreten. 
er ſchwer erkrankt und don der Pritſchef 
Weiſe gepflegt worden. Aus Mitleid ſei. 
dem habe fie ihn verlaſſen, weil ihr die 
worden war, und ſei nach Bremen gegangen. 
auch nach Bremen gekommen und habe dort ein 
geſchäft eröffnet. 


Vermögen ein; er habe es aber aufgeben müſſen, 
ſchef ihm Szenen bereitete, die ihn unmöglich machten. 
geklagte verwahrt ſich entſchieden ge 
man mit einer Proſtitnietten verkehre, 
Sie ſeien dann in Aachen und zuletzt in 
er krank geworden ſei und fälſchlich an 
operiert g 
litt. Da er ſeinen Beruf als 
1907 nach Berlin gezogen, wo er der Pritſchef ein 
ſchäft eingerichtet habe. Das Geſchäft ſei aber 1755 gegangen 
er habe immer wieder Geld zuſchießen müſſen, bis 


Pflege zu f 
Später 


Der 


Artiſt aufgeben 


endlich davonging. Mit ſeinem Reſt von Briefmarken ſei er 
dann nach ar gegangen und habe dort wieder einen Brief- 
markenhandel begonnen, der glänzend gegangen ſei. Die Prit⸗ 
ſchef kam nun wieder zu ihm, und er richtete ihr eine Wohnung 
ein, die ſie an Dirnen vermieten wollte. Nach ſeiner Verur⸗ 
teilung zur Polizeiaufſicht habe er ſich unter Fiürjorge tellen 

Durch einen anonymen Brief ſei die Kaſſeler Polizei 


Ioflen:, ; x 
auf jeinen Verkehr mit der P. aufmerkſam 
zu heiraten oder ausgewieſen zu werden. 
Morphiniſt geworden, habe das Geſchäft 
müſſen und ſei mit der P. nach Berlin. 
eine Bierfilhelichterei eingerichtet, die wieder 
ſei und ihm eine brillante Zukunft verhieß. 
eine Anzeige ſeiner Frau wegen einer 
ſache verhaftet worden, Er babe der P. 
egeben, die aber das Geſchäft und faſt das ganze 2 
aufte. Er ſei dadurch wieder ruiniert worden und habe 
ganzes, 16000 M. betragendes Vermögen verloren. Nach 
büßung ſeiner zweiten 
Poſen gekommen, da er angenommen abe, 
ſtrebenden Stadt ſich i 
müſſe. Durch Zufall ſei er 
penſion anzulegen. Er habe 
ihm goldene Berge verſprochen 
Zelder habe ihn aber zum 
chen 0 ſelbſtändig . ſei. 
ſchen Eheleuten mitgeteilt h 
eplatzt wäre. Sie taten ihm 
1185 ihn aber hinter dem 
d Weiſe 


un 8 
Der Angeklagte ſchilderte daxauf mehrere 
terliſtigen Schändigung, die 
ihm und dem erſchoſſenen Zelder, 
tall gepachtet hatte, führte. So 
Firmenſchilde gezeigt und geſagt, da 
müßte, ferner „Zuchthäusler, | 
eide bis auf äußerſte geladen geweſen; bei ihm 


die Erhaltung ſeiner Exiſtenz gehandelt. 
. 0 9 Gefüngnis komme, 


geſagt: „Ehe ich ins \ 
dern nur. einmal gelegentlich zu einem 
mich noch einmal mit 
mehr auf!“ Die 
mit ſie ſich hier eine E 
Dirnen verſchaffen ſollte. 
ſeines Herzens und könne. 
Ad 13. Dezember habe die 0 
und jei. als ſie bereits den e 
einen und aufgelöſtem Haar zurückge 


zogen und habe 


daß 


bier darauf gekommen, eine 
ier den 


Als er dies den Ze 


genüber zwar noch 


ücken auf 


xiſtenz durch Vermieten von Zimmern an 


und beleidigt hätten. Er jei ſofort in 
7915 Peitſche vor das Gehöft getreten, wo er den 
ehen habe, 


nach feiner Firma gezeigt habe. 
zugegangen und habe in deſſen Taſche 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


jeder Art, aus jedem Material. 


Mehrere 1000 Bauten ausgeführt, 
„ 1000 Referenzen. 


Instruktive Broschüre mit 200 Abbildungen, so- 
wie Preisveranschlagung u. Fachmannbesuch für 


Bauberatung Kostenfrei. 


Müller Act- Ges. 


Charlottenburg A. Fritschestraße 2728. 
Zweigbüros: Cöln a. R., Halle a. S., Königsberg l. Pr. 


Sägewerke, Zimmerei - und Maurer- Betriebe. 


ie Form eines Revolver / 


Artiſt zu wer⸗ 
mit dem Zirkus Braun 
weitere Engagements ange 
zu ſeiner Verheiratung, zu 
5 er vormittags 
und nachmittags geübt und es dadurch in ſeiner Kunſt ſo weit 
gebracht, daß er noch heute unerreicht, als Phänomen daſtehe. 
In einem Lokale in Berlin habe er dann ſeine Frau, die ſich 
Schönheit 

Wochen habe 
Als die Krauſe 

wegen Zuhälterei 
England, 
bereiſte. Zur Ableiſtung ſeiner Mi⸗ 
wo er ver⸗ 
Seine Frau. 
Männern, 
Erſt jetzt habe er erfahren, 
i habe er 
1903 habe er die Pritſchet kennen gelernt, 
Er habe 
ſie als Aſſiſtentin bei ſeinen Artiſtenſtückchen engagiert und ſei 
In Hannover ſei 

ef in geradezu idealer 
Liebe entſtanden. Trotz⸗ 
chwer ge⸗ 
ter ſei er 
Briefmarken- 
Das Geſchäft florierte und brachte ihm ein 
weil die Prit⸗ 
Une 
en die Annahme, daß, wenn 
re, ihr Zuhälter ſein müſſe. 
Düſſeldorf geweſen, wo 
. i N Blinddarmentzündung 
wurde, während er in Wirklichkeit an Gallenſteinen 
mußte, ſeien ſie 
f ein Zigarrenge⸗ 


ie Brit chef 


0 gemacht worden und 
hätte ihm nun die Wahl gelaſſen, entweder die P. in Jahresfriſt 
„Inzwiſchen ſei er 

in Kaſſel verkaufen 
b hier 
länzend gegangen 
lötzlich ſei er auf 
noch unerledigten Straf⸗ 
unbedingte Vollmacht 
obiliar ver⸗ 
ein 
be N ere 
trafe ſei er mit der Pritſchef nach 
e 0 a in dieſer auf⸗ 
irgend eine Exiſtenz ermöglichen laſſen 
Hunde⸗ 
Zelder kennen gelernt, der 
habe und ſeine Teilhaberſchaft 
Narren gehalten, ſo Bin er 
ex⸗ 


atte, war es, als wenn eine Bombe 
gu freundlich, 
ie verwerflichſte Arz 


älle ſolcher hin⸗ 
zu offenen Heisdſeh gleiten zwiſchen 
der von ihm einen Kaninchen⸗ 

be Zelder einmal nach ſeinem 
dort „Berliner Zuhälter“ ſtehen 
Lump uſw. eben Sie ſeien 
be es ſich um 

. Er habe aber nicht 
185 er eine Leiche“, ſon⸗ 
ebannten: „Wenn er 
dem Revolver bedroht, komme ich für nichts 
Die Prüſchet habe er mit nach Poſen gebracht, da 


Er liebe das Mädchen mit allen Faſern 
auch heute noch nicht von ihr laſſen. 
Pritſchet ihm Mittageſſen gebracht 
angetreten, erregt mit 
‚Ha kommen und habe ge- 
klagt, daß Zelder und Lewin ſie auf der Eichwaldſtraße geſchlagen 

Wut geraten und ſei mit 
f Zelder ge⸗ 
der eine alte Frau umfaßt gehalten habe und immer 
inige Schritte ſei er auf ihn 


Beilage zu Nr 189, 


ſich abheben ſehen. Mit geballten und erhobenen Fäuſten ſei 
fi ‚and de 
elder auf ihn zugekommen un nn bie Mira waschen 


eder hinſtürzen jehen, 


m einen Stoß 
daun geſchehen | 


Flucht ergriffen und ſich in Berlin, als er in den 
gegen ihn erhobenen Beſchuldi 
lle d = el ele daß er in Notwehr gehandelt ha 
e die Zeugen feſtſtellen, da 

ie je 8 Leute zur Rede ſtellen wollen. Den 
ſeinem Schutze ſtändig bei ſich führe, 
er inſtinktiv in die Hand genommen, weil er ſich ſagte, er 
es hier mit zwei Leuten zu tun denen alles gleich ſei. 
den Schlag des Zelder ſei wahrſcheinlich der Drücker des Revol⸗ 
vers angerührt und zur Entladung gebracht worden. Der Ange⸗ 
Hagte gibt zum Schluſſe ſeiner Vernehmung no 
Moskau bei einer Vorſtellung abgeſtürzt ſei un 
verletzung erlitten habe. { 


N TEE ET RETTET 
Lokal: u. Provinzialzeitung. 
Bojen. 23. April. 


Geſchichts⸗ Kalender. 
1547. Niederlage der Proteſtanten bei 
Mühlberg, Ende des Schmalkaldiſchen Krieges | 
Weljer, Gemahlin des Erzherzogs Ferdinand 
f 1748. Edm. Cartwright, 
des Maſchinenwebſtuhls und der Wollkrempelmaſchine, N 

10 = sach Rotbichild, Generalkonſul, Chef des Neape.er 
Hauſes Rothſchild, “. m 3 
Klaus Groth, plattdeutiher Schriſtſteller, “ 


Albert Lindner, Bühnendichter, Sulza. 
O. v. Leixner, Literaturhiſtoriker, Saar, 
Zuſammentritt des 1. Norddeutſchen Reichstages. 
ands Kriegserklärung an die 
Moltke, Feldmarſchall und Ch 


reich Preußen, 7 Kaſſel. 
Wie wird das Wetter! 

Eine prächtige warme Witterung iſt uns jetzt beſchieden, die 
Temperatur betrug geſtern beiſpielsweiſe + 21 Grad Celſ. im 
Die Wärme dürfte ihr endgültiges Ende noch nicht 
ſo bald erreichen, wenn auch die Möglichkeit einer leichten Zu⸗ 
nahme der Bewölkung in den nächſten Tagen gegeben iſt. 
mie Erdteil wies geſtern Barometerſtände über 
demgemäß ſchönes, ruhiges, 
Nux im höchſten Norden des Kontinents herrſcht etwas 
Mitteleuropg der Luftdruck 
7 5 rite Da in Deutſchland über⸗ 
dies eine ſchwache ſüdliche Luftſtrömung weht, ſind alle Vorbe⸗ 
dingungen für eine ſehr d 


ungen geleſen, der 
ritſchet geſagt babe, 


Er gibt zu, er habe d 
Browning, den er zu 


Freitag, 24. April. 


es Großen Generalſtabes, 
n, ehem. Kanzler im König⸗ 


ſonniges Wetter 


erer Druck, währ 
770 Mmtr. erreich 


Erwärmung ge 
ch pon Tag zu Tag mehr bemerkbar macht. 
kommt es an freigelegenen Plätzen noch 
nächtlicher Abkühlung. 
Temperaturminimum noch auf 0—2 G 
tagsſtunden das Thermometer jetzt faſt überall 
e Mittwoch gehörte in B \ 
ieſer Jahreszeit hier vorgekommen find, 
obwohl die Maximaltemperaturen bisher noch nicht bemerkens⸗ 
ſind und hinter den höchſten Temperaturen des April 
um etwa 4, hinter denen des April 1913 fogar noch 
um 7 Gr. zurückſtehen. 
Zur Hauptverſammlung des Wehrvereins 

am 10. Mai haben, wie wir erfahren, auch Nichtmitglieder ſoweit ſie 
auf vaterländiſchem Boden ſtehen (Männer und Frauen) Zutritt. 
Der Deutſche Wehrverein hofft die Tagung zu einer großen vater⸗ 
ländiſchen Kundgebung ausgeſtalten zu können und rechnet hierbei 
auf lebhafte Unterſtützung aller deutſch denkenden Teile der Bevölke⸗ 
rung unſerer Oſtmarken. (Näheres zu erfahren durch die Geſchüſts⸗ 
ſtelle des Provinzialverbandes Pofen, Poſen W 3, Kanalſtraße 3. 


Kirchenkonzerte und Luſtbarkeitsſteuer. 
Die Beſteuerung von Kirchenkonzerten als Luſt⸗ 
barkeiten betrifft eine ſoeben ergangene intereſſante Entſcheidung des 
Oberverwaltungsgerichts. 


Der Pfarrer von St. Ulrich zu M. ſorgt ſeit Jahren dafür, daß 
a feiner Kirche geiſtliche Muſikaufführun 
der Unkoſten wird verlangt. daß le Beſucher ein Programm für 


0 
An vielen Orten ſtellt en nächtliche 
über 20 Gr. C. 


wärmſten Tagen, die in 


en ſtattfinden. 8 


Die Darbietungen und Inſtrumental⸗ 
mufik. Als die Stadt ihn wegen mehrerer dieſer Konzerte zur 
Luſtbarkeitsſteuer herangezogen hatte, kla 
ren mit dem Antrage, ihn freizuſte 
and als Vorfeier zum Totenfeſte ftatt, und es wurden 
Tonſchövfungen aus der Miſſa in Es-dur von Lotti, Choralſätze 
alter Meiſter. Werke von Brahms u. dergl. zum Vortrag 
Konzerte enden mit einem 
„Man müſſe die Ewigkeit in die Herzen der Menſchen ziehen 


könne doch dieſe Dardietun 
und als ſolche beſteuern. 


te er im Verwaltungsſtreit⸗ 
en. Eines der beiden Kon⸗ 


allgemeinen Schlußgeſang. 


nicht als Luſtbarkeiten bezeichnen 
ie Stadt war dagegen der Anſicht, für 
die Beſteuerung ſei ihr Ortsgeſetz maßgebend. Das unterwerfe der 
Luſtbarkeitsſteuer alle Konzerte und konzertähnlichen Veranſtaltungen. 
Auf den Obertitel „Luſtbarkeiten“ dürfe man demgegenüber nicht ſo 
br den Ton legen. Der Bezirksausſchuß ſprach ledoch 
en Pfarrer frei. Die betreffenden Darbietungen dürften als 
Luſtbarkeiten nicht beſteuert werden, da fie feine ſeien. Die Mufit 
ſei jo ernſt religibs, daß ihre Wirkung nur erbauend und religiös an⸗ 
zegend ſein könne. Im übrigen liege es ſchon aus allgemeinen Er⸗ 
wägungen nahe. daß ein Gotteshaus zu Luſtbarkelten keine Ber: 
Gegen das Urteil legte der Magiſtrat Ne: 
viſion ein, das Oberverwaltungsgericht bejtätigt jedoch 
bie Vorentſcheidung, Kirchenkonzerte könnten allerdings nach 
der Rechtſprechung des Senats, „Luſtbarkeiten“ im höheren Sinne 
des Kommunalabgabengeſetzes ſein, fie ſeien es aber nicht, wenn fie 
wie die hier in Betracht kommenden, nicht in erſter Linie äfſthetiſch 
wirken, ſondern religiös erbauten. 


———— 

OMilitäriſche Perſonalien. Zahlmeiſter Richter vom Jäger⸗ 
Bat. Nr. 5 wird mit dem 1. Mai zum Flieger⸗Bataillon Nr. 2 und 
Zahlmeiſter Geisler vom letztgenannten Bataillon zum Jäger⸗ 
Bataillon Nr. 5 verſetzt. 

O Auszeichnung eines Landwehrvereins. Der Kaiſer hat dem 
Landwehrverein Obornik ein neues Fahnentuch verliehen. 


* Erledigte Oberförſterſtelle. 


wendung finden dürfe. 


Die Oberförſterſtelle Munſter 
im Regierungsbezirt Lüneburg iſt zum 1. November 1914 zu beſetzen. 
Bewerbungen müſſen bis zum 15. Mat eingeben. 

x Todesfall. In der Na 
er langjährige Oberlehrer a. 
Heinrich Raſt, der le 
nannten Anſtalt mit pädagogiſche 
und Hingebung an 
mitgearbeitet und fi 


zum Mittwoch ſtarb in Dresden 
der hieſigen Kgl. Luiſenſtiftung, 
änger als ein Menſche a 
m Geſchick, großer Treue, Liebe 
unſerer weiblichen 
5 und . zorgeſetzten, wie bei ſeinen d 
zahlreichen Schülerinnen ein bleibendes Andenken geſichert hat. 
Er war erſt im September v. Is. in den Ruheſtand 
ſich demnach nach ſeinem arbeitsrei 
Leben nicht lange der wohlverdienten : 
Allexhöchſter Stelle war ihm damals der Kgl. Kronenorden drite 
e verliehen worden. Möge ihm die Erde leicht ſein! 
Königliche Akademie. Morgen beginnen: 1. Im Akademie⸗ 
gebäude: Kümmerow, Ausgewählte Kapitel aus der u 
Wörner, Grundzüge der organi 


ube erfreuen dürfen. V 


Geometrie 5-7 Uhr). 
Chemie (5—6 Ihm. 


+ Pofener Tagebtaft. + _ 


Kirchenpolitik (8--10 Uhr). 2. Im Hpgieniſchen Inſtitut: Wer⸗ 
nicke, Hygieniſch⸗mediziniſche ERS LANE 6—7 Uhr!. 

Ab Oſtmarken verein. Bei der Geſchäftsſtelle Poſen if 
beam 1. d. Mis. Dr. Paul Wagner aus Gneſen als Alſiſient ein · 
getreten. a 2 

Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird und ge 
9 Auf die heutige Aufführung von „Gafard“ ſei noch⸗ 
mals beſonders 8 desgleichen auf die 1 Aufführung 
von Ibſens „Hedda Gabler“ am Freitag dieſer Woche. Sonn⸗ 
abend und Sonntag die beiden Fe Gaftipiele des bekann⸗ 
ten Schauſpielers Friedrich Kaiſſler. Für die beiden „Par⸗ 
ſifal“⸗Aufführungen am 23. und 24. Mai find Eintrittskarten 
nur noch für erſten Rang-Logen, Parkett und erſten Rang zu 
haben. Die übrigen Plätze find für beide Vorſtellungen voll tom⸗ 
men ausverkauft. Das Theaterpublilum wird daher gebeten, die 
8 . rechtzeitig einzulöſen. (Siehe heuti ⸗ 
ges Inſerat. 
Privat . x 501 3 1 23 Pu 

rivatforitbennte utſchlands“ warnt erneut vor dem Ein- 0 me. 

tritt in die Privatforſtbeamten⸗Laufbahn, da dieſe wegen ſtarker te und die Stadiſparlaſſe mit großem Fleiße und peinlichſter 
Überfüllung, mangelnder Anwartſchaft und unſicherer Anſtel⸗] Gewiſſenhaftigkeit verwaltet, ſelbſt dann noch, als ihn eine ſchlei⸗ 
lungsverhältniſſe nur wenigen der Tüchtigſten ober vom Glück chende Krankheit an der vollen Entfaltung ſeiner Arbeitskraft 
Begünſtigten eine gefiherte Sulunft gewährt, den meiſten aber | binderte. 
nar i abe ringt. Es gelte dies ſowohl vom Förſterbe⸗ 
rufe wie insbeſondere auch von der Forſtverwaltungslaufbahn. 
Ik Reiſe des Deutſchen Qisttennereind nach der Waſſerkante. 
Nachdem die bisher vom Deutichen Flottenverein, Provun⸗ 
stalverband Schleſſen unternommenen Geſellſchafts⸗ 
fahrten (Damen und Herren) nach der Waflerfante o großen 


K. Kruſchwitz. 22. April. Der 
* ie 2 April. Der lang, Kä ber 
Bromberg, 22. Apri ng,ährige Kämmerer 
Stadt Bromberg, Si 5 Mes Zejdjie lit geſtorben. Der Ver⸗ 

em 
päter vom er Oktober 1881 bis 
dann als 
war. 


j t beſchloſſen, von 
r 


— 


6. 
das Amt des Bürgermeiſters der Stadt Kyritz, das er am 1. Juli 


tauſchte. Von dort wurde er am 23. Auguſt 1900 } 
und Kämmerer nach Bromberg berufen. Nach Ablauf jeiner 
12jährigen Amtszeit wurde Stadtrat a durch das Stadt⸗ 


der Rote Adlerorden vierter Kl k verliehen. Während jeiner 
onen ag — Tätigkeit hat Stadtrat Je en die Kämmereige⸗ 


U Breslau, 22. April. Der in Unterſuchungshaft ſitzend 
ehemalige Bäckergeſelle, in Stendal feſtgenommen wurde, hat 
vermutlih die Dordtat an Haaſe in Gemeinſchaft mit zwei 
anderen Männern verübt und mit ihnen den Raub geteilt. Vieſe 
beiden Männer, namens Langner und Kipte, ſind im Laufe des 
Dienstags ermittelt, feſtgenommen und in Unterſuchungshaft 
eingeliefert worden. Die drei Verdächtigen ſollen nun einander 
gegenübergeſtellt werden, und es wird ſich dabei ergeben, ob bie 
beiden zuletzt Feſtgenommenen die Männer find, von denen der 
1 5 5 Bäckergeſelle das bei ihm vorgefundene Geld bekom⸗ 
men hat. 


TG Neumark i. © eh 22. April. Einen gräßlichen Tod 


Anklang gefunden haben, iſt der Provinzialverband bereit, auch 
2 in dieſem Jahre eine ſolche rt zu beranjtalten. Sie wird in 

Berlin am 9. Juni morgens beginnen und dort am 14. Juni 
endigen nachdem Hamburg, Frie richsruh, Helgoland und Kiel 
beſucht worden ſind. Es werden Sonderzüge mit Wagen 2. Klaſſe 
und eigene Dampfer benutzt werden. Die Unterkunft, findet in N 
uten. Hotels ſtatt. Der Preis beträgt 120 M. für die Perſon, fand nachts auf der Rückkehr don einer Geſchäftstour der hieſige 
ämtliche Fahrten, Unterkunft, volle erpflegung ohne Getränke, | Waurermeiiter Brandt. Er irrte in der Dunkelheit von 
ſümtliche Beſichtigungen, Trinkgelder und Unfallperſicherung] Wege ab. Dabei geriet er in eine ſumpfige Stelle, wo ihn 
inbegriffen. Die Leitung der G0 rt iſt vom Vorſtand des Pro-] Schlinggewächſe derartig gefangen hielten, daß er ſich nicht mehr 
bingverbandes wiederum dem Geſchäftsfübrer, Hauptmann a, D. zu befreien vermochte. Er verſank immer mehr, und in der 
Malek in Breslau, Goetheſtraße 79, übertragen worden. Alles Todesangſt dürfte ihn ein Herzſchlag ereilt haben. Erſt zwei 
Nähere enthalten die Programme, die bereits an die Orts- und] Tage nach feinem Verſchwinden wurde er in jenem Sumpf tot 
Kreisgruppen n worden find. Auch find ſolche bei Haupt⸗ funde 
mann a. D. Poleck, ſowie im Bureau des A en 
diums in Poſen, Zimmer 368, erhältlich. Anmeldungen ſind 
in Breslau bis zum 1. Mai d. Is. zu bewirken. a 

p. Straßenſperrung. Wegen Ausführung von Pflaſterarbei⸗ 
ten 4 die he des Nordring (Südſeite) a fer 

S 0 ür 


ütte. Er bat einem goſalen in der Nähe des Bienhofs eine 
igarette zugeworfen, und da dieſer auch noch er verlangte, 
I 


4 
der St. Adalbertſtraße und Nordſtraße (Offizieriperfeanftalt) 
Inhrwerke, Reiter und ee Truppenkörper von geſtern 
ab auf vorausſichtlich 6 Wochen erforderlich geworden. 

* Glatz, 22. April. Auf der Chauſſee zwiſchen Wölfelsdorf 
und der 1 rtſchaft Weisbrodt fuhr der Gutsbeſitzer 
Spittel aus Wölfelsdorf mit ſeinem Rade direkt in ein ihm 
eulgegenkommendes Automobil, Er konnte nur als Leiche 
unter dem Kraftwagen hervorgezogen werden. Dieſer hatte ihm 
den Kopf 1 5 5 1 

Stettin, 22. April. Ein grauſamer Kampf ſpielt ſich in 
dem Orte War 2K bei Stettin zwiſchen dem Arbeiter Sant 
und dem Gaſtwirt Horn ab. Beide Männer waren in einen 
Streit geraten, der bald in ein Handgemenge ausartete. Dabei 
Bar ſich der i des Jantz von feiner Kette gelöſt 
und brachte dem Wirt jo ſchwere Verletzungen bei, daß dieſer 
kurz darauf ſtar b. Jans wurde verhaftet. Den Hund ließ der 
Amtsvorſteher auf der Stelle erſchießen. 

Wb. Tilſit, 28. April. [Privattelegram m.) Der Bir 
rektor der Tilſiter Vereinsbrauerei, Fehr, ſtürzte vormit⸗ 
tags infolge eines Fehltritts in den Fahrſtuhlſchacht und erlitt 
einen Halswirbelbruch, jo daß der Tod ſofort eintrat. 


| Volniſche Nachrichten. 

f o en 23. April. 

+ Eine Mahnung an polniſche Geldleute. Das Te ſta 
ment des verſtorbenen (galiziſchen Landesmarſchalls, Grafen 
Goluchowski, wurde diefer zur in Huſiatin geöffnet. Der 
Verſtorbene hat ſein geſamtes, rund 15 Millionen Kronen betra⸗ 
endes Vermögen ſeinem älteſten Sohne, dem Grafen Agenor 
bluchowski vermacht. Die Schweſter des Verſtorbenen erhält 
nur lebenslänglich die Revenüen eines Gutes und 100 Kro⸗ 
nen in bar mit der Verpflichtung, von dieſem Gelbe den be⸗ 
onnenen Bau einer Kirche in 90 11 vollenden. In dem 


5 am Kopf feſtgeſtellt; daraus iſt zu ſchließen. daß St. 
in den See ging und erſt dann den Schuß auf ſich abgab. Bel der 
Leiche wurden ein Bund Schlüſſel und 90 Pf. in kleinen Münzen 
gefunden. Es iſt ohne Zweifel. daß St. Selbſtmord wegen Ver⸗ 
untreuungen verübte, die er ſich hatte zuſchulden kommen laſſen. 


Beſitzwechſel in der Oſtmark. 

W. Z. Kletzto. 21. April. Der biefige Viehhändler Mar 
Lichtenſtein hat ſein in der en enbe gelegenes Grundſtuck 
| ſchaft „Rolnik“ verkauft. 

= N. Boleslawowo verkauften die Landwirte Kaſoar Kü ter ſeine 


Morgen große Wirtſchaft des Landwirts Kolerski in Dziekanowitze 
für 44000 Mark gekauft. 


+ Bereichen, 22. April. Der Arbeiter Smolarek ſank geſtern 
im Zuckerſchen Gehöft plötz ich tot zu Boden. Ein Hersichlag hatte 
einem Leben ein Ende bereitet. 


Geſtern nachmittag ſtürzte der Zimmermann Nebel, der am 
Neubau der kathol 
drei Stock hohen Gebäudes bis in das Kellergeſchoß hinab, wo 


kauer „Kurber Codeienny“ nennt er Stiftung hir ein jüdi⸗ 

| rüber, daß der Verſtorbene fein 
olniſches Inſtitut bedacht hat. Ihm habe jedes Verſtändnis für 
ie öffentlichen Bedürfniſſe des Landes gefehlt, obwohl er Lan⸗ 
desmarſchall geweſen ſei. Es ſterben Menſchen mit Millionen- 


7. Gneſen, 22. April. In der heutigen Stadtverordneten ⸗ 
bung erſtattete Stadtverordnetenvorſteher Schilling den 
Geſchäftsbericht fai das ab 1 iertelſahr. Einem lang 
erſehnten Bebür 
fie die Genehmigung zu dem Vertrage mit der Prodinzlalver⸗ barſten Vermächtniſſe, fie vergeſſen aber die Berückſichtigung der 
offentlichen, kulturellen, igen und umanitären 


Akademie der Wiſſenſchaften, vom Volksſchulberein, von den 
Ferienlolonien u. a. m. niemals etwas vernommen hätten. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
. * idemühl, 22. Npril. Das Schwurgericht verurteilte 

eute den 2 Bernhard Huth aus Kl. Wittenserg wegen 
Sittlichkeitsverbrechens, begangen an einem 12 jährigen 5 
au eg Jahre ſechs Monaten Gefängnis und fünf Jahren Ehr⸗ 


trag betreffend Verlängerung der Gasleitung in der Dalkier 
Straße, die ſich in der letzten Zeit gut ausgebaut hat, genehmigt. 
Fa Ea Hostal. zus Nes 


rungsjubiläums des Kaiſers jan in Gacien ein . 
| en ſollen dem Veteranenfon 
Krzywynos⸗Stiftung überwieſen werden. Ju den Koſten der 
378 gegangen. Am 21. Januar d. J. fuhr Schröder von Stendal 
Mark belaufen, ſollen die Anwohner der Straßen mit 12 M. 
Beitrag für den laufenden Straßenmeter eben werden. — Be 951 
ä T u 


1 
d- reicher Beweisgufnahme verurteilte das Schwurgericht den Ver⸗ 

netenvorſteher Schillin 1 wählt. dur Prüfung der Frage Kuhn wegen Mordes zum Tode und zu ben Ablihen Neben⸗ 

wegen a des obenmarlinetiehre mit anderen als] Itrafen. 

Lebensmitte „da eine große An⸗ 


a N enten 
zahl Petitionen „für und wider“ e emule iſt, eine ommiſſion . r N 


am 20. Februar in Koln wegen Veruntreuung von 130 000 M. 
verhaftet worden war, wurde heute 3 Jahren Gefängnis und 
5 Jahten Ehrverluſt verurteilt. e ne e 
„Würzburg, 23. April. Das Landgericht Würzburg verurteilt 
den range e rledrich Wubelme 5 o ſe En ® Pönigeberg 
(Preußen) wegen fortgeſetzten Betrugs perbrechens, Untreue. Urkunden⸗ 
jälſchung zu drei Jahren Zuchthaus. 


— . —..—.—— 
Sorſt⸗ und Landwirtſchaft. 
Remont 


„ das im 
5 feiert, be⸗ 
raten ſoll. Die Lehrperſonen der Handels⸗ und Gewerbeſchul 
wurden von der Krankenverſicherungspflicht entbunden. * 


Regierungspräſident eine andere Aufbringung der Kommunalſteuer 
für 1914 wünſcht, die Erhebung einer Bierſteuer. Jahre 1912 von 1827. Der 
„ Gembitz, 21. April. Der Van einer evangeliſchen Kirche Ih 
hlerſelbſt iſt bereits ausgeſchrieben worden. Durch den- beichloffenen | ſchinengewehr⸗Abteilungen. 
En 72 R . Faule een g a: tierung der Armee fpielt die Provinz O 
tadt wohl a ie einzige in der Provinz Poſen noch nicht ein] über die Hälfte der Armeepferde. nämli 0 
eigenes evangelifches Gotteshaus beſeſſen hat, vielmehr war ſie nach] nover Ind 1557, Necklenbu W. e e 
Blütenau eingepfarrt. Die neue Kirche wird auf dem Marktplatze er⸗[preußen 652. Sch 
richtet werden. Die Rowoſten beſan en ſich auf etwa MMO Marr. "Aura 184, Oldenburg 


Die beſtechlichen Gendarmen. 

Berlin, 23. April. Das Kriegsgericht der zweiten Gendarmerie⸗ 
olviſton verurteilte heute nach fünftägiger Verhandlung den Gendar⸗ 
meriewachtmeiſter Hahneberg wegen fortgeſetzter Beſtechung zu 
1 Jahr 6 Monaten Gefängnis, Degradation und 
Ausſtoßung aus der Gendarmerie, den Gendarmeriewachtmeiſter 
Suckland wegen fortgeſetzter Beſtechung zu !! Jahr Gefängn i8 
Degradation und Ausſtoßung aus der Gendarmerie; der dritte ange: 
klagte Gendarmeriewachtmeiſter Erleben wurde freige ſprochen. 
In der Urteilsbegründung wird ausgeführt: Der Gerichtshof hat die 
Angeklagten der fortgeſetzten Beſtechung für überführt erachtet. Als 
ſtrafmildernd kommt die Verführung durch die Buchmacher und das 
fonit gute dieſtliche Verhalten der Angeklagten in Betracht. Anderer⸗ 
ſeits hätten aber die Angeklagten das Vertrauen ihrer Vorgeſetzten 
mißbraucht, indem ſie anſtatt die Buchmacher auszuschließen, fie noch 
Begünftige hätten. Die Angeklagten erklärten, Berufung einlegen zu 


Preußischer Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
(Jernſprech⸗Sonderbericht des Poſener Tageblattes.) 
Berlin, 23. April. Am Miniſtertiſch: von Breitenbach. 

1 Re Graf von Schwerin Löwitz eröffnet die Sitzung um 

7 hr. 

Spezialberatung des Eiſenbahnanleihe-Geſetzes. 

In der fortgeſetzten erſten Beratung des Elſenbahnanleihe⸗Geſetzes 
bringt eine große Reihe von Rednern Einzelwünſche vor. 
Abg. von Kardorff (freikonſ.): 
den Mimiſter, dem Bau einer Bahn von Neudorf über 
Mauche nach Franftadt, den ich ſchon wiederholt befürwortet habe, 
näher zu treten. Auch eine Bahnverbindung zwiſchen Liſſa und 
Schrimm iſt dringend notwendig. Das Projekt einer Bahnlinie 
Jarotſchin—Goſtyn—Liſſa ſollte weiter gefördert werden. Die Ver⸗ 
bindung zwiſchen Poſen—Liſſa und Breslau läßt ſehr viel zu 
wünſchen übrig, fie könne aber unzweifelhaft verbeſſert werden. 
h x Abg. Weißermel 1 x 

nie I den Ausführungen des Abg. Modrow in being auf 

e Bahnlinie Ezerst.—Lienfelde an. Die Verwaltung ſollte 
linken Weichſelufers in 
Weſtpreußen eine größere Aufmerkſamkeit entgegenbringen 
insbeſondere ſei die Aufmerkſamkeit zu lenken auf das Dreie 
Konig_Nenftettin— Schneibemäbl, Es handle ſich hier nicht um 
Verbeſſerung von Verkehrsverhältniſſen, ſondern um Schaffung 
von ſolchen. Die Klagen aus dem Oſten könnten 
bier gar nicht deutlich genug vorgetragen were. 
den. Es ſei dringend nötig, daß dieſen Übelſtänden baldındg- 
lichſt abgeholfen werde. at N 
(Schluß der Redaktion.) 


Der Krieg in Mexilo. 


Keine Entſendung deutſcher Kriegsſchiffe. 
Berlin, 23. April. Gegenüber Angaben der Preſſe über die ge 
plante Entſendung mehrerer deutſcher Kriegsſchiffe in die 
merlkaniſchen Gewäſſer erfährt das Wolff'ſche Tel.⸗Bureau 
daß eine Vermehrung der zum Schutzdienſt dorthin entſandten Schiffe 
nicht beabſichtigt iſt. Gegenwärtig befindet ſich ein kleiner Kreuzer 
an der Weſtküſte, und ein kleiner Kreuzer an der Oſtküſte Mexikos. 


Ich bitte 


überhaupt den Intereſſen des 


ie der Geſchäftsträger 


rung ausgelegt. 
Die Beſetzung von Veraeruz ein feindlicher Akt 
gegen die mexikaniſche Nation. 


Waſhington, 23. April, Die Nachricht, daß Caranza die 
Beſetzung von Veracruz als einen feindlichen Akt gegen 
die mexikaniſche Nation betrachte, hat in hieſigen amt⸗ 
lichen Kreiſen ſehr überraſcht, da 1 age Wilſon zwar er⸗ 
klärt hatte, daß die Feindſeligkeiten nicht gegen das mexi⸗ 
niſche Volk gerichtet ſeien. n Regierung 
hatte gehofft, daß die mexikaniſchen Inſurgenten ſi 31 in die 
Verwicklungen einmengen werden. Abgeſehen von der Beſetzung 
von Veracruz beabſichtigt die Regierung gegenwärtig kein Vor⸗ 
gehen, doch geben e e e die das Vertrauen der Res 
nerung beiiben, zu, daß ein Zuſammenwirken Huertas und Ca- 
ranzas jederzeit die Pläne der amexikaniſchen Regierung voll» 
ſtändig ändern könne. In Verageruz find heute die Schlachtſchifſe 
„Louiſtiana“ und „Michigan“ eingetroffen. 

Annahme des Heeresbudgets im Repräſentanten⸗ 
auſe. 

„ Waſhington, 23. April. Das Repräſentantenhaus hat das 

n far das Heer im Betrage von 100 

Millionen Dollars angenommen, und zwar in der Safe 

ſung des Senats, der das Budget um ſechs Millionen Dollars 


erhöht hat. > 

Aufgeklärter Vorfall. 370 

Mexiko, 23. April. Der Vorfall auf dem Petroleum ⸗ 

dampfer „Oſage“ iſt jetzt dahin aufgeklärt, daß zwei Mar 

troſen von verirrten Kugeln unerheblich verlegt wurden. 
Sie erhielten einen Streifſchuß. 


Jelegramme. 
Die Abreiſe des Reichskanzlers aus Korfu. 
Korfu, 23. April. Der Reichskanzler Dr. von 
Bethmann Hollweg iſt heute vormittag auf dem 
Kreuzer „Breslau“ nach Brindiſi abgereiſt, von wo 
er über Bologna und München nach Berlin zurück⸗ 


kehren wird. 


Der neue Oberſt in Zabern. 
Zabern, 23. April. (Privattelegramm) Der neue 
Kommandeur des Infanterle⸗Regiments Nr. 90, Oberſt v. Gündell, 


hat dem Bürgermeiſter einen Beſuch gemacht und ihm für 
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den freundlichen Empfang gedankt, der dem Regiment bei 
kehr nach Zabern bereitet worden iſt. Auch dei den Vertretern 
anderen Zivilbehörden hat Oberft v. Gündel Veſuch gemacht. 


Ein neuer Spionageprozeß. 
Leipzig, 23. April. Vor dem Reichsgericht begann heute der 
Spionageprozeß gegen den Buchhalter Franz Lucian Baudiſſon, 
geboren am 17. April 1887 in Groß⸗Moyeupre in Lothringen, zuletzt 
in Nancy wohnhaft. Dem Angeklagten wird zur Laſt gelegt, im 
ahre 1913 im In- und Auslande den Verſuch gemacht zu haben. 
ſich von Soldaten geheim zu haltende Dienſtvorſchriften zu verſchaffen 
und dem franzöſiſchen Nachrichtenbureau zu übermitteln. Die Offent⸗ 
lichteit iſt ausgeſchloſſen. Der Angeklagte wurde unter Anrechnung 
einer noch nicht verbüßten Gefängnisſtrafe wegen verſuchten Verrats 
militäriſcher WA zu zwei Jahren und einem Monat 
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Boll 
detauſſicht verurteilt. Der Angeklagte hat auf Veranlassung 
eines gewiſſen Maurice in Nancy ſich mit einem bekannten Ser⸗ 
geanten in Metz in Verbindung geſetzt, um von ihm Geheim⸗ 
papiere und Schriftſtücke zu erlangen. Dieſer ging ſcheinbar 
darauf ein. Er übergab dem Baudiſſin einige Schriftſtücke, die 
dieſer Maurice aushändigte. Die benachrichtigte Polizei nahm 


Baudiſſin feſt. 
ash Erdſtöße im Vogtlande. 
Brambach (Vogtland), 22. April. Im oberen Volgtlande find 
eſtern abend und heute früh mehrere ziemlich heftige Erdſtöße ver⸗ 
ſpürt worden. n 
Das Befinden des Kaiſers Franz Joſeph. 
Wien, 23. April. uber das Befinden des Kaiſers wird heute 
offiziell mitgeteilt. daß die Nacht durch Huſtenreiz geſtört war. Die 
katarrhaliſchen Erſcheinungen find noch in gleicher Stärke vorhanden. 
Der Kräftezuftand und der Appetit find befriedigend. 
Wien, 23. April. Wie von zuverläſſiger privater Seite mit⸗ 
geteilt wird, hat Kaiſer Franz Joſeph geſtern von 8—12 Uhr gut 
geihlafen. Dann ſtellte ih Huſten reis ein, der mit Pauſen 
bis 3 Uhr anhielt. Hierin ſei jedoch durchaus nichts Beun⸗ 
ruhlgendes zu erblicken, es ſei vielmehr die natürliche und not⸗ 
wendige Löſung des in den Bronchien angeſammelten Schleimes. Der 
Kaiſer fühlte ſich heute früh beim Aufſtehen ſehr erholt, die 
Temperatur iſt nicht geſtiegen. Der Kalſer nahm das Frühſtuͤck mit 
gutem Appetit. Wiederholt wurde betont, daß die engſte Umgebung 
durchaus keine Befürchtung hegt, ſondern die baldige 
Geneſung zuverſichtlich erhofft. 
Das Befinden des Königs von Schweden. 
Stockholm 23. April. über das Befinden des l iſt 
ee folgender Bericht ausgegeben worden: Der ee die Aber ⸗ 
ührung nach Schloß Drottningholm ohne eſchwerden 
überſtanden. Er hatte eine ruhige Nacht und fühlt ſich heute 
Ben Regelmäßige Kranheitsberichte werden von fetzt 
ab nicht ausgegeben. 
Ein Lob Iswolskis. 

Petersburg, 23. April. Ein heute veröffentlichtes kaiſerliches 
Reftript aus Anlaß der Verleſhung des Alexander Newski⸗Ordens an 
den Botſchafter Iswolski hebt feine höchſt nützliche 
Tätigkeit in dem befreundeten und verbündeten 
Frankreich und die engen Bande zwiſchen Rußland und Frank! 
reich hervor, die nicht nur als Garantie der Intereſſen der beiden der⸗ 
bündeten Länder, ſondern auch als wertvolles Unterpfand fär die 
Wahrung des Weltfriedens dienen und durch die Tätigkeit des Bot⸗ 
ſchafters noch mehr gefeſtigt worden ſeien, wofür der Kaiſer ihm fein 
Wohlwollen zu erkennen gibt. 8 


Ei 
nung der 11. 

lung ſtatt. 
der | 


. Genua, der in Vertretung des 1 N er» 
1 war, au eſ 
ab, 


uch 


Eine Kundgebung der Orleaniſten. 

Paris, 23. April. Als Gegenſtück zum Wahlaufruf des Prinzen 
Viktor Napoleon veröffentlicht das „Echo de Paris“ Erklärungen des 
Herzogs von Orleans, in denen der ropaliſtiſche Thronprätendent u. a. 
das gegenwärtige republikaniſche Regime als Urſache der parla⸗ 
mentariſchen Anarchie geißelt, für die nationale Verſöhnung eintritt 
und Verhandlungen mit dem Vatikan befürwortet. Sein Chrgeiz 
ſtrebt nach drei Bedingungen „Soldatenkönig, Seemannslönig und 
König der Arbeit“ zu ſein. 5 


Fürſt Wilhelm von Albanien in Tirana. 


Durazzo, 23. April. Farſt Wilhelm hat ſich heute dormitta 
mit Gefolge zu einem dorausſichtlich eintägigen Aufenthalt wo 
Tirana begeben, 


Die beklagenswerte Lage der Griechen 
i in Thrazien. 

Athen, 23. April. „Agence d' Atgenes“ meldet: Der Minifter 
des Auswärtigen hat ſich geſtern in einer Unterredung mit 
dem l ejandten über die beklagens werte 
Lage der Griechen in . und die Verfolgung der 
er Bevölkerung in der Türkei beſchwert und erklärt, die 
Fortdauer die ſer Lage wird wenig Ausficht haben 
zur Herſtellung engerer Freundſchafts beziehungen 
zwiſchen den beiden Völkern. Der griechiſche Geſandte in 
Konſtantinopel hat den Auftrag erhalten, gegen jenen Zuſtand 
bei der Pforte Proteſt zu erheben. 


Chineſiſche Offiziere als Urheber einer Meuterei. 


Zizikar, 23. April. (Pet. Tel.⸗Agentur.) Ein Teil der 
Offiziere der hieſigen chineſiſchen Garniſon, unzu⸗ 
frieden mit den neuen Reformbeſtimmungen, hat die Solda⸗ 


ten zur Meuterei 9 en und Das Amtsgebäude des 


Gouperneurs wurde beſchoſſen und vier Soldaten der 
Wache getötet. Das rk Regiment weigerte ſich, den Men ⸗ 
terern zu gehorchen, worauf ſeine Offiziere. 1 5 er Gouver⸗ 
neur und die Beamten brachten ſich in Sicherheit. Zum Schutz 


des ruſſiſchen Konſulats wurde eine halbe Sotnie Amurkoſaken 
herbeigerufen. 
Das Zivilverfahren der Siemens ⸗Schuckertwerke 
: gegen das Ehepaar Pouley. 
Tokio, 23. April. Das Zivilverfahren auf Rück⸗ 
erſtattung von 50 000 Den, das die Firma Siemens⸗ 
uckert gegen Mr. und Mrs. Pou er eingeleitet hat, 
wurde heute eröffnet. Die e jepten aus, daß ſie die Sum⸗ 
men gezahlt hätten, um die von ihrem Angeſtellten Richter ge⸗ 
5 Geheimpapiere zuxrückzuerhalten, und da b. un 
rs Pouley, denen die Tatſachen bekannt waren, je 25000 Den 


der Rück⸗erpreßt hätten. Mr. Pouley behauptet, daß die Firma Siemens 
der u. Schuckert ihm je 


W 000 Nen für 


= ihn ſelbſ 


Auslagen und Schweigegelder 
t für ſeine Bemühungen bei 

iedererlangung der gefundenen Papiere gezahlt ., Frau 
Pouley habe von dieſer Angelegenheit nichts gewußt. Die Ber 
handlung wurde vertagt. 0 


Bellernoransioge für Freilag, den 24. April. 


lin, 23. April. (Televhoniſche Meldung). 


Etwas kühler, trocken, vorwiegend heiter, zeitweiſe ſtärker 
bewölkt. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


Breslau, 23. Aptil. [Bericht von L. Manaſſe, Breslau 13. 
Kaiſer Wilhelm⸗Straße 21.] Bei ſchwachem Angebot war die Stim⸗ 
mung feſt, Weizen notierte 10 Pf. Roggen 20 Pf. höher. 

Privatbericht. NER 

Weizen, gute Sorten der letzten Ernte, feſt, 17,90-18,10 
bis 1830 M., Roggen. feſt. 15,10—15 30-16,50 Mark, Braugerfte, 
ruhig. 15 00 — 15,20—15,50 M., Futtergerſte, feſt. 12.70 13,20 
bis 13,50, Hafer ſeſt, 14,1014 014,50. Mais beh., 15,00 bie 
15,50—16 00, Erbſen ruhig, VBiktorigerbſen ruhig, 24,00 —24.50 bis 
25,00 M., Kocherbſen n M., eee 
feſter, 16,00—17.00— 17,50 Mart, S188 nen 127 5,00—26,00 
bis 27,00 Mark. Pferdebohnen feit, 18,00 —19.00—20,00 Marl. 
Lupinen feſt gelbe, 14 0015,00 16,00 Mark, blaue. 12,00—13,00 
dis 14,00, Wicken ohne Gefhäft, 16 50 —17,00— 18,00, Peluſchken 
ſeſt, 19.00— 20.00 — 21,00 Mark. Schlaglein ruhig. 22.00 —23,00 
bis 24,00 M., Winterraps, ruhig 25,00 —25,50—26,00 Mark, Raps» 
kuchen feſt 13.00 —14,00—15 00, Mark, Hanffaat ruhig. 17,00 bis 
19, Mark. Leinkuchen ruhig 15,0 bis 16.00 Mark. 
Sonnenblumenkuchen ruhig, 13,50 —14.50 Mark, Palmkernkuchen 
ſeſt. 15.00 — 16.00 17.00 Kleeſamen ſeſt, Rotklee feit, 74,00 86,00 
bis 98,00 Mark. Weißklee feſt, 65,00 —85,00—105,00 Mark, 
Schwediſchklee ſeſt. 55,00--65,00—75,00 Mark. Tannenklee feſt, 
40,00 —50.00— 60,00 Mark, Timothee ſeſt. 20,00—25,00 30,00 M., 


—.— M., Gelbklee ruhig, 20,00 
157 e Mark, Serrabella, neue, — bis — Mark. Alles 
r 
Wehl feſt für 100 Kilogramm inkl. Sack. Brutto. Weizen fein 
feſt. 26,50 —27,00 Mark. Roggen fein feſt. 23.50— 24,00 Mark 
Hausbacken feſt. 23.00—23.50 Mark. Roggenfuttermehl ruhig. 
Be . 1 99205 10, 1 a gen 
ramm 8.754,00 Mark. Roggenſtroh lan r 600 Kilo 
22.00—35,00 Mark. Be 1 
Kartoffelſtärke beachtet, 18,75 19,25 M. Kartoffelmehl beachtet, 
19,25 — 19,70 M., Maisihlempe, —— Mark. 


ür drei Perſonen ſowie 


Inkarnatklee nom., —.— bis 


Feſtſetzung der ſtädtiſchen Marktdeputation. 
Für 100 Kilogramm: 
Weizen.. 18,10—18.30 Br 2.20 0..14,359—145) 
Roggen . .18,30-15,50 iktotigerbſen. . . 24.50 25.00 
Braugerſte. . . 15,20 —15,50 | Erbſen . . 21,50—22.00 
Futtergerſte . . 13,20 — 13,50 . 


ur 100 romm eine mittlere inäre Ware 
o A 25.50 25.00 ’ 
Kleeſaat, rote . 98,00 86,00 74,00 
. weiße . . 109,00 85,00 65,00 


arloffeln. 

Speif In, beſte, für 50 Kilogramm 1.752,09 Mark. 
geringere, ohne Umſatz. 

Berlin, 23. April. [Produktenbericht.] (Fernſprech⸗Pri⸗ 
vatbericht des Poſener Tageblattes) Im Hin⸗ 
blick auf die ſtramme Haltung der amerikaniſchen Märkte und 
infolge erhöhter Forderungen und umfangreicher Deckungen war 
die Tendenz für Brotgetreide ſehr feſt. Die Preiſe wieſen be⸗ 
trächtliche Beſſerungen auf. Eine ſehr gute Stütze bot dem Markt 
die herrſchende Wacenknappheit. Hafer erfreute ſich reger Nach⸗ 
frage, beſonders in feinen Sorten. Mais und Rüböl träge. — 
Wetter: ſchön. 

Berlin, 23. April. [Fondsbericht.] [Jernſprech⸗Pri⸗ 
vatbericht des Poſener Tageblattes.) Bei Eröff⸗ 
nung der Börſe herrſchte eine ausgeſprochen ſchwache Stimmung 
vor, da die niedrigeren Wiener Vorkurſe und der ſtarke Kurs⸗ 
ſturz in Kanada im Zuſammenhang mit den Nachrichten über 
das wenig günftige Befinden des öſterreichiſchen Kaiſers verſtim⸗ 
mend wirkten und auf allen Umſatzgebieten Angebot hervorrief. 
Beträchtlich niedriger, nämlich um mehr als 3 Prozent festen 
Hohenlohe ein, obwohl beſtimmte Angaben über bevorſtehende Be⸗ 
ſchlüſſe des Aufſichts rates der Geſellſchaft nicht vorlagen. Auch 
andere Werte erlitten bei geringen Abgaben verhältnismäßig 
ſta ke Kurseinbußen. Bochumer verloren 14 Prozent. Auch 
türkiſche Tabakaktien gingen um mehr als 1 Prozent im Kurſe 
zurück. Einen ſtarken Rückgang wieſen aber Kanada auf, die im 
Anſchluß an Neuyork ſaſt um 5 Progent ſanken. Das Geſchäft 
hielt fid» nach wie vor in engen Grenzen, da man weitere Nach⸗ 
richten über den Kriegszuſtand in Mexiko abzuwarten ſchien. 
Täglich Geld 2 Prozent und darunter. Ultimogeld 3% bis 3% 
Prozent. Seehandlung gab Ultimogeld zu 3½ bis 3 Prozent, 
Privatdiskont 2s Prozent. 


Berliner Nachbörſe: Deutſche Bank 242,25, Gelfenkirchpe 
183 25, Kanada Pacific 196,00, Hanſa Dampfſchiffahrt 265%, 
Deutſch⸗Luremburger Bergwerk 130%. Phönix 238%. — Tens 
denz: geſchaftslos. 


Berichtigungen: 

Gr. Berl. Straßenb. 150,70. Oberſchl. Eiſenbahubedarf 821/;. 
Hamburg, 23. April. (Salpeterbericht.) Loto 9,47½ Mark, Mai 
9,47%, Mark Februar März 10,02%, Mark, ab Schifflieferungs⸗ 
frei in das dom Käufer längsſeits zu legende Fahrzeug oder nach 
Wahl des Verkäufers frei auf den Kai oder vom Lager frei auf die 
Schale daſelbſt. Waggonfrei 72, Pfennige pro Zentner höher. — 

Tendenz: matt. 

i (Zuckerbericht.) 88 vrozentiger Rübenroß⸗ 


London, 23. April. 
uder 9,3/ Wert ruhig. 96 proz. Javazucker prompt 9,10% nom 
t. 


endenz: ruhig. — Wetter: bedeck 
Schluß des redaktionellen Teiles. 

Tageskalender für Freitag, den 24. April. 
Stadttheater. Abends 8, uin „Hesde Gabler, 


S 8 
Alt⸗Poſen. Neues F 


——— 
Holz- und Bau- Industrie 
Ernst Hildebrandt, Akt. - 

Ges., Maldeuten Ostpr. 


N ch 2 un end allte n Vertretung Posen, Kuist.0. Tel.Nr.1259. 


Am 21. d. Mts. verſchied nach ſchwerem Leiden 


Herr Stadtrat Jeſchke 


in Bromberg, der ſeit 1904 als Mitglied unſeres Verbands⸗ 
vorſtandes treu und opferwillig den gemeinſamen Intereſſen 
der öffentlichen Sparkaſſen unſerer Provinz gedient hat. 
Die Sparkaſſen und wir werden dem ſachkundigen Berater 
und liebenswürdigen Mitarbeiter allezeit ein dankbares 
Gedächtnis bewahren. 


f Pofen, den 22. April 1914. 
der vorſtand des Sparkaſſen⸗ verbandes 


der Provinz Poſen. 
Künzer. 


Es hat Gott dem Herrn gefallen, meinen innig 
geliebten, unvergeßlichen Gatten, unſern treuen Bruder 
und Schwager 5401 


den Königlichen Seminar-Oberlehrer a. d. 


Heinrich Raſt 


in der heutigen Nacht zu Sich zu nehmen. 
Dies zeigt zugleich im Namen der Hinterbliebenen 
hiermit in tiefſter Trauer an 


Eliſe Raſt geb. Favre. 


Dresden- A., den 22. April 1914. 
Anton Graffſtr. 5, III. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 25. d. Mts., 
nachmittags 6 Uhr von der Parentationshalle des Johannis⸗ 
friedhoſes in Tolkewitz aus ſtatt. 


Nachruf! 


In der Nacht vom 21. zum 22. April entſchlief 
ſanft in Dresden, wohin er ſich nach feinem Übertritt in 
den Ruheſtand im September v. Is. zurückgezogen hatte, 


Oberlehrer a. D. 


Heinrich Raſt, 


Juhaber des Roten Adlerordens IV. Klafie 


und des 
Königlichen Kronenordens III. Klaſſe. 


Der Verewigte hat über 35 Jahre mit Treue und 
Hingebung, mit Liebe und Geſchick, mit unermüdlicher 
Schaffensluſt und ſchönſtem Erfolge an der Erziehung der 
weiblichen Jugend an unſerer Anſtalt mitgearbeitet und ſich 
durch ſein ſtark ausgeprägtes Pflichtgefühl und ſeinen raſt⸗ 
loſen Eifer die Anerkennung der vorgeſetzten Behörde, die 
Hochachtung und Wertſchätzung ſeiner Berufsgenoſſen und 
die Zuneigung und Anhänglichkeit der Schülerinnen in 
reichſtem Maße erworben. 
Wir werden dem Heimgegangenen ſtets eine freundliche 
Erinnerung bewahren. Sein Andenken bleibt geſegnet. 


Poſen, den 22. April 1914. (5396 
Das Lehrerkollegium 


der Königlichen Luiſenſtiftung. 
Gall, Direktor. 


Am 22. d. Mts. verſchied zu Wronke unſer Ehren⸗ 
mitglied, 
Herr Lehrer i. N. 


Sultan Stolpe. 


Wir betrauern in dem Dahingeſchiedenen einen Mann 
lauteren Charakters, einen Amtsgenoſſen mit echtem 
Peſtalozziſinn und einen Freund von unwandelbarer Treue, 
deſſen Wirken in Schule und Verein vorbildlich war. \ 
Sein Name jteht auf der Ehrentafel unſeres Vereins 
verzeichnet. 
Poſen, den 23. April 1914. 


Der Vorſtand 
des Poſener Provinzial-Lehrervereins. 
Witte. 


Norhſhire⸗Vollblutzucht zu 


Friederikenhof bei Schönſee, Weſtpreußen. 
3 Herde Graudenz 1909 Stammeber Ia, Preis 
D. L. G. Hamburg 1910. Importierte Stammeber aus höchſtprämiierten 


Zuchten Englands. 

Eber von 3 Monaten 60 Mk., 
Anfrage. 
Kammer ſteht, erwünſcht. Proſpekt gratis. 


—— — — — — ͤ —u3q3q—m̃ ä —V— M — 


Sauen 50 Mt. Altere Tiere auf 
Beſichtigung der Herde, die unter Kontrolle der Landw. 
M. Sperling. 


eee eee 


—BVolſener Lagebtatt. 3 


Hiermit erfüllen wir die 
traurige Pflicht, von dem Ab⸗ 
leben unſeres Kameraden 
Herrn Karl Muthmann 
in Kenntnis zu ſetzen. 
Beerdigung: Sonnabend 
nachm. 4 Uhr auf dem Lukas⸗ 
kirchhof. 


Familiennachrichten 
(aus anderen Zeitungen zufammengeftellt). 
Frl. Rita Thienel. Groß⸗Strehlitz mit Referendar Dr. 
jur. Viktor Hoheifel, Oberglogau. Frau Rita Court geb. 
Berlin⸗Charlottenburg mit Landwirt Hugo Dieterici, Kalinow. 3 
Käte Orlowsky, Breslau mit Kunſtmaler Rudolf Priebe, München. 
Vermählt: Ernſt von Bulmerineg, Dresden⸗A. mit 
garethe Jahn, Leipzig. Arthur Habel mit Frl. Hedwig Pollak, 


Verlobt: 


Guhlau. 


Geboren: 1 Sohn: Rothe. Domäne Damaſchken. 
Spaatz. Dr. med. Otto Lambrecht, Nehlfeld a. 
Freiherrn Bernhard von Humboldt⸗Dachroeden, Oberſtleutnant und 
Kommandeur des Lehr⸗Infanterie Bataillons, 5. Zt. Groß⸗Biesnitz. 
Reinhard Folkers, Hamburg. Rechtsanwalt Dr. Joachim Hammer, 
Danzig⸗Neufahrwaſſer. Marineſtabsarzt Dr. Röſcher, Kiel. 

Geſtarben: Frau Helene Baum geb. Flach, Berlin. 
Emil Salomon, Danzig. Kaufmann Hugo Boehnke. Prauſt. Frau 
Valeria von Tepper⸗Ferguſon, Borowke. 
Sekretär a. D. Karl Hoenke, Breslau. 


Leſchnitz. Kgl. Kommerzienrat 


beſitzer Marie Neumann geb. 
Regierungsrat a. D. 
Bonn. 


alter Werkſtatts materialien. 

Die in den Werkſtätten⸗Maga⸗ 
zinen . Oder). Guben, 
Poſen, Glogau und Liſſa (Poſen) 
angeſammelten Werkſtattsmate⸗ 
rialien, darunter Altkupfer, Rote 
auß und Weißgußſpäne, Eiſen⸗ 
Stahl⸗ und Zinkſchrot. Gußeiſen 
Glasbrocken, Schmelztiegelſcherben, 
Zeug⸗ und ſonſtige Abfälle uſw. 
ſowie verſchiedene alte für Eiſen⸗ 
bahnzwecke nicht mehr verwendbare 
Werkzeugmaſchinen ſollen am 
28. Mai d. Fs., vorm. 10 uhr 
öffentlich verkauft werden. 


% 


Frau Clara Kliche geb. Schneider, Breslau. 


befiger Karl Rudolf Graf von Stillfried⸗Rattonitz, Nieder⸗Buchwald. 
und Geh. Baurat Julius Rudolf Rieten, 


r Dbangel. Bolksbüro 
Amtl. Bekanntmachungen. F “ 


a 


Verein ehem. Gardiſten. 
Am 22. d. Mts. verſchied 
plötzlich unſer treues Mit⸗ 
glied, der Reſtaurateur Herr 

Karl Muthmann. i 

Wir verlieren in ihm nicht 
nur einen lieben Kameraden. 
ſondern auch einen der Mit⸗ 
begründer unſeres Vereins, 
dem wir ſtets ein treues Ge⸗ 
denken bewahren werden. 

Zur Teilnahme an der 
Beerdigung verſammeln ſich 
die Kameraden am Sonn⸗ 
abend, dem 25. d. M., nachm. 
37 ne auf dem Lukas⸗ 
kirchhofe. 


Eintritt nur 10 Pf. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Schuhmachermeiſters 
Gzeslaus Malolepſzyu in 
Gneſen wird nach erfolgter Ab⸗ 
haltung des Schlußtermins hier⸗ 
durch aufgehoben. (5395 

Gneſen, den 16. April 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


8 Die Arbeiten zur Neupflaſterung 
feines Teiles der Seeſtraße in 
Frl.] Kol mar i. P. (Aufbruch von 
ca. 100 qm Chauſſierung und 
von 1300 qm alter Pflaſterung, 
ca. 2880 qm Neupflaſterung. An⸗ 
fuhr von ca. 560 ebm Unter⸗ 
bettungsſand) ſoll an einen ge⸗ 
eigneten Unternehmer vergeben 
werden. Die Verdingungsunter⸗ 
lagen können gegen portofreie Ein⸗ 
ſendung von 2.50 Mark vom 
Kreisbauamte Kolmar i. P. be⸗ 
* en [6338 
g : Verſchloſſene mit entfprechender 
ol Eiſenbahnbetriebs⸗ Auſſchrift verſehene Angebote find 
Apotheker Paul Jiebag bis zum Sonnabend, dem 
Guſtav Hilgenberg, Eſſen⸗Ruhr. 10 Mai d. Fs., vormittags 


rl. Mar⸗ 


Paſtor Sydow, 
d. A. 1 Tochter: 


Kaufmann 


Frau verw. Guts⸗ 10 Ahr hierher einzureichen. 
Polewka, Breslau. Fideikommiß⸗ Pe 4 


Der Kreisbaume ſter. 


r re 


1 An und Verkäufe. I 


(Arbeiterſekretariat) 
Poſen, Halbdorfſtraße 4, 


ET ere 
ee (v— Ohrachſunden re WU 
Dextauf an jedermann ug MN 


i. Unfall», Inval.⸗ u. Krankenderſ. 5 N Sf 4 

gewerbl. u. ſonſt. Rechtsſachen. Anf. Un ne pane 

b. Klag., Geſ., Schriftſ. ujm. HUT hat in größeren Mengen billig 

Mitgl. des Evangel. Volksvereins abzugeben 5299 

u. d. Volksbüro angeſchl. Verein W. Conradt, Maurermeiſter, 
koſtenfrei. 7169 . Argenau. 


Terminzkalender für Zwangsverleigerungen in Polen 


Name des Beſigers dss 
Grundſtückes. Amtsgericht 
(A = Auseinanderjegung.) \ 


Grundbuch 


7 Halt, wohin geh ich? 


Zu den gemütlichen Bayern 


im Lambert⸗Saal, früher Apollo⸗Theater. 
Eingang: Bäckerſtraße 17 — Ritterſtraße 15. 


Verſteig.⸗ 
Termin 


5407 
Militär die Hälfte. 


Schönes Reſtgut 


in guter Verkehrslage der Provinz 
Poſen. 400 Morgen einſchließlich 
100 Morgen Wieſen, ſehr gute 
Gebäude ſchönes 13 Zimmer ent⸗ 
haltendes Wohnhaus im alten 
Park, komplettes lebendes und 
totes Inventarium. gute Jagd, iſt 
für 180000 M. bei 50—60 000 M. 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
Feſte Hypotheken. Deutſche 
Reflektanten wollen ihre Adreſſe 


unter Reſtgut 15/5380 in der 
Ver⸗ 


Exp. d. Bl. niederlegen. 
mittler ausgeſchloſſen. 


aumſchulengrund lück 


und Gärtnerei, 
16 Morg., in Kreis⸗ u. Garniſon⸗ 
ſtadt, 10 Min. vom Bahnhof, mil 
reichl. Beſtänden in Obſtbäumen, Ge⸗ 
hölzen, Koniferen, Pflanzen, zwe. 
Gewächshäuſer mit Waſſerheizung, 
Wohnhaus, Scheune, Stall, will 
ich Alters wegen verkaufen. Das 
Grundſtück würde ſich auch für ge⸗ 


werbliche Zwecke eignen. Auch 
Sanatorium uſw. Beſichtigung 


erbeten. Gefl. Anfr. zu richten an 
Aug. Kurz, Koſel O.-Schl. 


Edel⸗Comfrey⸗ 


Stecklinge in beſter Qualität, er⸗ 
giebigſte Grünfutterpflanze, deren 
Anbau jeder Landwirt, und wenn 
er auch nur 1 Schwein füttert, 
verſuchen ſollte. 4— 6 Schnitt im 
Jahr. 1 Probepoſtpaket für 40 bis 
50 qm reichend 3 M. Sonſt 1000 
St. 4 M., 10 000 St. 35 M. 100 
Kopfſteckl. 4 Wochen früher treibend 
1,50 M. Anbau⸗ u. Verwertungs⸗ 
anw. lege jed. Send. bei. [1193b 


E. Rudert, Wilhelmsaue 20, 
bei Letſchin (Oderbruch). pi 


und We 


Angebote find portofrei, ver⸗ { Poſen. (Nachdruck unterſagt.) 

ſchloſſen und nn 25 Aufſchrift: A. Stawski Chl. Oſtrowo Stalmierzyce 8. 5. 9 0.5770 5,88 — 
„Angebot auf Ankauf alter J. Jarczewski Ehl. 0 Oſtrowo 1. 5. 9 0.032 — 2900 
Werkſtatts materialien“ an die F. Kuschel e Se 5.5.10 | 134554 5 N 
Königliche Eiſenbahndirektion in] H. Kruſche irnbaum rimm 9.5.10 20,8524 57, 5 
Poſen, Suede 10 g e 8. Ader n Eil en Goes 2.5.10 | 26248 | 40— | 210 
Eröffnungstermin einzuſenden. St. Zyber utroſchin oretſchki 9. 5. 11 7,645 68,— — 
ehe ne 0 Schildberg Deutſchdorf 6.0.10 | 3,6665] 2469 
daſelbſt im Zentralbureau, Zimmer | S. Piotrowski Gneſen Gneſen 5.5. 9 — — 
Nr. 54 eingeſehen, oder gegen Ein⸗ G. v. Kiſchinski Schubin Zendowo 8. 5. 9 29 8268 164.07 
ſendung von 0,50 Mt. in bar, ohne 8. Yuan Ehefrau Krotoſchin Rothweiler 5. 5. 10 4,291 48,12 
Beſtellgeld, ſoweit der Vorrat reicht. G. Wolff Poſen [Poſen 4. 5. 9 0,0932 — 
von dort bezogen werden. Zu⸗ St. Taſiemkowski „ Schwerſenz 4. 5. 10½ Fe — 
ſchlagsfriſt 3 Wochen. Friſt zur] J. Ziemkowski P Pos. Vorſt. Fiſchereſſ 6.5. 9 — — 
Vertragserfüllung 3 Monate Ri Janiſzewski Ehl. Rogaſen Seeſorſt 1.5. 9½% 27,937 118,83 

Poſen, im April 1914. W 1 55 Nele Briefen 4.5. 94] 90580 504 

igl. Wwe. C. Jahnke romberg romberg 2. 5. 11 065 — 
Königl. Eiſenbahndirektion $ Diozuret, ohenfalza Jann 9.5.10 | 0409 1248 
‚ . Sroczermsti nin Janowitz 2. 5. 10 1032 — 
Zwangsverſteigerung M. Marchwiak Jarotſchin Nonth 45.9 | 0,527 ER 
55 0 Fr 9 

Im Wege der Zwangs voll- A. Klobu n Rzatnia 78. 87 110,— 
firedung ſoll der in Poſen P. Haertig Ehl. Schrimm Rohrwieſe 7.5. 9 | 20232 55.14 
belegene. im Grundbuche von F. Burk Margonin Margonin 4. 5. 9½ O0, 19 1.44 

oſen- wilde Band IV Blatt |; Nomanowsli Goſthn droben 2.5.17 0419 | 1044 
kr. 94 zur Zeit der Eintragung] F. ung 5 Goſtyn 2.5.11 2.9696] 35 85 

e 9 Frau O. Pohl Poſen Jerſitz 6.510% 0,½1171[ — 
des Verſteigerungsvermerkes auf] N. Bendzinski CH. Schroda Solee 9. 5. 9 5.0778 32.76 
e N. Nowak 8 2 2.5.9 | 90169] 5181 
Grundſrͤcksanteil von 6 110 9 E. Glaetzer Ehl. (A) Wollſtein Mauche 5. 5. 9 0.1516 . 

am S. Juli 1914, 2 Beier Ehl. Bromberg . 5 185 6.688 32.40 
2 N . Veltzke SEN Drewee 5. 5. 11 4.5 44 

durch daß ute ee Werle es Grone 0. Br. | Hoßenfeie 2.6.10 | 176 | 287.58 

an Gerichtsſtelle, Mühlenſtraße Ia. R. Krauſe Oarnikau ruſchewo 2.5. 9 687783] 14,94 

Di Nr 26, Deriteigert werden.] H. Wofahn Ehl. Schneidemühl | Brodden 5.5.10 8 5299] 11,81 

as behind e al 8 Bochner und Mtg. Schubin Wonſoſch 1.5.10 1,162 4.08 
Acker, 12 ur 16 am aan mt d. Maple Adelnau Sulmirſchutz 6.5.9 10 27 

3 aun Nied J. Adamkiewicz Liſſa Liſſa 5. 5. 10 0,3605 4,89 
2,28 Mark Grundſteuerreinertrag. Aſinski Dromdei Prondr 7.5. 9 555 r 

— Grundfteuermutterrole Artikel H. Meinhard rg 0 4. 2451 Mn 
184/108 des Sartenblants 1. der] E. Pohlmann Grin” Sastoranicn su [ Jö — 

Gemarkung Wilda. N Weſtpreußen. 
Der Verſteigerungsvermerk iſt Kuhiner: h a 8 

f a „F. Fabinski Graudenz Schöntal 8.5.10 J 15,7426 179,34 

N e . Kaminsti Chl. Pr. Stargard Wüſcheblolt 7.5. 9% 126968 | 16.71 
oel, De April 1912 65. 5 Ne He Eulm Culm 4. 5. 1 % 01137 — 
ge E Ch. R. Frohnert — 4 4. 5. 11% 0,0190 — 

Königliches Amtsgericht. 8. Free S e 1 5. 5 97855 Ra 

7 Steiner anzig rauſt .b. 2,7342 35,55 

Drews Schöneck . Schridlau 8.5.10 0,146 1,58 

amanasverfieigerung. W. Mey EH!. Karthaus Lappalitz 5 4 0 3,4264 30,96 

5 + 8. Frau M. Meyer oppot Koliebken 48. 2,136 15,18 
Mis. vorm. 11 Ahr werde ich M. Jacobfohn 7 — Danz. Vorſtädt Grab.] 4. 5. 10 [006644 — 
in Poſen, Verſammlung der Bieter F. Aſtarbowsti 7 i Langfuhr 5. 5. 10 0,0933 118 

Breslauer Sraße 15 (5405 F. Garski Karthaus Prockau 6. 5.9 16.0026 68,19 

4 ee au K. Shtert Danzig Krakau 2.5.10 [02046 318 

» F. Grunenberg Elbing Tolkemit 6.5.11 5,3655 34,59 

1 Repoſitorium. Herrenlos Jop Zoppot 7. 5. 11 0,0873 — 

1 Spiegel mit Anterſatz, 2 Wedell Ehl. ulm Grenz 4. 5. 10 0,644 9,33 

1 Sofa, E. Boldt u. Mig. Dt. Eylau Dt. Cylau 6.5.10 0,1508 — 

1 Rähmaſchine, A. Bonk 5 Strasburg Strasburg 2.5.10 8 a 
VRR ee a ai Thor Geiſtl. Kruſchin 5 = 9 17.5658 150,54 

’ A . reining orn Thorn 5. 10 2 ai 

Stachow . Schingowsti Marienburg | Wernersdorf 2.5.10 6,609 | 180,23 
N Szypniewski Neumark Nikolaiken 4. 5. 10 1.021 16,80 
Gerichts vollzieher in Poſen. J. Nes ke 5 A Sumin 7. 5. 10 3,215⁵ 14,52 


Freitag. 24. April 1914. 


— EEE 


Preußischer Landfag. 


Abgeordnetenhaus. 
61. Sitzung vom Mittwoch, 22. April. 
(Schluß; Anfang ſiehe Donnerstag⸗Morgenausgabe.) 
Spezialberatung des Eiſenbahnauleihe⸗Geſetzes. 
Abg. Heckenroth (konſ.) a 
dat um beſſere Verbindungen zwiſchen dem Weſterwald und dem 
Wb und um Tarifermäßigungen für die dortige Baſalt⸗ 
induſtrie. h 
. Abg. Ecke⸗Tſchammendorf (Zentr) 
bat, die neue Linie Liegnitz — Brockau moͤglichſt über Neu⸗ 
markt zu führen. 1 
Abg. Sielermann (konſ.) befürwortete die Fortführung der Eiſen⸗ 
bahn Nienburg — Rahden über Rahden hinaus bis zur Haupt⸗ 
bahn Bremen — Osnabrück, die für die Entwickelung der 
Gegend unbedingt notwendig ſei und ſich gut rentieren werde. 
Abg. Hausmann⸗Lauenſtein (ntl.) fand es unentſchuldbar, daß 
man große Teile des Weſergebietes gänzlich ohne Bahnverbindung laſſe. 
Abg. Badicke⸗Königsberg i. d. Neumark (konſ.) bat um Schüler: 
züge von den umliegenden Orten nach Wriezen. 
Sr Abg. Wittrock (Fortichr. Vpt.) ' 
ſprach für eine Bahn Slensburg— Hujum und den Aus» 
bau der ſchleswig⸗holſteinſchen Oſtküſtenbahn an⸗ 
ſtatt einer von anderer Seite geplanten Bogenbahn; dieſe Bauten 
würden ein ſehr fruchtbares Gebiet, deſſen Orte vielfach dis zu 
15 Kilometer Luftlinie von der Eiſenbahnſtation liegen, mit 35 Ge⸗ 
meinden und 11 000 Einwohnern erſchließen, die Kultivierung ſehr 
ausgedehnter Odländereien befördern, dadurch den Viehbeſtand und Wir evangeli 
die Fleiſchverſorgung heben, auch Apenrade und Hadersleben, die jetzt unferen fahl 
nur durch Kleinbahnen erreichbar ſeien, an den Durchgangs verkehr 15 unjeren katholiſchen Kollegen 
anſchließen. Die nationalen Waben Jed würden durchſen aegenzubrin en. (Leb. Beifall.) 
0 


um ihren Wohlſtand. 
eigene Perſon kämpft. 
Nirgends iſt die ſozie 5 
Sozialdemokratie, 


unſer Kaiſer zur Regierung kam, ſpra 
Miſſion, heute ſpricht der RL 
Eigenart. iſt 


danken, denn es beſteht die Gefahr, daß 


als au 


ut. 19 
nur die Religion 


tivs der ſozialen Pflicht! 


werkſchaften. Er ſagte u. a.: 


befjeren Anſchluß des Nordens an den Süden gefördert werden. 

N Abg. von Haſſell (konſ.) 
befürwortete einen Bahnbau Ermsleben —Quenſtedt—Heitſtedt zwecks 
beſſerer Ausnützung des Schieferflözes bei Mansfeld und Verbeſſerung 
der Linie Mansfeld — Wippra, 8 

Abg. Drinnenberg (Zentr. 

die endliche Erſchließung des ſogenannten Oberamtes im Kreiſe 
Hünfeld, um die ſich deſſen Bewohner ſeit 50 Jahren vergeblich be⸗ 


mühten, 
Abg. Berndt (Zentr.) 
einen gründlichen Umbau des Bahnhofs Münſterberg und Ausbau der 
primitiven Halteſtelle Wartha. 
REN Abg. Schrewe (konſ.) 
trat für beſſere Bahnverbindung für Stadt und Kreis 


Wehl in. 
ehlau ein Sen. v. Reitzenſtein⸗Pleß (Zentr.) 


lers, fait ſämt 


trat der Kongreß in ſeine 


dazu aus: 
je Aufklärer gegen das 


waltern 


N 1 1 
nie der 


eweis 


Abg. 
klagt über Vernachläſſigung des Kreiſes Pleß und wünſcht den 
baldigen Bau der Linie Sohrau--2oslau und beſſeren An⸗ 
ſchluß für Gleiwitz, . 

x Abg. Brors (Zentr.) 
ſprach für beſſere Eiſenbahnverbindungen im Kreiſe Wipperfürth. 

9105 Abg. Sültemeyer (konſ.) 
ſtimmte dem Abg. Sielermann zu. 
Abg. Dr. Gottſchalk⸗Solingen (natl.) 

trat für Anſchluß der Strecke Remſcheid⸗Solingen an den Fernverkehr 
und für den alten Wunſch einer Eiſenbahnverbindung Hückeswagen 
Krähmind.erbrüde, ſowie für Verbeſſerung der Bahnhofsverhältniſſe 


in Ohligs ein, 
Abg. Glattfelter (Zentr.) 


chauungen und ſchloß: 


beiden 
chiſche 


hat, wozu die Künſte helfen können, wird 


lIgemeine! (Lebhafter Beifall.) 


Doſener Tageblatt. 


ſozialiſiert und denkt immer wirtſchaftlicher und materieller. 
wird immer mehr in Klaſſen zerfallen, und jede Klaſſe kämpft 
Daraus ergibt, ſich als Folge, daß man 
auch die Klaſſen aufgibt und jeder Einzelne für ſich, für ſeine 


ziale Gefahr größer als bei der 


deren Programm der Tod alles ſozialen Empfindens iſt. Die 
Sozialdemokratie organiſiert den materialiſtiſchen Egoismus. Als 
er von ſeiner ſozialen 
ger von der völkiſchen 


ein merkwürdiger Gegenſaß; 
der völkiſche Gedanke iſt kein Erſatz für den chriſtlich⸗ſozialen Ge 
man den völkiſchen Ge⸗ 
danken nur in den oberen Ständen verwirklicht ſieht, und außer⸗ 
dem beſteht die Gefahr eines Chauvinismus, der mehr zerſtört 
Wir brauchen als Erſatz für den gefährdeten 
ſozialen Gedanken eine lebendige Autorität, und dieſe kann uns 


ſein, die die Quelle aller Energie iſt Am heutigen Geburtstage 
Kants wollen wir uns alle bewußt ſein des kategoriſchen Impera⸗ 
(Stürmiſcher Beifall.) 

Hs. zahlreichen offiziellen Begrüßungsanſprachen bon Ver⸗ 
tretern der Stadt Wiesbaden überbrachte ig ee 
Behrens die Grüße des Geſamtverbandes der chriſtlichen Ge 
In evangeliſchen Kreiſen ſei die 
Notwendi e DIE worden, darüber zu wachen, daß die 
2 rbeiter in den interkonfeſſionellen Gewerkſchaften 
nicht unter die e der römiſchen Machthaber gelangen. 

lichen Arbeiter kämpfen Schulter an Schulter mit 
iſchen Kollegen, und wir haben niemals Urſache ge⸗ 
irgend welches Mißtrauen 


Ver elung von Sympathietelegrammen des Reichskanz⸗ 
icher Staatsſekretäre und preußiſchen Miniſter 
Tagesordnung ein. 
Das erſte Hauptthema des Kongreſſes lautete: 
Bildung und Chriſtentum. 
Der Referent, Direktor Dr. v. Lepſius⸗ Potsdam führte 
er Prozeß, den die Bildung des 18. Jahrhunderts 
durch engliſche Freidenker, franzöſiſche Enzyklopädiſten und deut⸗ 
e l Chriſtentum angeſtrengt hat, iſt auch 
eute noch nicht entſchieden. Drei Theſen wurden von den ( 
„Zufällige Geſchichtswahrheiten können 
} von notwendigen Vernunftswahrheiten fein.” 
Leſſing); 2. „Die Idee liebt es nicht, ihre ganze Fülle in ein 
ndividuum auszuſchütten! (David Strauß); 
liche Sittlichkeit iſt nicht die ganze Sittlichkeit. (Naumann). In 
aun an Ausführungen wandte ſich Redner gegen dieſe An⸗ 
und | Um den Streit zwiſchen dem Chriſtentum 
und der (griechiſchen) Bildung zu Ende zu bringen, muß eine von 
F ihre Denkmethoden ändern. 
enken ſich vom „Allgemeinen“ zum 


uns, im weſenloſen Scheine, liegt, was uns alle bändigt — das 


Zweite Beiläne'zu Nr. 18% 


Es] Urſache die Erhöhung der Kirchenſteuer, nach und nach aber kam 
Hetze Abkehr von jeder Hellgton und jedem Glauben. An⸗ 
geſichts dieſer Tatſache it das Wort, daß ſich ein neues Heiden⸗ 
tum auftue, durchaus zutreffend. Irgend welche beſondere 
Zwangsmittel gegen die Kirchenaustrittsbewegung find zu ver⸗ 
werfen, ſo, wenn man davon geſprochen hat, daß die Kirchen⸗ 
austrittsgebühr ins Ungemeſſene geſteigert werden und damit den 
Mittelloſen der Austritt aus der Kirche praktiſch unmöglich ge⸗ 
macht werden ſoll. Auch jede kleinliche Schikane iſt zu unter⸗ 
laſſen. Wenn die Beamten an den Berliner Amtsgerichten nicht 
ausreichen, um die Kirchenaustrittserklärungen zu erledigen, 
dann ſoll der Staat mehr Beamte dafür 1 damit die Leute 
nicht ſtundenlang warten müſſen. Das ir Mittel wäre die 
Schaffung möglichſt kleiner Gemeinden. Am beſten 0 es in 
dieſer Hinſicht in Berlin bei den jüdiſchen Gemeinden beſtellt, die 
verhältnismäßig die meiſten Gotteshäuſer und Geiſtlichen haben. 
Auch die Katholiken Berlins ſtehen in dieſer Beziehung valide 
da als die Proteſtanten Die Redereien über die vielen in Berlin 
leerxſtehenden Gotteshäuſer find ſinnlos; wenn ſich eine Stadt ver⸗ 
größert, muß ſie nicht nur ihre Schulen, ſondern auch die Kirchen. 
vermehren. In London kommt ſchon auf 1300 Seelen ein Pfar⸗ 
rer, bei uns nicht einmal auf 6000 bis 8000. Das Argument der 
kirchlichen Linken, daß an der Kirchenaustrittsbewegung die Or⸗ 
todoxie ſchuld ſei, iſt verkehrt, denn davon hat die Kirchen⸗ 
austrittsbewegung ſelbſt nichts gejont, Der Fall Jatho ſpielt 
hierbei gar leine Rolle, die Arbeiter ſagen vielmehr: entweder 
man 7726 etwas richtig, oder man glaubt es gar nicht! (Sehr 
wahr!) Gefördert werden müſſen von der Kirche die ſozialen 
Forderungen der minderbemittelten Klaſſen. Es iſt auch be⸗ 
dauerlich, daß in der Generalſynode nicht ein einziger Arbeiter 
ſitzt, und es iſt der einſeitige ſoziale Charakter der kirchlichen 
Körperſchaften zu reformieren. Wir haben kein Recht, die chriſt⸗ 
liche Gemeinde zu bedauern, wenn welke Blätter fallen; wir be⸗ 
dauern nur die Scheidenden, die ſich und den Ihrigen die Kraft 
und den Halt chriſtlicher be nehmen. (Lebh. Beifall.] 
In der Debatte wurde ausführlich erörtert, aus welchen 
Schichten ſich die Austretenden wohl am meiſten rekrutieren, und 
aus welchen Motiven gerade ſo viele Arbeiter austreten. Von 
Vertretern der 1 Arbeiterbewegung wurde her⸗ 
vorgehoben, daß vielfach gerade epangeliſche Pfarrer und kirchliche 
Behörden den wirtſchaftlichen Kämpfen der Arbeiter ohne großes 
Verſtändnis gegenüber ſtehen, ja ſich Ben vielfach direkt ent⸗ 
gegenſtellen, ſo daß die Arbeiter das Mißtrauen, das ſie gegen 
den einzelnen Geiſtlichen haben, auf die Kirche ſelbſt ausdehnen 
Im allgemeinen wurde Förderung und Unterſtützung der chriſt! 
7 et Arbeiterbewegung auch in dieſem Zuſammenhange 
gewünſcht. a 
n einer überfüllten Volksverſammlung am Abend 

129 1 Reichstagsabgeordneter Schiele ⸗Schollene, der neuge : 
wählte Vertreter von Jerichow, über 7 

die gemeinſamen Jutereſſen des Mittelſtandes und der 
Arbeiterſchaft. 


Der Redner ging aus von der wirtſchaftlichen Entwicklung 
Deutſchlands und ſchilderte den wirtſchaftlichen Aufſchwung ſeit 
der Gründung des Deutſchen Reiches. Unter dem Einfluß un 
ſerer Wirtſchaftspolitik habe Deutſchland den Schritt von 51 
Armut durch die Wohlhabenheit zum Reichtum getan, aber nicht 
ohne Einbuße zu erleiden an Leib und Seele des Volkes. Hier 
Groß kapital, Großinduſtrie und Großhandel — dort die große 
Maſſen der Beſitzloſen, und dazwiſchen der geldarme Mittelſtand. 
Aus dieſer bedrohlichen 5 folgt die Notwendigkeit einer 
ausgedehnten und kräftigen Mittelſtandspolitik. Die Landwirt⸗ 
Kante ift die ſtarke Säule unſeres Erwerbs⸗ und Volkslebens. 
aber auch der gewerbliche und nee Mittelſtand iſt einer 
der wichtigſten Träger unſeres Wirtſchaftslebens. Die Geſetz⸗ 
ie berechtigten, wirtſchaft⸗ 


chen Ge⸗ 


3. „Die chriſt⸗ 


Erſt wenn das grie⸗ 
„Einzelnen“ bekehrt 


es heißen: „Und hinter 


fur Erſchließung der Hochebene des Saargaues zwiſchen Moſel und] oder fie i Gerhart! gebung der letzten Jahrzehnte hat auf . { 
Jahren feier lde de Betionen dr Gaebel et langen Paten gelt ze Die erf e ae Sentihiande und lichen 1 6 een h de e . 
s geblieben. 15 Hauptmann jol 0 poetiſche De ; genügende Rückſicht gen n, wodurch ) k 
T1! . , . ᷑ | mich gu ungunien des jeibjänbisen Miteltandes geftr 
en . nicht ſeine ſtärkſte Seite iſt. Er kann kein Problem löſen, und wurde. Aus Gründen des Allgemeinwohls muß die 5 
„ „ . Vigzepräſtdent Dr, Porſch man ns von ihm ſagen: „Kopfrechnen ſchwach!“ (Heiterfeit.) gebung das Verſäumte nachholen. Die Intereſſen der Arbeite 
// // ee Siekian Sr 
er Erledigun erliſte abhängen. A ke irtſcha iti, ie Arbeitsgelegen iſte. 
eee - wirklichen Weltenſchauung, auf den Mangel an Reli rem 1 eine alte Mittelſtands⸗ und nrarpolihit wird das Herab⸗ 


10. Airchlich-ſozialer Kongreß. 

(Eigener Bericht des Poſener Tageblattes.) 
s Hg. Wiesbaden, 22. April. 

In Anweſenheit der Spitzen der Behörden wurde unter zahl⸗ 
reicher Beteiligung am heutigen Mittwoch vormittag der 19. Kirchlich⸗ 
ſoziale Kongreß hier eröffnet. Bereits geſtern abend hatte ein Feſt⸗ 
gottesdienſt ſtattgefunden, in dem Proſeſſor D. Pfennigsdorf⸗Bonn 
als Feſtprediger den Spruch behandelte: Mehr Herz fürs Volk, mehr 
Liebe zur Kirche, mehr Arbeit für Kirche und Volk. 5 

Die heutige Hauptverſammlung begann mit einer 
bom Generalſuperintendenten, Hof⸗ und Domprediger a. D 
Ohly, gehaltenen Andacht. Darauf e Geheimrat Prof. 
D. Dr. Seeberg⸗Berlin den Kongreß mit einer 4 1 8 
in der er betonte, daß von einem Stillſtande in der Sozialpolitik 
keine Rede ſein dürfe. Erfreulicherweiſe arbeiten auch Parla⸗ 
mente und Regierungen auf ſozialpolitiſchem Gebiet weiter. Die 
Krankenverſicherung iſt auf das Land und die häuslichen Dienſt⸗ 
boten ausgedehnt, und jetzt iſt a 
ö die Frage der Sonntags ruhe 
aktuell. Man ſchreie zwar in vielen Bepölkerungskreiſen dar⸗ 
über, aber wie die Sonntagsruhe ſich in Fabriken und gewerb⸗ 
lichen Betriehen bewährt habe, ſo wird ſie ſich auch im Handel 
bewähren. Wir ſchließen uns der Kundgebung des e 
ſozialen Kongreſſes in Nürnberg an und wänlsen, daß mit der 
Sonntags ruhe ernit gemacht wird. Wir find dafür, die Sonne 
tagsruhe mit ihren unendlichen ſozialen Segnungen möglichſt 
weiten Volkskreiſen zuteil werden zu laſſen. ir erhoffen auch 
eine Löſung der Konkurrenzklauſelfrage im ſozjalen Sinne. Der 
gemeinnützige Wohnungsbau wird vom Reiche in erfreulicher 
Weiſe gefördert, und Preußen ſteht vor der 
Verwirklichung feines Wohuungsgeſebentwurſs. 
Wir wiſſen, daß die Sozialpolitik faſt in allen Fragen mit der 
Wohnungsfrage in Beziehung ſteht, und hier darf gleichfalls kein 
Stillſtand eintreten. 
EN Der neue und der alte Mittelftaub 
kämpfen mit der Sozialdemokratie, und unſere Sympathie iſt 
auf der Seite des Mittelſtandes. Eine . Erſchei⸗ 
1 lezten Jahre waren die ſozialen Stockungen vor allem 
im Baugewerbe und die Bewegung, die ſich dreht um die Be⸗ 


— 


Sie können uns am Ende 


(Vereinzelte Zuſtimmung.) 
Am Nachmittag kam in der Tagung 
miſſion die 


zur Verhandlung. 
Hauptſtädte im Reich ergriffen habe 
1906, en Jahre d 

aber war der Monismus n 


mit dem Intellektualismus zu operieren. 


Kirchenaustrittsbewegung 

5 , daß Neth aii bei ana d 11 1 Ari 
führte aus, daß die Kirchenaustrittsbewegung bisher fait nur di 
0 Sie 9 855 ſeit dem Jah 
der Gründung des Moniſtenbundes. 
der kein einheitlicher Begriff, und erſt 
als das Komitee oſſen fr wi os die Führung übernahm, wurden 7* r 


ſinken weiter Volkskreiſe in die Arbeiterklaſſe und die Vermeh⸗ 
rung des Arbeitsangebots verhindert. Die natürliche . 
leiter, auf der die Fähigſten emporſteigen können, muß erhalte 
bleiben; fie iſt notwendig zur Verjüngung des geſamten ittel«e 
r DEE — . 

Schluß des redaktionellen Teiles. f 
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Arbeiterſtand geradezu krank geworden ſei infolge all dieſer ie iſt propagiert worden von früheren W Sr 


Benefizien, und den Arbeitgeber bedrücke das len der perſön⸗ 
lichen Iuitiattde Es gilt be pee Jener re 


e 
bei vielen Leuten aber au 
6 ic. ab- 


Steuerhyſterie, und trotzdem wird man die Steuer ni 
ſchaffen wollen. (Heiterkeit) Es ſind 5 N 
10 Milliarden bisher für Arbeiterverſichernng ausgegeben 
worden, eine ungeheure Summe, aber es find auch gewaltige Er⸗ 
felge damit erreicht. Wir ei einen Arbeiterſtand, den uns 


meinſcha 


ein Land der Welt nachmachen kann, und auf den wir ſtolz ſind 
ne 5 Ann 1 ee 135 5 un wich er je: hä 
nd Schmeichleriſche immer m ei ihm indet. Die ſozial⸗ 
‚politiihe Ermüdung gebt aber tiefer. Was Volk wird ent⸗! 
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andelt, 


Feen re bit der 


mded. Der wirtſchaftliche und ſozigle Aufſtieg des Arbeiters 
iſt keine Utopie, ſondern eine e und eine ag wen 
ie Grundlage unjeres ſozialen Denlens iſt und bleibt die dent» 
würdige Kaiſerliche Botſchaft. Ein praftiſches Mittel zum Schutz 
der gemeinſamen Intereſſen des Mittelſtandes und der Arbeiter 
haft iſt die innere Koloniſation in Stadt und Land und die 
Blüng der Wohnungsfrage. 5 Schiele chen Freiheit 
oder Autorität, Zügelloſigleit oder ſittliche Selbſtbeherrſchun 
im letzten Grunde: Glauben oder Unglauben — das ſind die 
großen Kampfesloſungen unſerer Zeit. (Stürmiſcher Beifall.) 
Am Donnerstag werden die Verhandlungen fortgeſetzt. 


„Bürgermeister“ Alexander. 


Bei der ausgedehnten Erörterung, die die Entlarvung des 
Schwindlers Thormann in der Preſſe findet, ſpielt die Be⸗ 
ſprechung über die gefälſchten Papiere eine große Rolle. Aber 
da Thormann bisher jede Auskunft über die Beſchaffung dieſer 
gefälſchten Papiere verweigert, iſt vorläufig nicht feſtzuſtellen, 
auf welche Weiſe es ihm geglückt iſt, die Stadtverwaltungen zu 
täuſchen. übrigens ſcheint man es bei der Prüfung feiner Pa⸗ 
piere auch nicht allzu genau genommen zu haben und, wie bereits 
mitgeteilt wurde, beruft ſich die Stadtverwaltung von Weißen⸗ 
fels darauf, daß Thormann nur Volontär geweſen ſei und 
ſie deshalb keine Veranlaſſung gehabt habe, ſich genauer über ihn 
zu unterrichten; auch in Bromberg war Thormann zunächſt ohne 
Vergütung beſchäftigt; und als er dort angeſtellt wurde, be⸗ 
gnügte man ſich mit der Empfehlung aus Weißenfels und mit 
der perſönlichen Kenntnis, die man von ihm hatte. 

Das erite Mal, wo ſich die Regierung mit der Prüfung feines 
Lebenslauſes hätte beſchäftigen müſſen, wäre bei ſeiner Wahl 
zum zweiten Bürgermeiſter von Köslin geweſen. Offenbar iſt 
dies aber nicht geſchehen, weil er hier außer dem glänzenden 
Empfehlungsſchreiben des Bromberger Ober⸗ 
bürgermeiſters eigentlich gar keine Papiere oder Doku⸗ 
mente eingereicht hatte. 

Übrigens hatte ſich Thormann von Bromberg aus auch um 
einen ausgeſchriebenen Berliner Stadtratspoſten beworben; 
es wurde aber Stadtrat Loehning aus Poſen gewählt. 

a Die Vernehmung. 


ch⸗ 
Die Poli- 


t x wer geworden, 
ewerbern in der R 


Thormanns Zukunft. 

Der Verhaftete behält trotz feiner Entlarbung auch jetzt noch 
eine Zuverſicht. Er meint, daß es ihm bei ſeinen Fähigleiten 
chon gelingen werde, nach Verbüßung der Strafe auf anſtän⸗ 
digem Wege wieder emporzukommen. Die Beamtenlaufbahn ſei 
ihm ja nun allerdings für immer. perſchloſſen, aber auch die kauf⸗ 
männiſche biete Raum genug. Wenn er in Deutſchland keinen 
gen Fuß mehr faſſen könne, jo werde es ihm ſicher im Aus⸗ 

nde gelingen. Untergehen werde er auf keinen Fall. 

„Über die Jugend des Schwindlers wird noch berichtet, 
daß er als e Knabe in das Militärwaiſen⸗ 
haus zu Potsdam gekommen und dort bis zu ſeiner Einſegnung 
erzogen worden ſei. Hier zählte er zu den begabteren Schülern, 
der ſich in ſeiner freien Zeit viel mit dem Leſen don Büchern 
beſchäftigte und ſich dadurch eine Bildung aneignete, die weit 
über das gewöhnliche Maß binausging. Der vorzügliche Schul⸗ 
unterricht ermöglichte es ihm, nach ſeiner Entlaſſung zunächſt 
Schreibſtellen zu erlangen, bis er ſchließlich im Kommunaldienſt 
Anſtellung fand. 


5 An einen „Vorläufer“ Thormanns 
erinnert die „Berl. Morgenpost“, die u. a. ſchreibt: „Bei der 
Genauigkeit, die au preußiſchen Behörden im allgemeinen ge⸗ 
rühmt wird, find Schwindler wie Heinrich Thormann äußerſt 
ſelten. Und es gehört ein nicht geringes Maß von Schlaubeit 
und auch Kenntniſſen dazu, um Fälſchungen in ſolchem Umfange 
mit Erfolg zu treiben, und auf Grund dieſer Fälſchungen höhere 
Stellungen zu erſchwindeln, ſich aber dann in dieſen Stellungen 
io gut zu bewähren, daß man ſich keine Blöße gibt und raſch 
entlarvt wird. Es iſt auch in den letzten Jahren nur ein Pen- 
zant zu dem Fall Thormann bekannt geworden. Vor etwa 15 
Eye Ni ſtellte ſich in Oldenburg heraus, daß ein dortiger 
Schulrat, der einen ausgezeichneten 9 0 als Pädagoge hatte, 
jich alle ſeine Stellungen auf Grund gefälſchter 
delt hatte. Der Mann hatte niemals ein Examen gemacht, 
Grund der gefälſchten Papiere eine Anſtellung erhalten und fi 
dann als jo tüchtig erwieſen, daß er von Stufe zu Ele ſtieg 
und ſchließlich, Schulrat und Schulinſpektor wurde. Nachdem er 
eine dreißigjährige Dienſtzeit hinter ji gebracht 
hatte, entdeckte man die Fälſchungen. Auch er war 
verheiratet mit der Tochter ſehr angeſehener Eltern.“ 


ar 
Der entlarvte Bürgermeiſter 

wird von „Gottlieb“ im „Tag“ in folgender Knittelvershymne 
beſungen: Keiner war ſo keß und kühn — Wie der Schulze 
von Köslin. — Hui, wie ſtapelte er hoch. — Soolte un betrooch 
un looch. — Von Natur ein Flatterfahrer, — Thormann hieß 
er, Schreiber war er. — Schon in Barnim abgefaßt, — 1909 ge⸗ 
ſchaßt. — Aaaaaber in Köslin gelang — Ihm der Sprung zum 
höchſten Rang. — Thormann zählte zu den Nettſten, — Stets ein 
Stoz der Vorgeſezten. — Wenn das weiter fortgeht, kömmt er — 


In die dollſten Ehrenämter! — Ohne jemals zu ſtudieren. — 
Mittels Fälſchung von Papieren. — Alles wurde zwar entdeckt, — 
Be ängnis, ohne Gnade! — (Tüchtig war er, trotzdem. 
Schade.) 


ch [Nicht geſtellt. 


Papiere erſchwin⸗ 


+ »Pofener Tagedlaft. 7 
Sokal- und Zropinzialzeitung. 


Poſen. den 23 April. 


Der Verband der Polizeibeamten für die Prov. Poſen 
hielt in Hohenſalza am Sonntag die angelündigte Haupt 
verſammlung ab. 

Der Vorſitzende und der Kaſſenführer erſtatteten die Jahresberichte. 
Daraus ging hervor, daß ſich die Mitgliederzahl in erfreulicher Weiſe 
vermehrt hat. Dem Provinzialverbande gehören 209 Mitglieder aus 
62 Städten der Provinz an. 13 Städte. meiſtenteils kleinere, haben 
ſich dem Verbande noch nicht angeſchloſſen. Aus dem vom Kaſſen⸗ 
führer erftatteren Kaſſenbericht ging hervor. daß der Verband 
troz ſeines kurzen Beſtehens zurzeit einen Kaſſenbeſtand von 
187,39 M. habe. Nach Erteilung der Entlaſtung wurde in die Be⸗ 
ratung der verſchiedenen Punkte der Tagesordnung eingetreten. 
Es lag ein Antrag vor betreffend die Titelfesge und die An de⸗ 
rung der Uniform. ieſer Antrag wurde damit begründet 
daß der Titel Polizei⸗Sergeant ein veralieter und den heutigen Dienſt⸗ 
und ſonſtigen Berbältuiffen nicht mehr angepaßt ſei. ebenſo ſei die 


Gefahr öfters ausgeſetzt und nd 
mals ſchon ſchwer verletzt worden, ſogar Todesfälle find ze 
kommen. Geſchieht dies in den jüngeren Jahren, ſo wären die . 
milien der Not preisgegeben. Ein Mißſtand wurde noch zur Sprache 
gebracht, nämlich, daß vielfach in kleinen Städten der Provinz. ſogar 
in einer unſerer Nachbarſtädte, das vorſintflutliche Verfahren der Be⸗ 
kanntgabe von amtlichen und auch privaten Bekanntmachungen durch 
Polizeibeamte beſtehe. Der Polizeibeamte erhalte eine g oße Glocke 
und die Bekanntmachung und gehe nun durch die Straßen, laut läutend 
und von Zeit zu Zeit ſtehen bleibend und verlieſt unter dem Halloh 
der ſich anſammelnden Kinderſchar die Bekanntmachung. 
eſſe des Anſehens der Polizeibeamten müſſe dieſer Übelſtand beſeitigt 


denen es auch glückte, das Bild zu b 
der, durch dieſe ea um vie 
ſeinen alten Plaz im 


dee er Ehrenpreis und 2000 Mk. 
orn 
v. Berchem) 3. — 2. Goldſtein⸗Hürdenrennen. 
Sunbath (Schuller) f 1. Geſt. Ludwigsfelds 4jähr. Les Gra⸗ 
diers (Untervolzner) 71. Yucca (Dybr) 3. — 3. Ofſtzier⸗Jagd⸗ 
rennen. Ehrenpreis und 
v. Berchem) 1. Guernica (Ot. Hutſchen) 2. Octavius (Lt. Hermann) 3.— 
4. Preis von Philippsr 
(Lommaßſch) 1. Raviſſante (Unterholzer) 2. Gregorius (Schuller) 3.— 
5. en en enen Mk. 

hauſers 2 

Loubed) 2. Brodequin (Rittm. Zeltmann) 3. — 6. 
Jagdrennen. 5000 Mk. Graf Metternichs Ja p Gaedicke) 1. Räppe 
(Fries) 2. Succurs (Hammer) 3. Ferner lief: Miß Quick. 


Im Inter⸗] Schleſi ; 
Impalpable (L. Weiß 


intereſſanter geworden, 
uſeum einnehmen wird. 

u der Bismarck⸗FJeuerſäule 
in Angriff genommen wer⸗ 
nd auf 36 . beran« 


Der 
unverzügli 
des Baues f 


i 
ſchlagt, 5000 M. find im Laufe der Jahre bereits zujammenge- 
kommen, jo daß noch 11 000 M. u Beide fen find. Dieſe hofft 
man 1 5 
Lotterie und dur 
gen aufzubringen. 


resfriſt durch Sammlungen, Ertrag einer 
theatraliſche und muſikaliſche Veranſtaltun⸗ 


Sport und Jago. 
X. Rennen zu Frankfurt a. — = „Ns @mtle 
Gercke) 2. Cavour (et. 


Lt. v. Moßner) 1. 
20% Mk. Ludwigs 


Union Hall (Et. 


3000 M. Kronprinz Wilhelms Baby (Ut. 


uhe. 4000 Mk. Pringsheims Zobten 
Ehrenpr. u. 5000 Mk. M. Rannert⸗ 
auernfänger (Et. v. Ponnit) 1. Haleyon Days (Frhr. 
Bodenſtein⸗ 


werden. Als nächſter Ort für die Tagung des Verbandses wurde — 4, Hoffnunge Pr 1000 M. P. Fiedlers Lucellus (Schleu⸗ 
Gneſen gewählt. Bei der darauf vorgenommenen Vorſtandswahl ſener) 1. L. e Penelope 8% Ge 


wurde der alte Vorſtand wiedergewählt. Als Vertreter des Verbandes 
zum Bundestage, der im Auguſt d. Is. in Görlitz ſtattfindet wurden 
der ee Fröhnert⸗Gneſen und Zunge Bromberg 
gewählt. 


# Zum Provinzialſängerfeſt, das am 20, 21. und 
22. Juni in Schnerdemühl ſtattfindet, hat auch Ober⸗ 
präſident D. Dr. Schwartzkopff ſein Erſcheinen in Aus⸗ 


O 60 jähriges Militär⸗Dieuſtjubiläum. Der General der Inf. 
3 D. Graf Finck von Finckenſtein in Nieder⸗Schönbrunn, 
Kreis Lauban, zuletzt Kommandierender General des I. Armeekorps 
begeht am 29. d. Mis. bie Feier ſeines 60jährigen Militär⸗Dienſt⸗ 
jubiläums. 

p. Zuſammenſtoß. In der Berliner Straße erfolgte geitern 
mittag um 12 Uhr ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Automobil und 
einem Straßenbahnwagen, wobei an dem Automobil das linke Hinter⸗ 
rad ſtark beſchädigt wurde. Die Schuld trifft den Chauffeur, weil ei 
beim Herausfahren aus einem Grundſtück nicht die nötige Vorſicht 
gebrauchte. 

p. Droſchkenunfall. In der Berliner Straße ſtürzte geſtern 
nachmittag gegen 4,10 Uhr ein Droſchkenpferd und zerbrach hierbei 
die linke Scherendeichſel. Durch das plötzliche Stehenbleiben der 
Droſchke fiel eine Dame aus dieſer heraus, ohne ſich zu verletzen. Mit 
5 anderen Droſchke ſetzten die Fahrzäſte ihre Fahrt nach dem Bahn⸗ 

ofe fort. i a 
, P. Feſtgenommen wurden: ein Händler, weil er ohne Erlaubnis 
Stratzenhandel trieb; zwei Obdachloſe. a 

* Der Waſſerſtand der Warthe in Neudorf a. B. betrug am 
23. April ＋ 0,52 Meier, gefallen um 0,03 Meter. 


l Schwarzenau, 22. April. Ein ſchreckliches Unglück ereignete 
ſich heute nachmittag im Walde der Majoratsherrſchaft Czerniejewo 
Der Landwirt Piechocki aus Noskowo⸗Hufen war mit feiner 
17jährigen Tochter Katharina nach Holz gefahren. Der das 
Holz anweiſende Waldwärter ſtellte ſein geladenes Gewehr an einen 
Baum. um dem P. das gekaufte Holz zu zeigen. Kaum hatten beide 
den Platz am Wagen verlaſſen als ein Arbeiter aus Szezyiniki⸗Adlig 
die Flinte in die Hand nahm und auf das Mädchen, das ihm den 
Rücken zuwandte. anlegte., in der Meinung daß die Waffe nicht ge⸗ 
laden ſei. Plötzlich krachte ein Schuß. und die volle Ladung drang 
dem jungen Mädchen in den Rücken, das tot zur Erde ſank. 

* Schwerin a. W. 22. April. Am Sonntag feierte der Ehren⸗ 
bürger unſerer Stadt, Geheimer Kommerzienrat Landshoff in 
Petersburg fein 40jähriges Geſchäftsjubiläum. Aus dieſem Anla 
iſt Bürgermeiſter Rogge nach Petersburg zum und dem Jubilar 
die Glückwünſche ſeiner Vaterſtadt perſönlich zu überbringen. 

* Samter, 22. April. In den Ausſtand getreten find am 
Sonnabend wegen Lohndifferenzen die Tiſchler der hieſigen Möbel⸗ 
d de iu. 22. April Geſtern nachmittag brannte bier ein 

itzi ril. eſter 

i 9005 des Rittergutes geböri Stall nieder; 
er war mit 200 M. verſichert. Mitverbrannt find zwei Biegen 
und vier Schweine. Das Feuer iſt darau Elie Jie Ne Cin — 


ein neunjährſger Junge mit Streichhölzern folie ie die 
nicht ordentlich verwahrt hatten. 


U Kattowittz. 22. April. In der letzten Stadtverordneten · 
veriammlung erfolgte die einſtimmige Wiederwahl des bisherigen 
Oberbürgermeiſters Pohlmann auf eine weitere Amtsdauer von 


12 Jahren. 


c 250 000 M. für den 
150 000 M. 


am 15. und 16. Juni in Köln a hats Städtetage wurden 
Oberbürgermeifter Dr. Haſſe un 
Geh. Juſtizrat Trommer gewählt. 


das 


de der Thorner 
worauf Oberbürger⸗ 
eamte nach Warſchau entſandte, 


8 ur, . i M N 
ha a Yan ee 89 1 Fare 


die Arbeiterin Wanda Alwin bei t 
Bfaneninjel im Walde bei Nikolskoe von einem Manne 
überfallen, ihrer Taſche beraubt und mißhandelt worden ſein. 


a 
Forſthauſes ſchoß er ſich eine Kugel in den K 
wald iſt Mittwoch abend 


b 

worden. 1 
und hatten den ganzen Tag über in der Kantine geſeſſen. Abends 
kam es zu Streitigkeiten. 
bald von Gendarmen verhaftet. 


(G. Treuher) 


gteues vom Cage. 
Berlin, 23. April. 


Ein erdichteter Raubmordverſuch. Dienstag abend ſollte 
i einem Ausflug nach der 


16 päter 
türzt 


Sie gab zu, daß an ihrer Erzählung kein wahres Wort ſei. 


Arbeitskollegen 
1 erg und ſchafften 
ber und über mit Brandwunden bedeckten K. nach 


Lazarus⸗Krankenhauſe, wo er in der Nacht ſtarb. 


Seiner Braut in den Tod gefolgt iſt der 21jährige Kranken⸗ 


wärter Hans St. Die Braut des jungen Mannes war geſtorben. 
Seitdem trug St. ein A Weſen zur Schau, und 
erklärte wiederholt, daß ex der Ge 


Er 

ſich Dienstag in die Zehlendorfer For 5 unweit des 
opf. 

Erſtochen. In der Nähe des Großen Sterns im Grune⸗ 

shi 12 Arbeiter Brollek von ſeinen Ur 

eitsgefährten Kaczmarek und Schultz im Streit erſtochen, 

Die drei Arbeiter waren beim Straßenbau beſchäftigt 


iebten nachfolgen wolle. 


Die Täter flüchteten, wurden aber 


geiftioer Umnachtung die 48 Jah alte 
orenz. eit an 
n den 


Schuß des redaftioneſſen Teiles 


Rathreiners Malzkaffee schmeckt gut, if 
geſund und — billig. 
20 Taſſen nur 10 Pfennig. 


a e das bald wie. 


chnur mehrmals 
ir erſticken mußte. 


$ Ein ganzes Gut niedergebrannt. Dienstag nachmittag 
brach infolge Funkenflugs aus einer Lokomotive während des 
Dreſchens in einer Scheune der Domäne Adlig⸗Roßnow 
ein Brand aus, der ſich alsbald auf alle 3 aus- 
Ehe Das große Gut brannte mit Ausnahme des Brennerei 
gebäudes vollſtändig nieder. Das Wohnhaus des Brennereiver⸗ 
walters wurde ebenfalls ſtark beſchädigt. Vom Viebbeſtand ſind 
viele Kühe und Schweine ein Opfer der Flammen geworden. 
Sämtliche Futtervorräte ſind niedergebrannt. 5 

$ Den Bruder im Streit erſtochen. Zwei Brüder, die Korb⸗ 
macher Franz und aver Sigel aus Ergersheim, gerieten, wie 
aus Straßburg i. E. gemeldet wird, aus ens er Ur- 
ſache in Streit. Franz, der als jähzorniger Menſch bekannt 
it, zog plötzlich ein Meſſer hervor und ſtieß es dem Bruder 
in die Brust Der Stahl durchbohrte den Herzmuskel, ſo daß 
der Tod auf der Stelle eintrat. Der Brudermörder wurde 
ſofort verhaftet. N $ 
V Brand in einem Dorf, Im Dorfe Lieſer im Reg. Bez. 
Trier entſtand Dienstag abend um 8 Uhr ein Feuer, in deſſen 
Verlauf vier Häuſer niederbrannten. In der Familie des 
Landwirtſchaftsminiſters Freiherrn von Schorlemer⸗ 
Lieſer wurden die ee — es fand gerade Pol⸗ 
terabend ſtatt — ſofort unterbrochen. Der at eilte ſelbſt 
zur Brandſtätte und fan ſeine Dienerſchaft der Feuerwehr zur 
Hilfeleiſtung zur Verfügung. ae ERSTER 

$ Sprengichüffe. Auf der Grube Neue Haardt bei Weide- 
nau in We ichen find zwei Italiener und der Arbeiter Fiſch⸗ 
bach tödlich verunglückt, die erſten beiden durch einen vorzeitig 
losgegangenen und letzterer durch einen ſteckengebliebenen, nach⸗ 
träglich explodierten Sprengſchuß. 

0 Durch den Starkſtrom getötet. Der auf den Hackethal⸗ 
Drahtwerken in Hannnover beſchäſtigte 25jährige Ingenieur 


Heinrich en kam geſtern der — ae von 25 
Volt aus Verſehen zu nahe und wurde ſofort getötet. 


$ Wegen ſchwerer ſittlicher Verfehlungen an ſeiner eigenen 
Tochter würde der Arbeiter Ven Schröder in Ni endurg 
in Hannover Begehen Es konnten dem de fünf Fälle 
von ſittlichen Verfehlungen nachgewieſen werden. Bei dem be⸗ 
dauernswerten erſt 12d rden ädchen machen ſich die Folgen 
bereits bemerkbar. Schröder iſt Vater von acht Kindern, ſeine 
Fran iſt vor ungefähr dier Wochen geſtorben. 

8. Hinrichtung eines Elternmörders. In Gyula ⸗Feher⸗ 
dar in Ungarn wurde Mittwoch früh der Mörder Georg Ro⸗ 
zor, der Vater und Mutter ermordet hat, durch den Strang 
Ve \ ) . 

F. überfall auf ein Poſtantomobil. Aus Rom wird gemeldet: 
Maskierte Räuber, die mit Flinten bewaffnet waren, überfielen 
wiſchen Trappani und Monte San Giulino das Poſt⸗ und 
5 eren und beraubten einen Fahrgaſt, der 50 000 Lire 
bei ſich trug. i . 

§ Flucht von Fremdenlegionären. Ein Korporal und zwölf 
Fremdenlegionäre, die aus ihrer Kaſerne in Ain Sefra ent- 


wichen, ſuchten ein 30 Kilometer von dort entferntes Lebens⸗ 
mitteldepot zu nehmen und verwundeten dabei einen Korporal 
und zwei die ſich ihnen entgegenſtellten. Major Müller 


ann, Die ih \ 
iſt mit einer Abteilung Fremdenlegionäre nach dem 


marſchiert, an dem die Entflohenen ſich befinden. 5 

Die Heiratsbedingungen der Amerikanerinnen. Die weib⸗ 
liche Beoblterung von Sim nois, der lürzlich das Stimmrecht 
verliehen wurde, will nunmehr für die Idee eines amtlichen 


Ort ab⸗ 


000 es daheim geht. 


die Naſtelung? ite, doch in Ah: Gehalt?” Golte de f 
e nitellun i r Ge e ſi 
raus felt. daß ber Wann weniger os 60 . De Me 

dient, jo ſoll der Schein verweigert werden. Auch ſoll er Minder- 
jährigen, die um die Exlaubnis na kuchen, höflich, aber ente 


S Brandſtiftung durch de Arbeiter. Aus Denveri 
im norbameritanifcen Staat Colorado wird gemeldet, daß die 
treikenden Bergleute drei Kohlengruben in agua und an⸗ 

res Eigentum der Grubenbeſitzer in Brand geſetzt haben. Nach 
einer Meldung aus Trinidad, ſollen die Streikenden ein Berg⸗ 
werk, in dem der Direktor und mehrere andere Schutz geſucht 
hatten, in Brand geſteckt und ſeinen Eingang verſchloſſen haben. 


läßt ſi 


reundlich bittend, eine Stimme: „Erni“. 0 
i ſei ſich die 


bei ſeiner 


Bis auf einmal höchſt ener ih 
g 
äten: „Wenn Auguſt gerufen wird, 


Humoriſtiſche Edie. 


Der erſehnte Gefährte. Der Herr Direktor des Zoologi⸗ fn 


hat endlich eine Urlaubsreiſe angetreten, aber 
auch in den Ferien läßt er 0 wöchentlich Bericht erstatten, wie 

m | Der dritte Bericht des zurückgebliebenen Aſſi⸗ 
ſtenten ſchließt mit der etwas unglücklichen Wendung: „Der 
Schimpanſe ſcheint erte r ihm fehlt ein Gefährt. Was 
ſollen wir tun, bis Sie zurückkommen?“ 

* Berliner Mutterwiz. Dex „Boll. Ztg.“ wird geſchrieben: 
Ich fuhr in der Elektriſchen. Mir ſchräg gegenüber ſaß eine 
elegant gekleidete Dame. a beſtiegen an einer Halteſtelle kurz 
hintereinander ein Offizier und ein Mann im Arbeiteranzuge den 
Wagen und nahmen zu beiden Seiten der Dame Plaß. Unwill⸗ 
lürlich rückte dieſe ein klein wenig von dem Arbeiter fort, dem 
Offizier etwas näher. Es war nahezu unmerklich ... Ich aber 
jeb es und ebenſo auch ein Mann aus dem Volke, der juſt gerade 
er Dame gegenüber ſaß. Und als dieſer es wahrnahm, platzte 
er beraus mit den Worten: „Ja. Freileinchen, uff jede Seite 
Sen aan können Se nich jut verlangen for lumpige zehn 
Jenn ' je!. 


ſchen Gartens 


Mitteilungen des Dofener Standesamtes. 
Vom 23. April. 

i Sterbefälle. 

Schüler Vinzent Krugiolka, 8 Jahre. Edmund Wichtowski. 
4 Monate 15 Tage. Viktoria Chmielewska, ohne Beruf, 24 
Jabre. Landwirt Theodor Drachowski, 60 Jahre. Bedienungs⸗ 
mädchen Marie Jankowska, 24 Jahre. Irene Blajecka, 6 Jahre. 
Witwe Theopzſla Nowakowska, 5 Nowacka, 69 Jahre. Oslar 
Gutknecht, 9 Monate. Ehefrau Marie Mankſch, geb. Witkowska, 
21 Jahre, Ehefrau Martha Koch, geb. Geisler, 32 Jahre. 


Nachrichten: Paul idt: 


\ laſſen iſt. 


ra 
Apt i | 
22. nachm. 2 Uhr 763,6 W mäß. W. heiter 22,4 
22. 762,3 SW leif. 3g. klar 11.7 
23. morgens 7 Uhr 760,9 SD leif. Jg. klar 12,4 
Grenztemperaturen der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 23. April 
morgens * Uhr: 


pril Wärme⸗Marimum: + 23,4% Celſ. 
ae: + 63° „ 


>: Wörme⸗M 


Leitung: E. Gin 
Verantwortlich: für den politif Ten und die 2 
1 idt; für das Feuilleton, den Handelsteil 
ud den allgemeinen unpolitiſchen Teil: Karl Peeck; für die Lokal- 
und Provinzialzeitung: R. Herbrechtsmeher; für den Anzeigen⸗ 
teil: E. Schrön. Rotationsdruck und erlag der Oſtdeutſchen 
Buchdruckerei und Verlagsanſtalt A.⸗G. Sämtlich in Poſen. 


Schluß des redaktionellen Teiles. 
Bäder, Kurorte und Reiſen. 


Sanatorium Dr. Schweinburg in Zuckmantel. Dieſe renom⸗ 
mierte Anſtalt wurde am 14. April wieder eröffnet. Die vor⸗ 
nehme Eleganz und anheimelude Intimität der im vorigen Jahre 
neuerbauten Geſellſchaftsräume und Halle allgemeine Be⸗ 
wunderung und Beifall. In dieſem Jahre erfuhr der ug = eil⸗ 
ſchat des Inſtitutes eine Vervollſtändigung durch die Aufſtel⸗ 
ung einer Reihe von neuen Apparaten, wie des von Bergonié 
17 Erſatze aktiver Muskelarbeit, der künſtlichen Höhen ⸗ 
on ne zur Beſtrohlung mit ultraviolettem Lichte, des Apparates 
* 


Diathermie zur Durchwärmung innerer Organe auf 
e Damit wird die ſeit 25 Jahren unter der 
Direktion nnten Spezialiſten für phyſikaliſch⸗diatetiſche 
erapie, Dr. Ludwig Schweinburg, ſtehende Anſtalt auf 
der A moderner e e de 2 erhalten und den 
Sande h gie ehe des herrlich gelegenen Inſtituts die Er 
gehende Sicherheit für eine erfolgreiche Behandlung gegeben. 
iſt nicht nur Rekonpaleszenten und Erholungsbedürftigen ein 
angenehmer Aufenthalt geboten, ſondern es ſind auch alle Be⸗ 
dingungen vorhanden zur Heilung von ſchweren Erkrankungen 
des Nervenſpſtems, des Stoffwechſels, des Herzens, des Magens 
und Darmes uſw. 


elektriſchem Wege. 
rs 


er-Seife! 


Als Lebensregel, man begreife, dient Fröhlichkeit u. 
enStreit. 


Denn letztere spart Muh u. Zeit, und mit dem Hausherrn vi 
Schon am 5. und 6. Mai findet die Gewinnziehung der 
Nürnber er Geldlotterie ſtatt, in der die Sapikal reer von 
50.000 Mark, 20000 Mark und viele andere Gewinne zur Aus⸗ 
loſung kommen, die alle ohne Abzug durch das mit dem General⸗ 
debit betraute Bankhaus Lud. Müller u. Co. in Berlin W., 
Werderſcher Markt 10, und Nürnberg, Kaiſerſtraße 38, ausbezahlt 
werden. Die Loſe à 3 Mark ſind bei genannter Firma und auch 
hier bei den bekannten Lofehandlungen zu haben. Die Lotterie 
dient zur Wiederherſtellung der St. Lorenzkirche in Nürnberg. 
Welches Intereſſe man der Erhaltung dieſes alten, ehrwürdigen 
Bandenkmals entgegenbringt, mag ſchon daraus hervorgehen, daß 
der Loſevertrieb außer in Bayern auch in Preußen, Württem⸗ 
berg, Hamburg und in vielen anderen Bundes ſtaaten zuge⸗ 


en 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


Dr. J. Wolff‘ Vorbereitungs- Anstalt 


egr. 1903, f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Seekad.-, Prim.- u. 
bitur.-Prüfung,sow. z. Eintr. i. d. Sekunda einer höh.Lehr- 


stalt. Stren N f. d. Prima 

Pensionat. Besondere Damenkurse u. Abitur. 

er Een 198 Abiturienten. Febr. 1912 

Bene e 105 Dr 3 (dar. 31 Damen), 
ü 1 ür u. 8 

18 f. die übrig. Klassen, 1 Fähnrich u, 56 Einjährige. 

Prospekt. elephon Nr. 110687, 


museum Ziehung am 5. und 6. Mai 


= 


St. Lorenzkirche 
Fur 125000 Lose. 4918 Geld-& RER 8 2 75 


inne zahlbar ohne Abzug 


On 


Nürnberger Geld-Lose 2 S 84% e generaigenit 


Zu haben auch in allen Lotterie- Geschäften und Lose-Verkaufsstellen 


Bud. Müller & CO. . Berlin, W. 


Hauptgewinne Mk.: N 
Nur Bar-Geld 


Zahn-Klinik 


J. S. Koch 


| ehemaliger Assistent des Professors Dr. Theodor Bohosiewicz 


in Lemberg und Volontär des K. K. Universitäts-Zahn- 
Ambulatorium zu Lemberg. 
Posen O1 — Schulstrasse 13, l. Etage — Ecke Petriplqtz. 
Sprechstunden vorm. von 9—12 und nachm. von 2—9, 


an Sonn- und Feiertagen vorm. von 9—1. 


Bekanntmachung. 


Wegen des Umbaues der Wronker Chauſſeebrücke wird die 
Brückenöffnung rechts neben dem alten Schiffsdurchlaß vom 1. Mai 
bis 1. Juli für den Schiffsverkehr geſperrt. Die Durchfahrt hat 
während dieſer Zeit durch das zweite Joch rechts vom Schiffsdurchlaß 
zu erfolgen. N 

Die Schiſſe müſſen durch die Brücke ſacken. 
Der Landverkehr wird durch eine Fähre unterhalb der Brücke 
vermittelt. 


Birnbaum, den 20. April 1914. 


Königliches Waſſerbauamt. 
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Versilberte Bestecke # 
en Planen 


Württembergische 


Metaliwarenfabrik 
Geislingen-St. 


Syphilifiker! 


erregende Enthüllungen über 275 W 
Auffehen Todesfälle pei e des 
im Anfange fo viel verfprechenden Profeſſor Ehrlichs WM 
Salvaſan (Ehtlich⸗ Bata €06) macht der bekannte Berliner 
Pol tzeiarzt Pr. med. Dreum, Wer ſich näher hierüber orien · W 
leren will, verlange koſtenlos ohne jede Verpflichtung hoch DER 
mereſſante Broſchüre in verſchloſſenem Kuvert ohne Auf. 
rack durch Dr. med H. Seemann G. m. b. B. in 
RNommerfeldt(cauſttzl. In der Broſchüre finden Sie AWM 
auch Beantwortung der Fragen: „Iſt Syphilis in lür- A 
eſter Friſt ohne Rückfall, ohne Berufsſtörung, ohne 
8 Einſpritzung, ohne Mueckſilber (Schmierkur), a 

ohne fonfigen Gifte deilkar?“ „Gibt 4 
eine abfolut unſchädliche überall Ber 

5 unauffällig durchführbare 
Kar?’ 


Schrodaer Kreisbahn. 


Vom 31. Mai bis 30. Auguſt einſchl. verkehrt 
des Sonntags⸗Nachmittags ein Sonderzug von Schroda 
nach Santomiſchel; desgleichen am Pfingſtmontag, 
dem 1. Juni. 

Abfahrt Schroda Übergangsbahnhof 235 (im Anſchluß an die 
von Poſen und Jarotſchin eintreffenden Staatsbahneilzüge). Zu 
dieſen Sonderzügen werden Rückfahrkarten nur für die dritte Wagen⸗ 
klaſſe zum Preiſe von M. 0,60 verausgabt. Die Rückfahrt kann auf 
Grund der Rückfahrkarten mit jedem beliebigen Zuge am Löſungs⸗ 
tage angetreten werden. Für die zweite Wagenklaſſe dieſer Sonder⸗ 
züge bleiben die tarifmäßigen Fahrgeldſätze beſtehen. 

Zug 8, Abfahrt 1020 Santomiſchel, an 1190 Schroda hat An⸗ 
ſchluß an den Triebwagen der Staatsbahn Richtung Poſen (Abfahrz 
Schroda 1198, an Poſen 1207). 

Schroda, den 14. April 1914. 


Betriebs⸗ Direktion. 


Hochſtämmige Roſen 


in den beiten Sorten und ſtarken Kronen 
von 1 Mk. das Stück an, 10 Stück von 9 Mk. an. 


Niedrige Roſen 10 Sue 4 man. 
A. Rathke & Sohn, Prauſt⸗ Danzig, Baumſchulen. 
Zur Nedden & Haedge | Zu verpachten 


.. Rostock (Weck!) „ im Wege des ſchriftlichen An · 
ir re Fabrie gebofs zuſammen zum 


1. Juli d. Js. 
die benachbarten 5289 


Maſoratsritergüte 
Lauszte und Zſchorna 


in der Amtshauptmannſchaft Löbau 
i. Sachſen. Die Güter befinden 
ſich in günſtiger Lage in ſchöner, 
fruchtbarſter Gegend der n Sale 


N VE 


EICHLER 


Koppeldraht, Wildgatter, 

Draht zum Strohpressen. « 

Production 6000 ]m-Gef.p. Tags 
Derxislifte ofkenfegte 


Nach 816 der 
\ erforderlich. 


Veſtimmungen Näheres gegen Erſtattung der 


über Hausarbeit in der [rab dure ds 
Tabakinduſrie räftich von Breßlerſche 
vom 17. 11. 1913 iſt ein von der Rentamt zu £auste, 


Polizeibehörde unterzeichneter Aus⸗ Poſt Pommritz. 


weis beizubringen, daß die Räume 55 er 
den Anforderungen genügen. Zur ſofortigen Sieferung ſuche ich 


Dieſe Ausweiſe nebſt den Be⸗ 600 bis 800 Zentner 


ER 5 = vn 1 oder geſunde 

e Buchdruckere f 

und Derlagsaralt 26. DLEINELEINALIDNEIN, 

' Schwarz, 
Königl. Oberamtmann, | 

Zawada bei Peiskreiſcham. 


Oberlauſitz (ca. 3-4 km Bahn 
ſtationen Pommritz, Vreitendorf u. 
Weißenberg) und in guter Kultur 
und Verfaſſung. Zirka 160 000 M. 


. Tiergarlenſtraße 6 
und St. Martinſtraße 62. 
Telephon 3110. 


2 


lsblat. 


Tageblatt 


Preisberichiftelle des Deutichen vandwirtſchaftsrats. 
f 5 Berlin 22. April. 


a) Tägliche Preife für inländiſches Getreide an den wi 
Markt: und Börienplägen in Mark für 1000 


Stadı Weizen | Roggen | Werite | Darer 


tigſten 
ilogramm. 


anzig 292 „„ „ „„ A 144—161 

bhoern nice — — 
Stettin )) — — 153 
Poſen 1600 150—152 
Breslau „ee 8 „„ D 152—155 


5183—138 143—145 

— | 182-180 

159—168 
165 


Berlii m 
Damburg 


Hannover 
) Feinſter Weizen weit über Notiz. 


d) Tägliche Börſennorierungen auf dem Weltmartte 
in Mart für 1000 np. ausſchließlich Fracht, Zell und Spefen. 


Weizen: 22. 4. f 
n 0 ee Wale an 


Mai — 194 75 
Pr uli — 199.75 
Neuvor! Red Winter Nr. 2 . Loto 105½½ Cts. 162 70 
7 Mai 100 %% Cts. 154.40 
Chicago Northern 1 Spring 91¾% Cts. 141.30 
> Juli | 861, Cts. 133.00 
Lwerpool Red Winter Nr. 2 . Mai 7 Sh. 1½ d. 160.55 
arts Lieſerungs ware “| April [27,60 Fres. 221 45 
jen⸗Peſt Lieferungsware „ April 12.81 Kr. 217.90 

Odeſſa Ulta 9% 3—4 % Bei. einschl. 
Bordo peſen . 0. 0000082000» Loko I— Kop. —— 
Buenos⸗Atres Lieſerungs ware.. Juni [8,55 ctvs. p. 152 20 

gen: 
Berlin 712 BUC. „ Mai — 161.00 
. 3 Juli nn 164,50 
Odeſſa 910% einfehl, Bordofpefen . . . xoto I Kop. —.— 
er: / 
Berlin 450 BE... Mai — 154.75 
Juli — 159.00 
Mais: 

Berlin Lieferungsware „„ „ „„ „ „ „„ Mai — —.— 
Chicago Lieſerungsware [„ 163 Cts. 103,10 
Buends⸗Aires Lieſerungsware Juni [4,85 ctvs. p. 86,35 


e) Tägliche ausländiſche Offerten, in Mart für 1000 Kilogramm 
; einſchl. Gracht Zoll⸗Speſen. 15 


£ 
prawäne U, fofort, 215,00— 218,50, Manitoba a 80 219,09, 


nordd., 72/78, ſofort, 165.00 f., Südruff. 9 Pud 
10/16 Kgr., April⸗Mai. 166,00 M., rumän., 72/73 Kgr., ſofort, —.— 
m 


Yolener Handelsberichte. 


0 en, 23. April. IProduttenbericht.] (Bericht der Land⸗ 
wiriſchaftlichen Zentral⸗Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoffenſchaft.) Weiß⸗ 
weizen, guter, 191 Mark. Gelbweizen, guter. 189 Mark, Roggen, 
123 Pfd. holl. gute trockene Dom.⸗Ware, 152 Mark. Brangerſte, 
25 159 1 feinere Sorten über Notiz. Hafer, guter, 151 M. 
endenz: feſt. 


oſen, 23. April. (Amtliche Preisnotierung der ſtädti 
kamen für den — — ee 


Mar 


Poſen, den 23. April 1914, abends. 


Schilling. Poſen. Gebrauchs muſter: 


53. Jahrgang. 


Weizen. guter 18.70 Mart mittlerer 16.80 
Mark. geringer 15 30 Mark: Roggen. guter, 15 20 Mart, mittlerer 
14 10 Mark. geringer 13,70 Mark. Gerſte, gute 15.3) Mark, mittlere 
14.10 Mark geringe 12.90 Mark. Hafer. guter 15.10 Mark, mittlerer 
14.20 Mark. geringer 13.70 Mark. 


Patentbericht der Provinz Poſen. 
Mitgeteilt vom Patentbureau Knop u. Himer. Poſen, Ritterſtraße 8 
Telephon 1735. 

Patentan meldungen: 57a. Sch. 42 889. Anzeige⸗ 
vorrichtung für photographiſche Kaſſetten mit zwei durch Federn be⸗ 
einflußzten Schiebern. bei welcher die eine dieſer Federn beim Einlegen 
der Platte die andere Feder in die Arbeitsſtellung uberfüh t. Hugo 
341i. 598 968. Zu⸗ 
ſammenlegbare Tiſchplatte für Neifer. Schreib: und Leſepulte. Wil⸗ 
helm Kleinſchmidt. Schneidemühl. Warenzeichen: 2. 191 198. 
zAthenin“. Johannes Jankoweki, Poſen. Geſchäftsbetrieb: Chemiſche 
Fabrik. Waren: Pharmazeutiſche Drogen. Desinfektionsmittel uſw. 
41. 191270. Bildlichen Darſtellung. Guſtav Abicht. Bromberg. 
Geſchärtsbetrieb: Maßſchneiderei für Herren und Damen. Waren: 
Herzen» und Damentuche Futterſtoffe ufm. 

Auswärtige Handelsberichte. 

Bromberg, 22. April. (Amtlicher Handelskammerbericht.) 
Weizen ohne Handel. weißer mind. 130 Pfd. Holl. wiegend. brand⸗ 
und bezugfre. — Mark do. bunter und rot, mindeſtens 128 Pfund 
holl. wiegend. brand⸗ und bezugireı 183 Mt. do. blauſpitziger min⸗ 
deſteus 120 Pfund holland. wiegend, 148 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen ohne Handel, do. mindeſt. 118 Pfd. 
golländ. wiegend gut. geſund 145 Ml., do. 115 Pfd. holl. wiegend, 
gut geſund 138 N., geringere Qualitäten unter Notiz. — Ger ſte 
zu Müllereizwecken 131—136 Mark. Brau ware 137-149 Mk., 
ſeinſte über Notiz. — Futtererbſen 150—170 Mr. ode 
ware 180-200 Mk. — Hafer 123—144 ME, guter Hafer zum 
Konſum (Kleinverkauf) 145—156 Mark,. Hafer mit Geruch 109 bis 
126 Mark. — Die Preiſe veritenen ſich lolo Bromperg. 

= Danzig, 22. April. (Amtliche Notierungen der Danziger 
Prsdukten⸗Börſe.) Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. für die Tonne ſogenannte Faktorei⸗ 
Provifion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer dergütet. 

ohne Handel, für die Tonne von 1000 Kilogramm. Regu⸗ 
lierungspreis 194 Mk., für Sepiember⸗Oktober 194.50 Br., 191 Gd. 
— en ſietig. für die Tonne von 1000 Kilogramm. inländ. 621 
bis 697 Gramm 145—155 Mark bez. RNegulierungspreis 157 Mark. 
für Mai⸗Juni 157 Mark bez., für Juni⸗Juli 150 Mark bez., für 
Juli⸗Auguſt 159,50 Br., 159 Gd., für September⸗Oktober 155,50 Mark 
bez. — Gerſte ohne Handel. — Hafer unv., für die Tonne von 
1000 Kilogramm. inländ. 138160 ME. bez. — Rahzuder. Tendenz: 
beſſer. Rendement 88 Prozent fr. Neufahrwaſſer 9,25 Mk. bez. inkl. 
S., für September⸗Oktober 9,25 Mk. bez. inkl. S. — Kleie für 100 
Kilogramm * 1140 Mark bez., Roggen: 9.409,90 Mark 


Wetter: ſchoͤn. 
Butterbericht von Gu ſt. Schultze 


preis für se 100 gr. 


2. April. 
und Sohn. Butter ⸗Großhandlung, C. 2, Fiſcherſtraße 26/27.) 
Während die Stimmung in der zweiten Hälfte vergangener Woche in 
fan des Preis rückganges um 4 Mark etwas freundlicher war, 
chwächte ſich die Kaufluſt in dieſer Woche wieder ab. 
Von allen Märkten kamen ue Berichte mit weichenden 
Preiſen. auch dier mußten Preiſe weiter nachgeben. Preis- 
ER a IH 
a gewählten Notierungs⸗Kommiſſion: Hof⸗ u oſſen a 
butter Ia 117—118—120 Mark. do. IIa 114—118 Mark, do. Illa 106 
bis 114 Mark. do. abfallende 98-108 Mark. Tendenz: matt. 

er⸗ 


I Schweine · und Imarkt. Auftrieb: 

56 Stück. Ferkel 244 Stuck. Verlauf des Marktes: 

eee eee 
wurden ge m roshan r Läuferſchweine, 

bis 8 Monate alk. tu 45—5⁵ Rant“ 5 bis 6 Monate alt, Stuck 

35—44 Mark; Pölte, 3—4 Monate alt, Stack 28 —34 Mark; Ferkel, 

77855 a alt. Stuck 23—27 Mark, 6 bis 8 Wochen alt, Stück 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


T. Neukrantz A.⸗G. in Die am Mittwoch in 
Berlin adoehaltene Generalderſammlung fette, dir 


— »olener Tageblatt. 4 — 


Die Geſellſchaft, die 


Be verteilt werden; dabei iſt zu re da 
erſt im Laufe des Jahres 80 fe Zum 


en 1 wurde ei Jakob Ullmann neugewählt. 


Im Geſchäftsjahr 1913 iſt die Kapitalserhöhung durchgeführt 
a 74 Mill. . und 


der Reſervefonds 1 Mill. M. beträgt. Das ge au, wie 
gutes Erträgni 
34 an 


) 
er Abſatz der Pfandbriefe a 
von der Hanf bearbeiteten landschaftlichen Ar eihungen bes 
trafen 1272 id Einzelpoſten im Nennwerte von rund 16,9 


mit 50 000 M. (pie im aloe), Witwenpenſionsfonds 5000 M. 
—), Krankenkaſſen⸗ und Wo) 1995510 efonds 10000 M. —). 
er Reinertrag von 275 940 (159 963 ü 


ſchen Landſchaft mit je 137 970 (79981) M. geteilt. 
5 ic U 


Slarkſchen Fabrit geplant. 2 N ; 
300 000 M. be Gleichzeitig hat die genannte n Naußlanz⸗ 
and, 


ion der Thüringer Kreditanſtalt. Wie aus 
enach berichtet wird, hat die Direktion der Thüringer 
itanſtalt in Eiſenach eine außerordentliche . 
lung auf den 16. Mai zwecks Beſchlußfaſſung über die Liquidation 
der Geſellſchaft einberufen. Das Bankgrundſtück in Eiſenach 
iſt inzwiſchen bereits an die Schwarzburgiſche Landesbank zu 
5 übergegangen, die dort eine Filiale errichten 
wird. 5 

„ Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗Akt.⸗Geſ. Der allge⸗ 
meine wirtſchaftliche Abſtie 
fo jagt die Verwaltung in 


Ei 5 na 
stre 


em jetzt vorliegenden Bericht für 


1913, kam auch bei der Geſellſchaft durch geringere Produktion 


und Verminderung des Gewinnergebniſſes zum Ausdruck. Zu 
der unerfreulichen, durch die politiſchen Ereigniſſe geihafienen 
Lage trat noch die Wirkung der großen Produktionsbermehrun⸗ 
gen nach Inbetriebnahme neuer großer deutſcher Werksanlagen. 
Im zweiten Halbiahre gingen die Erlöſe faſt ſprunghaft zurück. 
Dieſer Zeitabſchnitt blieb nahezu ertraglos und, da die meiſten 
Betriebe infolge der unzureichenden Beſchäftigung weſentliche 
Einſchränkungen vornehmen mußten, ſtellte N das Verhältnis 
zwiſchen Geſtehungskoſten und Erlöſen von Monat zu Monat 
ungünſtiger. Der Abſchluß geſtattet die Verteilung einer Di⸗ 
vidende von 4 Prozent (im Vorjahre 6 Prozent). Zur Zeit, 
da der Bericht niedergeſchrieben würde, war eine Beſſerung des 
Geſchäfts noch nicht eingetreten. 


Börſen⸗Telegramme. 
Magdeburg, 23. April. [Zuckerbericht.] 
Kornzucker. 88 Grad ohne Sakkfk 
Nachprodukte, 75 Grad ohne Sal, ss ser. > 
Tendenz: ſtetig. 
Brolraffinade I ohne Faß 19,12 ½—19,37½ 
Kriſtallzucker “ mit Sack 


890—8,97½ 

Gem. Raffinade mit Sack 

Gem. Melis mit Sack 

Tendenz: ruhig, ſtetig. 

Rohzucker 1. Produkt Tranſito ſrei an Bord Hamburg. Preiſe 
notieren für 50 Kilogramm: Pb 


3 
252 


* 2 18.7½—18,62½ 


vom Höchſtſtande der Konjunktur, 


Eiſenhütte Sileſia . 128,00 129.00 


0 1887 ¼ 19 12½ Roggen, feit, 1 


für April 9,35 Gd. 9,371, Br. 
für Mar 9.40 Gd. 9,42½ Br. 
für Juni 9,4711, Gd., 9,50 Br. 
für Auguſt 9,60 Gd., 962 ½ Br. 
für Oktober⸗Dezember 9.62 ½ Gd. 9,65 Br. 
für Januar⸗März 9.80 Gd. 9.82½ Br. 
Tendenz: ruhiger. — Wetter: ſchöͤn. 
Schnittwechſel: — Berlin, 23 April. 
Privatdisk.: 2½. 23 22 23. 22. 
Petersb. Auszahl. G. 155 J rauſtädt. Zuckerfab. 208.00 208.00 
* . B. ß. 11% 215,20 Gasmotoren Deutz |118,60,117,30 
Oſterr. Noten. . . | 85,15: 85,10] Gerbfarbſtoſf Renner 260 00261.00 


Ruffiſche Noten . . 215,30.215,25 Handelsg. f. Grundb. 154.0015400 
mie #2 1 Harpener Bergwerk 183.5018450 


40% Stſch.Reichsanl. 98 70] 98 70| Hasper Gifen . . 57.10 157.75 
20% 0 Reichsanl. 87,00] 87.00 Held u. Franke . 178 50,180.00 
30% Diſch. Reichsanl. 78.10 78.10] Herrmannmühlen 144.501143.00 
4% Preuß. Konf. 98,70 Hoeſch Eiſen .. 19 2519.80 

87.00] Hohenlohewerke . 108,50111 00 


reuß. Konſ.. 78,10] Kronprinz Metall . 1267.00|270,26 
40% Poſ. .d Ak 94.00] Zuckerf. Kruſchwitz. 232 25.232 60 
3½/ͤ % P. Prov.⸗Anl. 83,80] Lindenberg Stahl . 168 50,168.50 
30% do., 1895. —— Ludwig Loewe 316.3531500 
4% P. Stdanl. 1900 96,20 Söhnert⸗Aktien .. 125.7125 50 
4% do., 1908 96,20] Maſchinenf. Buckau 134.50 136 25 
3½0/ do., 1894-1903 85,10] Norddeutſche Sprit 242 75 212,75 
40000 Pfdbr. S. VI. X 100.20 100.25 Oberſchl. Eiſen⸗Ind. 66 10 65.80 
3½0/% do. S. XI-XVIII 91.30) 91,20) Oberſchl. Koks werke 218 90220 00 
40% Hof. Pfandbr. D 95,20 Oppeln Zement . 151.75 52 00 
4% bo. E 95,25 Orenftein u. Koppel 175 60,175.00 
3½% do. C. 90.300 Oſtelb. Sprit.. 2278, 25½278,25 
BE U. A, En 80 700 Julius Piniſch .. 149.0150 00 
30% do. . 80,700 Rombacher . . » 1196.75|156.80 
4% N. P. Landſch. Bid. 94,400 Rütgerswerke . . . 190.60 191.10 
3½% W. Nl. Pfobr. 60 84,70] S.⸗Th. Bortl. Bein. 209.00 209,75 
% bo. 77 250 Schubert u. Salzer 388 50.387,25 
4% Poſ. Rent.⸗Br. ——Schuckert .. . |147.00148,00 
3½% do. 86,20 Siemens u. Halske 21500/21575 
4% D. Pfandbr. Anſt. 9680 Spritbank . . 437 90487.80 
4% ruſſ.unkonv. 1902 89 70 Steaua Romana . 143 75114500 
4½% do.. 1905 98,10 Stettiner Vulkan 130.5013025 
4% Serbiſche amort. 78.75 union Chemiſche 202,30 203 50 
Türk. 400 Fris.⸗Voſe 166 251 168.70] R«Chem.ChHarlottend.]302.001352 50 
4½ Pln. 3000 ev. 1000 88,80 89.00 V. Köln⸗Rottw. Pulv. 337.100337,75 
Gr. Berl. Straßenb. 15570150, 25] Ver. Dt. Nickelwerke 293.50 292,00 
Poſ. Straßenbahn 165.80 165,80 Ver.Lauſ. Glashütten 383. — 384.50 
Orientb. Betr.⸗Geſ. ——| —.— Vogtl. Maſchinen 297 251299 00 
Arge Dampfſchiff.. |116.25|119.25] Wanderer Fahrrad . |373.001372.00 
Hamb.⸗Südamerik. 50162 000 South Weſtufr.⸗Sh. |117,501118,00 
Darmſtädter Bank 117.30 116.40 417, Obl. Chem. Milch. 101 001010 


155,50 155,25 
Dresdner Bank. . 150,50 150.400 Schimiſchower Zem. 
Nordd. Kred. Anſtalt 121.0012100 Oſterr. Kredit ult. . 
Oſtb. f. Hand. u. Gew. 123 90 ult.“ 
Hugger Brauer. Bor. 136,75 136,75 Dtſche. Bank ultimo 
Nat.⸗B. f. Deutſchl. 
Akkumulatorenfabrik 
Adler⸗Fahrrad 
5 und wu 18 
ndix Holzbearbeit. 
Ber — Elelrigi. 124.00124.75 Baltim.and Ohio⸗Sh. 88,88. 
B. . Schwartzkopff 278.8027400 Kanada Paecifie⸗Akt. 
Bochum. Gußſt. . . 224. 25½225.00] Aumetz Friede 
Breslauer Sprit.. — — 1429,25] Deutſch⸗Luxemburg 
Chem. Fabr. Milch 258.00.258 0, Gelſenkirch. Bergw. 
Daimler Motoren . 383 00 386.00] Laura⸗Hütte ult. . 
Dt. Gasglühl. Auer 592,2559 7,75 Obſchl. Eiſenb.⸗Bed. 
Dtſ uteſpinnerei 324.00,322,00 Phönix Bergwerk. 
Dtſch. Spiegelglas 8 Rhein. Stahlwerke. 
Dt. Waffen u. Mun. 596 00,593.00 Hamb. Packefahrt 
Donnersmarck⸗Akt. 382.0038400 Hanfa Dampf. 
Dynamit⸗Truſt⸗Akt. 1174,90 175.00] Norddeutſcher Lloyd 


Ediſoe˖nn ... 
Gef. f. elelir. Unt. 


18803 246.½ 
| 


Elektr. Licht u. Kraft 188.00 129.90 > 160,00|160,%/; 
Feldmühl Celluloſe |155,00!155,501 Tendenz: träge. 
Berlin, 23. April. IProduktenbericht.] (Anitl. Schlußkurſe). 


23. 22. | 855 PR 

Weizen, feit, Hafer für Mai . . 155.25 154.7 

= für Mai. 1057 10475 > „ Juli 159,50 159,00 
„ „Juli . 201.90199.75 Mais amerit. mixed 

„ Septbr. 165.7 19500] ruhig, für Mat . 138.00 —— 


Juli 


— . — 


„ für Mai 162 00,161.00 Käböl, ftill, 

8 Fan 165 50164 50] „ für Ari 

„ „ Septbr. 161 50 160,00 „ „ Mai . 65,10 —— 
Hafer. feit, 1 „ „ ktober.— —— 
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